Beſte 
| Deutiche Zeitung 
| 
| 


—für— 


Anzeigen. 


1 Gent. 
Trlegrapbische Depefiien. 
Inland. 


Politiſche Konvente. 


Lincoln, Nebr., 27. Aug. Hier 
tagte geſtern die republikaniſche 
Staatskonvention für Nebraska, wei— 
che ſehr harmoniſch verlief. Es ſind bei 
den nächſten Staatswahlen nur ein 
beiſitzender Richter des Staatsoberge— 
richts und zwei Regenten der Staat3- 
univerſität zu erwählen. Für erſteres 
Amt wurde Richter Poſt als Kandidat 
aufgeſtellt, und für die beiden anderen 
C. W. Kaley (Wiedernomination) und 
J. M. Dryden. Es wurde eine Prin— 
zipien-Erklärung angenommen, welche 
die früheren republikaniſchen Erklä— 
rungen beſtätigt, das neue Zollgeſetz 
anerkennt, MeKinley zu ſeiner Amis— 
Verwaltung gratulirt, die Verwaltung 
des Staatsgouverneurs Holcomb an— 
greift, u. A. auch Sympathie für Cuba 
ausſpricht, im Uebrigen nichts über 
die Währungsfrag enthält. Bundes— 
ſenator Thurston erklärte, daß er kein 
Kandidat für die Wiederwahl ſei. 

Harrisburg, Ba., 27. Aug. Im 
„Opera Houſe“ dahier wurde geſtern 
die republikaniſche Statskonvention 
für Pennſylvanien abgehalten. Ja— 
mes S. Beacon wurde als Kandidat 
für das Amt des Staats-Schatzmei— 
ſters, und Major G. MeCauley für 
das Amt des General-Auditors auf— 
geſtellt. Die Prinzipien-Erklärung, 
welche angenommen wurde, gratulirt 
dem Volk zur Annahme der Dingley— 
'ſchen Zollvorlage, lobtMeKinleys und 
des Staatsgouverneurs Haſtings Ver— 
waltung, ſpricht ſich für ehrliche Wah— 
len und für ſtaatliche und ſtädtiſche 
Reformen aus, befürwortet ein „ver— 
nünftiges Zivildienſt-Syſtem“ und 
greift in dieſer Beziehung noch nach— 
träglich die Amtsverwaltung Cleve— 
lands an. 

Ocean City, Md., 27. Aug. Auf 
der republikaniſchen Staatskonvention 
für Maryland, welche hier zuſammen— 
trat, ſtritten ſich die Fraktion des Se— 
nators Geo. L. Wellington und des 
Dr. Waſhington F. Tucker um die 
Führerſchaft. Erſterer unterlag, und 
Tucker wurde mit 5 Stimmen Mehr— 
heit zum Vorſitzenden der Konvention 
erwählt. Es wurde eine, vom Man— 
dats-Ausſchuß unterbreitete Reſolu— 
tion angenommen, welche die Primär— 
wahlen von Baltimore für null und 
nichtig erklärt und neue Primärwah— 
len anordnet. Dann vertagte ſich die 
Konvention, um am 25. September 
in Baltimore wiederzuſammenzutre— 
ten. 

Der große Streit. 

Pittsburg, 27. Aug. Die Durch— 
führung des Einhaltsbefehles gegen die 
Streiker iſt gelindert worden. Dieſe 
dürfen herummarſchiren, ſo lange ſie 
ſich keine Einſchüchterungen erlauben. 

Sandoval, Ill. 27. Aug. Ein Ein— 
haltsbefehl, ähnlich denjenigen, welche 
gegen die Grubenſtreiker in Pennſyl— 
vanien und Weſt-Virginien erlaſſen 
worden ſind, wurde auch gegen die 
Führer der Streiker-Kreuzzügler er— 
laſſen, die in den hieſigen Kohlengru— 
ben die Arbeit zum Stillſtand zu brin— 
gen ſuchen. Derſelbe verbietet alle 
Verſammlungen auf allen Wegen, wel— 
che nach den Gruben führen. Am vier— 
ten Montag im September ſoll die 


Frage verhandelt werden, ob dieſer, 


zeitweilige Einhaltsbefehl zu 
ſtändigen gemacht werden ſoll. 
Columbus, O., 27., Aug. Jakob S. 
Coxeyh, der frühere Begründer der In— 
duſtrie-Armee-Bewegung, iſt wieder 
aus Weſt-Virginien zurückgekehrt, wo 
er in Pocahontas dasſelbe Schickſal 
hatte, wie vor ihm Sovereign und 
Debs. Der dortige Bürgermeiſter ver— 
bot ihm einfach den Mund, ſtellte ihm 
ein Exemplar ſeiner Proklamation ge— 
gen alle öffentlichenBerfammlungen zu 
und zwang ihn, das Städtchen zu ver- 
lajfen. Am Bahnhof wollte Corey noch 
ein paar Worte |prechen; doch auch 
died verhinderte der Bürgermeifter, 
Der Streifführer W. E. Farms iſt 
ebenfall3 aus Weft-Viginien zurüdge- 
fehrt und jagt, daß die Streifer da- 
felbft Yangfam an Boden gewännen. 


Sohn Bull, der Allüberall. 


New Hork, 27. Aug Es it die 
Kunde hierher gelangt, daß ein briti- 
iches Syndikat die franzöfifchen Snter- 
effen am Panama-fanal aufgekauft 
habe und den Kanal fo rafch mie mög— 
lich fertiazubauen gedenfe. Dies wür- 
de ein Vorbringen des britifchen Ein 
fluſſes am Iſthmus von Zentralame— 
rika und vielleicht Verwicklungen mit 
den Ver. Staaten bedeuten. 


Bahnunglück. 


Birmingham, Ala., 27. Aug. Drei 
Meilen weſtlich von Eden ſtieß ein Gü— 
terzug auf der Southern Bahn mit ei- 
nem Ertra-Güterzug zufammen, mel: 
cher oftwärt3 ging; der eine Roformotiv- 
führer murde tödtlich, der andere 
Ichwer, und brei andere Bebienitete 
leichter verlegt. 10 Waggons wurden 
zertrümmert, und beide Zofomotiven 
beichädigt. 


Regen⸗Unheil im Südweiten. 


San Antonio, Tex., 27. Aug. Starke 
Regenfälle verurſachen ein anhaltendes 
Steigen des RioGrande. Zu Boquilles, 
einem merikaniſchen Bergbauer-Ort, 
ſind viele Gebäude weggeſchwemmi 
worden. Aber auch auf texaniſcher 
Seite wurde vielfach großer Schaden 
angerichtet. Eine Anzahl Perfonen 
wird vermißt. 


einem 
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„G. A. R.“ 

Der neue Kommandeur und der nächſte 

Feſtort. 

Buffalo, 27. Aug. In der Delega— 
tenſitzung des Feldlagers der „Grand 
Army“ wurde J. A. S. Gobins von 
Lebanon, Pa., bei der zweiten Abſtim— 
mung zum Oberkommandeur gewählt. 
Er erhielt 358, Iſaac F. Mack von 
Sandusky, O., 249, John G. Lineham 
von New Hampſhire 123 Stimmen. 

Das nächſte Feldlager wird in Cin— 
cinnati ftattfinden. 562 Stimmen 
fielen auf basjelbe, mwährers 214 
Stimmen für San Franciärs abgege- 

| ben wurden. Der Name ber Stadt 
Richmond, Va., war mwieber zurüdges 
zogen morben. 

Präfident MeFinley fuhr auf Mark 
Hannas Yacht nach Cleveland ab. 

Nach dem Jahresbericht des Oene- 

| raladiutanten Charles %. Yurmetiter 
| hatte der „Orand AUrmy*-Orden am 
30. Zuni diefes Kahres 7106 Bojiten 


mit 319,456 qutftehenden Mitgliedern. - 


| Durch neue Einmufterung, Wiederauf: 
nahme u.f.w. find 32,929 hinzugelom= 
| men, dagegen dur Tod, Suspenfion 
| u.j.m. 54,183 weggefallen. Wenn man 
; übrigens die fuspendirten Mitalieder 
| mitrechnet, fo betrug die gefammte 
Mitgliedſchaft an obenerwähntem Da— 
tum 362,816. (Auf den Staat Illi— 
nois entfallen 25,054 gutſtehende Mit— 
glieder, in 577 Poſten.) Es wurden 
während des Jahres $210,694 für Un- 
terſtützungs-Zwecke ausgegeben. 

Buffalo, 27. Aug. Bei der Fort— 
ſetzung ihrer geſchäftlichen Verhand— 
lungen erwählte die „Grand Army“ 
Kamerad Alfred Lyth von Buffalo per 
Akklamation zum Senior-Vizekom— 
mandeur und Allen von Hartford, 
Conn., mit Mehrheit zum Junior— 
Vizekommandeur (nach aufregendem 
Kampf.) 

Das „Woman's Relief Corps“ 
wählte Frau Sarah Jane Martin zur 
Präſidentin. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 


NewYork: Columbia von Hamburg; 
Barbaroſſa von Bremen. 

San Francisco: Maripoſa vonSyd— 
ney, über Honolulu. 

Neapel: Werra von New York. 

Liverpool: Campania von NewYork. 

London: Miſſiſſippi von New York. 

Hamburg: Fürſt Bismarck von New 


VYork. 
Abgegangen. 

New York: Friedrich der Große nach 
Bremen. 

Baltimore: Scotia (deutſcher Dam— 
pfer) nach Hamburg. 

Genua: Ems nah New York. 

Kopenhagen: IThingvalla nach New 
Hr. 

Queendtomn: PBennland, von Liver- 
pool nad) Philadelphia. 

Am Lizard vorbei: Manitoba, von 
London nah New Norf. 

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß 
der britifche Ianf-Dampfer „Attila“, 
welcher von Philadelphia nad) Yar- 
huis, Dänemark, beftimmt war, un= 
fern der Nordoftfüfte von Sütland in 
Brand gerieth. Die Bemannung wur= 
de qlüdlich gerettet. 


Auslaud. 


Ende mit Schreden. 
Zweiraddteb und Selbjtmörder. 


Berlin, 27. Aug. Einen erfchüttern- 
den Eindrud auf die Mitglieder der 
hiejigen deutfch-amerifanifchen Kolonie 
macht die Kunde von dem Gelbftmord 
des Gleftrotechnifer8 Erhardt Schu: 
bert aus St. Louis, Mo. Der junge 
Mann hat fih in feiner Wohnung in 
Charlottenburg eine Kugel durch ven 
Kopf gejagt, um der Schmadh der Ver= 
urtheilung megen Diebftahls zu ent= 
gehen. Schubert hatte fich in wider— 
techtlichermweife ein Fahrrad angeeig— 
net, war verhaftet worden und follte 
progellirt werden. Der Gebdante, vor 
feinen Angehörigen, vor feinen zahl- 
reichen Freunden und vor der Melt 
als Dieb gebrandmarft zu merben, 
war ihm unerträglich. Daher entleibte 
er ji. 

Ein Diplomaten- Schub. 

Berlin, 27. Aug. In Verbindung 
mit Dr. vd. Hollebens Ernennung zum 
Botichafter des deutfchen Neiches in 
ber amerifanifchen Bunbeshauptftabt 
ijt ein weiterer Diplomatenfchub porges 
nommen worden. dv. Derenthall iſt 
bon Lilfabon nad Stuttaart, Rajch- 
dau bon Weimar 
Marimilian Prinz von Ratibor und 
Corvey, bisher General-Konſul in 
Budapeft, als Gefandter nah) Weimar, 
Graf von Lenden aus Bufareft nad 
Tokio in Napan, und v. MWöllnik nad 
Stodholm, Graf Paul Wolff-Metter- 
nich zu Gracht, bisher deutfcher außer- 
ordentliher Gejfandter und bevoll- 

| mächtigter Minifter und General-Kon= 
ful in Kairo, nad) Hamburg verjeßt. 
Selvitimord eines Geihäftsmannes 


Berlin, 27. Aug. In Potsdam hat 
fich der frühere Zuder-Raffineur Di- 
reltor Feodor v. Witzleben aus unbe- 
kannnter Veranlaſſung erſchoſſen. 

Gräflihe Tragödie. 


Gießen, Heffen, 27. Aug. Unfere zus 
hige Univerfitätsftabt ift der Schau- 
plaß einer entfeglichen SFamilien-Ira= 
gödie geworden. Der Kolonialmaaren- 
händler NoU hat zmei feiner Kinder 
mit der Art erfchlaaer, ein drittes fo- 
mie feine Gattin verwundet und dann 

| fich felber erhängt. Näheres, befonders 
über die Veranlaffung der Schtedens« 
that, wirb noch nicht mitgetheilt. _ 


nach Liſſabon, | 


Ehicago, Freitag 


Die Shulge-Mordgeihichte. 
Eine Leichen-Strafrede über den Geiz u.f.w. 


Berlin, 27. Aug. Geftern find die 
ermordeteMutter und Tochter Schulte 
bom Haufe Nr. 35 Königgräßerftraße, 
dem Schauplat der Mordthat, aus be- 
graben worden. Domprediger Schnie- 
mind hielt die Leichenrede, und zwar 
unter Unterlegung des Textes: 1. 
Epiftel St. Paul an Timotheum, 
Vers 10: „Denn Geiz ift eine Wurzel 
alles Uebels, welche hat viele gelüftet 
und find vom Glauben irre gegangen, 
und machen ihnen felbit Schmerzen“. 
Der Paftor beflagte das tragische 
Schidjal der Ermordeten. Dann fuhr 
er meiter fort, fie feien der Kirche durch 
den Geiz entfremdet worden und die 
Mutter habe die Tochter in den Mam- 
monbdienft hineingezogen. Luft, Ehre 
und Gold, das feien die drei Gdten, 
bor welchen jebt die Welt auf den 
Knien liege. Davon zeugten die jüng- 
ften Luftmorde, das Duell Schrader: 
Koße und nun die Ermordung ber 
Schultze'ſchen Mutter undTochter. Die 
ZIroftrede de Herrn Bajtors hat me- 
nig Eindrud gemadt. 

Ermäßigter Zwiichendeds = Preis. 

Hamburg, 27. Aug. Die deutfchen 
transatlantifchen Dampferlinien haben 
den Zmifchended3- Fahrpreis nach Sem 
Hort auf 130 Mark oder $32.50 her- 
abgeſetzt. 


15 Häuſer gehen in Flammen auf. 


Gotha, 27. Aug. Die Stadt Wal— 
tershauſen in Sachſen-Koburg-Gotha, 
bekannt durch Mühlen-Induſtrie, Obſt— 
und Hopfenbau, iſt von einem ſchweren 
Brande heimgeſucht worden, welcher 
15 Häuſer völlig zerſtörte. 


„Licht, mehr Licht.“ 


London, 27. Aug. Hiram Maxim, 
der bekannte amerikaniſche Gelehrte 
und Erfinder des Maxim-Geſchützes, 
hat ein wundervolles neues Licht er— 
funden, welches das ſchönſte, billigſte 
und ſtärkſte elektriſche Licht iſt, das je 
entdeckt wurde. Dasſelbe ſoll beinahe 
dreimal ſo viel Kerzenſtärke beſitzen, 
wie das gewöhnliche elektriſche Glüh— 
licht, dabei mehr als doppelt ſo lange 
vorhalten und weniger, als die Hälfte 
Energie-Aufwand erfordern! Natür— 
lich iſt die Herſtellung dieſes neuen 
Lichtes zum Theil noch Geheimniß. 


Dampfen nach Weſtindien ab. 


London, 27. Aug. Eine Spezialde— 
peſche der „Central News“ aus Ham— 
burg beſagt, daß die frühere Fürſtin 
Chimay⸗Caraman (Frl. Clara Ward 
von Detroit), welche bekanntlich vor 
einigen Monaten mit dem Zigeuner— 
Geiger Janos Rigo durchbrannte und 
ſeitdem ſo oft ihren Aufenthalt wech— 
ſelte, jetzt mit Rigo nach den weſtindi— 
ſchen Inſeln abgefahren iſt. 


Attentat auf ein Poſtamt. 


London, 27. Aug. Eine Depeſche 
aus Dublin, Irland, meldet, daß das 
Poſtamt zu Lanesborough, in der ir— 
ländiſchen Grafſchaft Longford, zu 
früher Morgenſtunde theilweiſe durch 
Dynamit zerſtört worden iſt. Indeß 
wurde Niemand dabei verletzt. Man 
weiß noch nichts über den Thäter und 
ſeine Beweggründe. 


Alles bleibt beim Alten. 


Madrid, 27. Aug. In der jüngſten 
Sitzung des ſpaniſchen Kabinets mach— 
te der neue Miniſterpräſident Azcarra— 
ga bekannt, daß Weyler nach wie vor 
ſpaniſcher Generalkapitän auf Cuba 
bleiben, und daß er von der Regierung 
kräftig unterſtützt werden würde. Fer— 
ner erklärte er, die Regierung werde 
vollſtändig an den Reformplan des 
dahingeſchiedenen Miniſterpräſidenten 
Canovas feſthalten. 


Der öſtliche Kuddelmuddel. 
Ein neuer Vorſchlag Lord Salisburys. 
| Konftantinopel, 27. Aug. Der bri- 
i tifche Premierminifter Salisbury hat 
! jet den Vorfchlag gemacht, daß Eng: 
land, Frankreich und Rußland gemein 
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ſam die Rückzahlung einer Anleihe ga— 
rantiren ſollen, welche zur Zahlung 
der Kriegsentſchädigung Griechen— 
lands an die Türkei beſtimmt iſt, und 
daß ſie dafür die griechiſchen Einkünfte 
kontrolliren ſollen. Auch die anderen 

Großmächte ſind eingeladen worden, 

mitzuthun. 

London, 27. Aug. Eine Depeſche aus 
Athen meldet, die griechiſche Regierung 
ſei vollkommen vorbereitet, volle Ga— 
rantie für die pünktliche Bezahlung der 
| Zinfen einer Anleihe zu geben, deren 

Zweck die Befreiung Theffaliend von 
den türkifchen Truppen ift. 

i Die Großmächte haben bei der grre= 
hifchen Regierung anfragen lajfen, 
wieviel Griechenland als erfte Ab- 
Tchlagszahlung der Kriegsentfchädis- 
gung zu geben imftandbe fei, und mas 
für Einfünfte e8 ald Garantie für die 
Zahlung ded Ganzen zumeifen förne, 

In erplofiven Zeiten. 

Konftantinopel, 27. Aug. Die Po- 
lizei nimmt noch immer maffenhafte 
Berhaftungen vor. Eine fachoerjtän- 
dige Unterfucdhung der Bombe, welche 
an der Ottomanifchen Bant benugt 
wurde, ergab, daß diefelbe über 18 
Pfund Dynamit und Nitroglyzerin 
enthielt. 

Der türkifche Botfchafter in Wien, 
Mahnud Nedim Bafcha, telegraphirt 
hierher, daß eine Anzahl Berfonen, 
vermuthlich Anarchiften, fi auf dem 
Meg nah Konftantinopel befinden,um 
2 Bomben-Erplofionen hervorzurus 
en, 


n 
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Sind jet Verbündete, 

So nennen fih Kaure und HMikolaus im 

Trinfipruche. 

London, 27. Aug. Das Bündnif 
bon Frankreich und Rußland, mie e3 in 
der geftrigen Toajt-Rede bes Zaren an- 
gefündigt wurde, gilt für höchjt mich- 
tia. 

Sn Paris ift man außer fih vor 
Ssubel über diefe Ankündigung, obwohl 
man fchon jeit einiger Zeit dort allge= 
mein glaubte, daß ein folches Bündnif 
erijtire. Die Franzofen find der An 
ficht, daß jedes Bündniß geeignet jei, 
Frankreich gegen Deutjchland zu ftär- 
ten; doch geht aus dem fürzlichen Aus- 
taufch von Freundfchafts-Bezeiqungen 
zwilchen dem Zaren und dem deutichen 
Kaijer hervor, daß Rußland feinen 
jolden Gedanfen heat. Das Bündnif 
hat mehr einen englandfeindlichen Cha=- 
tafter, und die Sachlage in der Türkei 
und im ferneren Diten ilt Rußlands 
Grund für diefeg Bündniß! 

England jtand bisher dem Vordrin= 
gen Ruplands im Wege, und Franf- 
reich hielt e3 dort mit England gegen 
Rußland. Sebt aber haben die fran- 
zöfifhen Eiferfüchteleien auf Enalands 
Einfluß in Egypten, die Befriedigung 
Deutfchlands über feinen Vorrang in 
Konſtantinopel und ſchließlich Ruß— 
lands offenes Bündniß mit Frankreich 
und gleichzeitig ſeine ausgeſprochene 
Freundſchaft für Deutſchland ein eng 
verknüpftes Bündniß des europäiſchen 
Kontinents gegen England geſchaffen. 

St. Petersburg, 27. Aug. Zu den, 
jetzt vielbeſprochenen Trinkſprüchen, wel— 
che bei dem Gabelfrühſtück auf dem 
franzöſiſchen Kriegsſchiff „Pothuau“ 
zwiſchen Zar und Präſident ausge— 


tauſcht wurden, iſt noch zu erwähnen, 


daß Präſident Faure zuerſt in ſeinem 
Trinkſpruch von den „vereinten und 
verbündeten Nationen“ ſprach, und der 
Zar dann in ſeiner Erwiderung eben— 
falls ſagte: „Ihr Aufenthalt bei uns 


knüpft ein neues Band zwiſchen unſren 


zwei befreundeten und verbündetenNa— 
tionen, die in gleichem Maße entſchloſ— 
ſen ſind, zur Erhaltung des Weltfrie— 
dens mit aller Macht im Geiſte des 
Rechts und der Billigkeit beizutragen.“ 


Es Heißt, daß diefem Creigniß län- | 


gere Verhandlungen zmwifchen den bei- 
derfeitigen Miniftern des Auswärtigen 
borhergegangen jeien. 


Die Empörung in Indien. 


Bombay, 27. Aug. Die neuerlichen 
Nachrichten von den Grenzgegenden 
find jehr mager, was wohl fein gutes 
Zeichen für die Engländer if. Wie 
e3 heißt, haben fih die aufftändifchen 
Afridis, nachdem fie den Khyber-Pap 
(welcher von Afahanijtan nach Indien 
führt) vollitändig erobert hatten, zer= 
ftreut, wollen fich aber am 15. Eep- 
tember zu neuem Vordringen berjaın- 
meln. 

Wie man hört, hat die britifch-indi= 
The Regierung 


Unterthanen desfelben (angeblich fo- 
gar reguläre Soldaten) an dieſem 
Aufitande. 


Freigeſprochen. 


Wien, 27. Aug. Der Arzt und 
Thierarzt Leo Hagenburger, aus 
Brooklyn, N. Y., der fich hier meiter 
ausbildete und, wie gemeldet, desDieb- 
ftahl& chirurgifcher Elemente der Polt- 
flinit angeklagt wurde, ift freigelpro- 
chen worden und hat über Berlin feine 
Rückreife nach den Ver. Staaten ınge- 
treten. 

(Xelegrapbiiche Notizen anf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. 
Fürchten den Schmutz. 


Die Herren J. B. Kirk, A. C. Buell 
und gegen zwanzig andere Bürger von 
Evanſton erklären ſich bereit, je von 
$50 bis 81000 für die Anlegung eines 
öffentlichen Parkes weſtlich von Ridge 
Avenue hergeben zu wollen, falls die 
MeMullen Companh auf eine oder die 
andere Weiſe verhindert wird, die Fa— 
brik fertig zu ſtellen, mit deren Errich— 
tung ſie in jener Gegend angefangen 
hat. Die MeMullens ſind ſelber in 
Evanſton anſäſſig, und ihre Nachbarn 
verübeln es ihnen deshalb um ſo mehr, 
daß ſie das ſtille und ſchmucke Evan— 
ſton mit dem Rauch und dem Schmutz 
überziehen wollen, der von einem gro— 
ßen Fabrikbetrieb, wie ſie ihn für ihre 
Woven Wire Mill planen, unzertrenn— 
lich iſt. Auch würden ſich natürlich in 
der Nähe der Fabrik Fabrikarbeiter 
anſiedeln, und an ſolcher Nachbarſchaft 
iſt den Herren Kirk, Buell und den an— 
deren liberalen Parkgründern nicht das 
Mindeſte gelegen. 

Es kommen übrigens auch finan— 
zielle Geſichtspunkte für die Gegner der 
Fabrik in Betracht. Das Grundeigen— 
thbum meftlich von Ridge Avenue, das 
bisher für Wohnzmwede fehr beashrt 
war, fteht ziemlich hoc) im Preife. Wird 
die Fabrik fertig, jo dürften die Nroife 
erheblich fallen. Aus allen diefenGrüns 
den foll der Stabtrath angegangen 
werben, bie Privilegien zu widerrufen, 
welche er den Me Mullenz bereits er- 
theilt hat, und ihnen fo den Betrieb der 
Fabrit unmöglich zu machen. Sollte 
der Stabtrath diefen Forderungen ent- 
fprechen, jo werden die McMullenz, 
welche bereitö größere Summen für 
Bauarbeiten ausgegeben haben, wahr- 


-cheinlich hohe Schabenerfag-Anfprüche 


geltend madıen. 


einen zweiten Marz 
nungsbrief an den Emir von Afghaniz. 
Stan gerichtet, wegen Betheiligung von | 


post 


„den 27. Auguſt 1887. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Weitere Geſchworene. 
Der fünfte Tag im Luetgert Prozeß. 


Angeblich ein wichtiger Entlaſtungs— 
von der Vertheidigung ermittelt 
In ſicherer Erwartung, daß im 
Laufe des heutigen Tages die Jury im 
Luetgert-Prozeß vollſtändig ſein und 
gleich nachher mit dem Zeugenverhör 
begonnen werden würde, hatte 
ſich ſchon am frühen Vormit— 
|tag wiederum eine große Men— 
ge Volles vor dem Gerichtsfaal 
‚ angefammelt, doch wurde, außer den 
| Gefhmworenen-Kandidaten, nur iweni- 
gen Berfonen des beichräntten Raumes 
| wegen Einlaf gewährt. 
bei Wiederaufnahme der Verhandlun= 
; gen jeder Pla im Gerichtsiaal befet. 
| Kurz por 410 Uhr wurden die bisher 
| bereidigten acht Gefchiworenen — Iho- 
ı mas %. Mahoney, Henry Frangın, Ro- 
| bert Bibby, Joſeph B. Boyd, James 
| 


Zeuge 


Hosmer, L. A. Deleſtre, John M. S. 
Shaw und John E. Fowler — von den 


| fie bewachenden Bailiffs nach ihren 


Sitzen geleitet, und gleich nachher be— 
trat auch der Angeklagte Luetgert das 
Gerichtszimmer. Aller Augen richteten 
ſich auf den herkuliſch gebauten Arre— 
ſtanten, der, ſcheu ſeine Blicke über die 
ihn anſtaunende Menge ſchweifen laſ— 
ſend, ſchnellen Ganges ſeinem Platz zu— 
ſchritt, woſelbſt ſeine beiden Söhnchen 
ſeiner harrten. Der kleine Elmer 
hatte ſeinem Vater heute einen friſchen 
Blumenſtrauß mitgebracht, was dieſem 
ſichtlich herzliche Freude zu bereiten 
ſchien. Andererſeits macht das ganze 


Benehmen Luetgerts ſeinen Kindern 
gegenüber einen etwas theatraliſchen 


Eindruck, und man kann ſich des Ge— 
dankens kaum erwehren, daß das öf— 
fentliche Liebfofen der Stleinen vor— 


Inehmlich dazu dienen fol, Stimmung | 
Höchſt 


für ihn ſelbſt zu machen. 
wahrſcheinlich wird deshalb auch der 
Staatsanwalt bald hiergegen ein— 
ſchreiten. 

Nach kurzer Konferenz zwiſchen 
Richter Tuthill und den Vertretern der 
Anklage wie der Vertheidigung wurde 
der Geſchworene L. A. Deleſtre wegen 
eines ſchweren Krankheitsfalles in ſei— 
ner Familie von fernerem Jurydienſt 
entbunden und dann ſofort mit der 
Prüfung weiterer Kandidaten fortge— 
fahren. Dieſelbe nahm heute nur einen 
langſamen Fortgang, da die meiſten 
Vorgeladenen offen erklärten, daß ſie 
ſich nach den Berichten der Tagespreſſe 
bereits ein beſtimmtes Urtheil über den 
ganzen Fall gebildet hätten, das ſich ſo 

leicht nicht verwifchen laſſe. Sie wur— 
den aus dieſem Grunde ohne Weiteres 
vom Richter entlaſſen. 

Als achter Geſchworener wurde kurz 
vor Mittag an Stelle Deleſtre's der 
No. 27 S. Aberdeen Straße wohnende 
Maſchiniſt L. Holoburd angenommen 
und vereidigt. 

Um 12 Uhr ließ der Gerichtshof eine 
einſtündige Mittagspauſe eintreten. 

Der Trauring, welcher in dem Bot— 
tichſatz der Lueigert'ſchen Wurſtfabrik 
gefunden wurde und den Polizei-In— 
ſpektor Schaack der Staatsanwalt— 
ſchaft einhändigte, wird ohne Zweifel 
eine der wichtigſten Rollen während des 
Mordprozeſſes ſpielen. Vermag die 
Anklage den unumſtößlichen Beweis zu 
erbringen, daß dieſer Ring das Eigen— 
thum der verſchwundenen Frau Luet⸗ 
gert war, ſo wird dies ſchwer gegen den 
Angeklagten in's Gewicht fallen, und 
die Staatsanwaltſchaft will denn auch 
wirklich mehrere Zeugen gefunden ha— 
ben, die eidlich beſtätigen wollen, daß 
ſie den Ring genau kennen und daß 
ſie denſelben jahrelang an der Hand 
Frau Luetgerts geſehen haben. Dage— 
gen iſt es der Anklage bisher noch nicht 
gelungen, den Goldſchmied ausfindig 
zu machen, der ſeiner Zeit die Anfangs— 
buchſtaben „L. L.“ in das Innere des 
Ringreifens eingravirt hat. Dieſer 
aber würde ein überaus wichtiger Zeu— 
ge ſein, da Alles darauf ankommt, ob 
die eben erwähnten Buchſtaben „L. L.“ 
in deutſcher oder lateiniſcher Schriftart 
gravirt wurden. Luetgert behauptet, 
daß Erſteres derFall geweſen, während 
die Buchſtaben in dem Ring, der im 
Bottich gefunden wurde, in lateiniſcher 
Schriftart ſind. Nicht wenig Aufſe— 
hen hat nun das Gerücht erregt, daß 
die Vertheidigung den ſo ſehnlich ge— 
wünſchten Goldſchmied ermittelt habe 
und denſelben zu paſſender Zeit als 
ihren ſtärkſten Entlaſtungszeugen vor— 
führen werde. Der weitere Verlauf 
des Prozeſſes wird zeigen, was 
Wahres an dieſem Gerücht iſt. 

Pünktlich um 1 Uhr wurde die 
Prüfung der Geſchworenen-Kandida— 
ten wieder aufgenommen. Der Staat 
überwies der Vertheidigung folgende 
vier, ihm angenehme Kandidaten: Geo. 
M. Hardiſon, von Nr. 347 Waſhing— 
ton Boulevard; S. S.. Barber, von 
Nr. 69 Laflin Straße; Albert N. 
Hewitt, von Nr. 3813 Welt 64. Court, 
und F. N. Homer, aus River Foreſt. 

Von dieſen wurde Hardiſon 
gleich, Hewitt und Homer ſpä— 
ler peremptoriſch von der Ver— 
theidigung zurückgewieſen. An die 
Stelle des Erſtgenannten ſetzte der 
Staat alsdann den No. 3313 Calumet 
Avenue wohnenden Eiſenwaarenhänd⸗ 
ler A. L. Hunt, doch wurde auch dieſer 
von derVertheidigung abgewieſen, weil 
er mit dem Polizei-Inſpektor Schaack 
näher bekannt iſt. 

Bei Schluß der Redaltion ſtellte ſich 
die Sachlage ſo, daß der Staat den 
Kandidalen Barber, und die Verthei— 
digung die Kandidaten Henry Cuſack 
bon Nr. 1135 Roscoe Str. und? Win. 
Need, 2332 W, Ohio Str. mohnhaft, 


Dennoch mar | 





fich gegenfeitig zur Prüfung übermie- 
fen hatten. 

Der Gefchworenen-Kandidat U. 2. 
Kuhn, von Ver. 18 Biel Str., wurde 
vom Nichter heute wegen Mißadhtung 
bes Gerichtshofes zu einer Gelditrafe 
bon $1U verurtheilt, da er Jich gewei— 
gert hatte, dem Bailiff Fucit jeinen 
Hamen zu nennen und jich überdies in 
reſpektwidriger Weiſe ausgelaſſen 
batte, 


Bar ju erwarien. 


Seit die Stadtverwaltung auf den 
ı Verfchleiß von Zigaretten eine vber- 
hältnigmäßig hohe Gewerbeiteuer ge- 
legt hat, ijt die Zahl der Verkaufsſtel— 
len für die viel befehdeten Giftnudeln 
in Chicago fehr zufammengelfchmolzen. 
Die übrig gebliebenen Händler ind 


— 1 [2 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


—did— 


Weſtens | 
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9. Jahrgang. — No. 203 


Die Sagenows, 


Ernjt Kirih will fie wegen widerrechtlicher 
$reiheitsberaubung verklagen. 

Sn vorlegter Woche wurde polizeilich 
bon einem NRaubüberfall Meldung ers 
ftattet, der in der Wohnung der 
Frauenärztin Louiſe Hagenow, Ro, 
541 N. Clark Straße, auf die hochbe— 
tagte Mutter beſagter Aerztin gemacht 
worden war. Die alte Frau war in 
der Abweſenheit ihrer Tochter von 
einem Unbekannten, welcher dieſe ge— 
ſchäftlich ſprechen zu wollen vorgegeben 
hatte, niedergeſchlagen und anderweitig 
mißhandelt worden. Der Verbrecher 
hat dann die Wohnung durchſucht und 
mitgenommen, was er an Geld und 
leicht transportirbarem Geldeswerth 


| borfand. — Die Hagenows erklärten 


der Boliz:i, daß fie auf ihre ehemalige 


nun dabei, einen Bund zu gründen | Haushälterin, die 63jährige Frau Liz: 


und wollen, jobald die Organifation 


genügend eritarft tit, die Preife ihrer | 


| Maaren erhöhen, nicht gar zu ſehr, aber 
ı doch binlänglich, um aus den Mehrein- 
nahmen die Kojten der Ligen? und 
| auch wohl noch etwas mehr herauszu— 
| Ichlagen. Zigaretten-Pädchen, die jeht 
5 Cents foften, follen in Zufunft für 
| 10 Eent3 da3 GStüd verfauft werben, 
| für 15 Cents follen zwei und für 2 
| Cents 4 Päckchen abzugeben fein. Die 


| erite Werfammlung zum Zimede der | 


| Organifirung fand gejtern Abend im 
| Great Northern Hotel jtatt. Folgende 
| Herren wurden zu Beamten ermwählt: 


| Präfident, M. W. Diffley; Vize-Prä- | 


ſident, F. E. Johnſon; 2. Vize-Präſi— 
dent, John J. Dolan; Sekretär, H. R. 
Hargis; Schatzmeiſter, Rudolf Sei— 
fert; Direktoren — W. F. Monroe, 
John J. Dolan, Albert Breitung, J. 
B. Moos, Joſeph Hayden und J. X. 
Anderſon, 

Um die Rechtsgiltigkeit, bezw. die 
Verfaſſungswidrigkeit der Zigaretten- 
Verordnung feſtzuſtellen, hat der Zi— 
garrenhändler Shelley B. Ford von 
Nr. 125 LaSalle Str. heute im Kreis- 
gericht eine Klageverfahren gegen die 
| Stadt eingeleitet. Er hat die Ziga- 
| retten=Lizen3 unter Proteft bezahlt, be- 
| hauptet, daß die Erhebung derjelben 
| nicht gefeßlich aerechtfertiat fei und 
| verlangt die Verurtheilung der Stadt 
zur Rüdzahlung der Lizensgebühr. 
| 
| 
| 
| 


Thadeus F. Butlers Teitament. 


sm Nachlaffenichaftsgericht ift jekt 
das Teftament des am 16. Juli, am 
Tage vor feiner Bifchofgmweihe, in Rom 
beritorbenen Pfarrers Thadeus J. 
Butler von der St. Johns-flirche ein- 
gereicht und beftätigt worden. Der 
Werth des hinterlaffenen Vermögens 
wird auf $49,500 angegeben. Seinem 
Bruder, dem hier anjälligen Rev. Pat- 
tie IT. Butler, vermadt der Zejtator 
$5000, die zum Beiten der „Kirche zur 
unbefledten Empfängniß” verwendet 
werden jollen. Den gleichen Betrag 
ol Frl. Nellie Cunningham erhalten, 
die in dem Klofter zu Red Farnham, 
Dublin County, Irland, al® „Schmwe- 
jter Oonzaga” befannt ift, und zivar 
unter der Bedingung, daß fie der 
Schmeiter des Erblaflerd, Mary But- 
ler, jährlich $100 bezahlt. Mary Buts 
ler ift in Limerid, Yrland, anfällig. 
Seinem Bruder, Dr. Francis 
3 Butler in Hartan Lane, 
Bradford, Enaland, bat der 
Verftorbene $1000 zugewendet. Dem 
Erzbifhof PB. U. Feehan follen $3000 
ausbezahlt werden, und zwar foll die 
Nutznießung diefes Kapitals der St. 
James-Kirche in Rockford, Ill. zu 
Gute kommen. Den Reſt des Nachlaſ— 
ſes vermacht der Teſtator ſeinem 
Yreunde, dem Rev. Dominid Egan 
bon der St. Stephena=Kirche, den er 
zu gleicher Zeit mıt der Ausführung 
feines legten Willens beauftragt. Das 
Teſtament ift am 23. Juni, alfo am 
Tage bor der Ubreife des Berftorbenen, 
aufgejegt worden. 


Weberfahren. 


An der Kreuzung von 31. Straße 
und Baldwin Avenue murde gejtern 
Abend ein Kinderwagen, in melchem 
fih das fünfzehn Monate alte Baby 
einer Familie Namen? Young be— 
fand, durch einen Waggon der elefiri- 
Then Bahn über den Haufen gerannt. 
Das Kind fiel auf das Geleife und 
wurde überfahren. E3 ift bald darauf 
den erlittenen Verlegungen erlegen. 
Verurfacht worden ift das Unglüd 
durch den 10jährigen Bruder des ge- 
tödteten Kindes, welcher den Wagen 
mit dem Baby zum Spiel eine fchiefe 
Ebene Hatte hinabgleiten laffen, 
welche in der bezeichneten Gegend durch 
einen Plantenmweg gebildet wird, ber 
bon der Straße zum TITrottoir führt. 


Außer Berfolgung gelegt. 


Dr. Schmall3 von Nr.1205 Wabaſh 
Avenue, der ald angeblicher Bewerk— 
jtelliger einer gejeglich verbotenen Ope- 
ration an Carrie Smith von Nr. 506 
MWabafh Avenue in Haft genommen 
worden war, hat von der Polizei unter 
vielen Entjehuldigungen auf freienyuß 
gejegt werden müflen. E3 liegen gegen 
den Doktor feinerlei Bemweife vor, und 
er joll fich des ihm zur Laft gelegten 
Verbrechens auch in der That nicht 
Ichuldig gemadt haben. 


* Die „United States Mafonic Life 
Affociation“ bat ihren Agenten Henry 
2 Dale auf Zahlung von $1000 ver= 

agt. 
ein Fehlbetrag non $554 aufweiſen. 
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Dales Geſchaͤftsbücher ſollen u 


| ie Bender, den Berdadht hätten, fie 
wife um die That und den Thäter. In 
Folge diefer Angabe wurdenzrau Ben 
der, ſowie ein gewiſſer Ernſt Kirſch 
und ein zweiter Mann Namens Auguſt 
Biswanger in Haft genommen, doch 
hat man wegen jeglichen Mangels an 
Beweiſen von der gerichtlichen Verfol— 
gung dieſer Perſonen abſehen müſſen. 
Kirſch, der im Ganzen ſechs Tage lang 
in Haft behalten worden iſt, und dem 
man im Polizeigefängniß an der Oſt 
Chicago Avenue nach dem dort üblichen 
Gebrauch nicht geſtattet hat, ſich mit 
ſeinen Freunden oder mit einem An— 
walt in Verbindung zu ſetzen, droht 
nun ſowohl den Hagenows als auch 
|der Stadt mit Schadenerjagklagen 
| wegen twiderrechtlicher TFreiheitäberaus 
! bung. Die alte Frau Bender behaup- 
tet, daß die Hagenomw3 fie nur aus rei= 
ner Gehäffiateit mit dem Raubüberfall 
in Verbindung gebracht hätten. Sie 
habe nämlich die Doktorin Hagenow 
auf Zahlung rüdftändigen Xohnes im 
Betrage won $48 und auf Rüderftat- 
tung von $5, melche fie ihr geliehen, 
verklagen müffen. Kirfch fei bei ber 
Verhandlung der Klage als Zeuge für 
die Klägerin aufgetreten, und nur au& 
diefem Grunde hätten die Hagenow 
ihm die Polizei auf den Hals geheht. 


Hat Beiftand gefunden. 


Weil er in Folge von Ermwerbslofig« 
feit jeit mehreren Monaten nit im 
Stande gewefen war, den Miethszins 
zu entrichten, wurde der Arbeiter John 
Xoß geitern mit feiner aus Jech3 
Köpfen beitehenden Familie aus feiner 
Wohnung in dem Haufe Nr. 914 35. 
Str. vertrieben. Es ijt das, mie e& 
Scheint, für ihn und die Seinen ein 
Glück geweſen. Zunächſt hat fich näm= 
lich die Polizei der Leute angenommen 
und von diejer hat die Familie, welche 
fchon feit drei Yagen nicht? mehr zu 
effen gehabt hatte, vorerft ein paar qute 
Mahlzeiten erhalten. Heute hat Log 
dann auch noch einen Menjchenfreund 
gefunden, der ihm eine andere Woh— 
nung verfchaffte, fomwie auch die Mittel 
gab, den Umzug nach derfelben zu be= 
merkftelligen. Auch Beihäftigung ift 
dem DManne zugejagt worden, fo daß er 
nun wieder fejten Boden unter ben 
Füßen fühlt und die weitere ihm von 
der Polizei angebotene Hilfe hat dan« 
tend ablehnen fünnen. 


Tödtliher Krampf. 


In der Nähe von Morgand Pier 
am Fuße der 54. Str. ift heute Vor— 
mittag um halb 12 Uhr Harry Blas 
fenyn, ein Stieflohn von €. E. Der, 
dem Eigenthümer des Windemere-Hos 
tel, beim Baden vom Krampf befal- 
fen worden und ertrunten, ehe ihm 
Hilfe gebracht werden fonnte. Mit 
dem jungen Blafeny zufammen war 
ein im Hotel bedienſteter Hausknecht 
Namens „Dtto“ baden gegangen. Mit 
diefem wollte Blafenyg um die Wette 
nach einem benachbarten Pier ſchwim— 
men. „Otto“ mar der fchnellere von. 
den beiden Schminımern. Al Bla 
fenyg um Hilfe rief, nahm „Dtto” an, 
diefer wolle ihn nur durch eineftriegd- 
lift veranlaffen, umzufehren. Er füns 
merte fich deshalb nicht um das Noth- 
gefchrei des Anderen, fondern Ihmamm 
meiter bi3 zum Pier. Außer ihm war 
Niemand nahe genug, um dem Eririns 
fenden Beiftand zu leiften. 


Ein Rüdihlag. 


Der MWeizenpreis, melcher geftern 
zeitweilig auf 103% geftiegen mar, it 
heute an der hiefigen Getreibebörje biß 
auf 92 Cent3 zurüdgegangen. 

Nachher erholte fich der Preis mies 
der und die Schlußnotirung für Seps 
tembermeizen war 96 Eent2. 

Dezembermeizen, welcher geſtern 
Nachmittag mit 934 quotirt worden 
war, ging ebenfalls ftart im Preife zus 
rüd und ftand Mittags auf 90}. 

Die Maispreife wurden dur bie 
Schmwanfungen des Weizenmarktes 
nicht ſtark beeinflußt. Septembermais 
blieb auf 304 ftehen, Dezembermais 
brachte 324. | 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureas auf dem Auditorinmthurm 
wird für die nädften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Nllinois und die angrenzenden Staaten in Yuss 
ficht geitellt: ; 

EHicago und Umgegend: Im Allgemeinen fchöm 
heute Abend und morgen; lebhafte nörbweilide 
Winde, die veränderlich werden. 

Allinois und Miffonri: Im Allgemeinen jhön 
heute Adend und morgen: deränderlihe Winde, 

Indiana: Schön beute Abend und morgen; eines 
fübler in den jüdlichen und mittleren Theilen; norbe 
weitliche, ipäter veränderliche Winde. 

Wisconfin: In Wllgemeinen ihön beute Ubenb 
und morgen; wärmer im weltlichen Theile; neräus 
derlihe Wiude. 

In Goicago ftellt Äh der Temeraturfiand jeit une 
jerem deten Berichte wie folgt: Geltern Ubenb uns 

de 84 Grad; Mitternaht 73 Grad über 3* 
bente Morgen um 6 Ups 69 Grab und denie 
70 Grab be Rai, Ca er 
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Lelegcaphiſche Rolizen. 


Julaud. 


— Miffouri und Kanfas hatten ge: 
fern befonders furchtbare Hite. An 
St. Louis ftieg das Thermometer auf 
101 Grad im Schatten. 

Daß neue penniploanifche 

Staatsgeſetz betreffs Beſteuerung bon 
Nichtbürgern iſt vom Richter Acheſon 
in Pittsburg für verfaſſungswidrig 
erklärt worden. 

— Zu Dalton Eity, IU., bei Mo- 
meaqua, ftürzte der große Getreide- 
—*—* bon High de MeCoy wegen zu 
chwerer Belaſtuͤng vollſtändig zuſam— 
men. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

— In Belleville, Tex. wurde der 
Farbige Bonner, welcher beſchuldigt 
war, einen verbrecheriſchen Angriff auf 
Frau Wilheip verübt zu haben, aus 

dem Gefängniß geſchleift und gelynch— 
mordet. 

— Der Streik der „Progreſſiven 
Schneider-Gewerkſchaft“ in New York 
iſt für beendet erklärt worden, nachdem 
den Ausſtändigen die verlangte 25pro⸗— 
zentige Lohnerhöhung bewilligt wor— 
den war. 


— Zu Alta Viſta, Ja. ſtieß ein Gü— 
terzug der Chicago⸗ Great We— 
ſtern⸗Bahn mit einem Perſonenzug zu— 
ſammen. Ein Paſſagier wurde getöd— 
tet, und 12 oder mehr Perſonen ſehr 
ſchlimm verletzt. 


— James M. Treadway von Chi⸗ 
cago, Mitglied der Handelsbörſe und 
Angeſtellter der Bankiers John H. 
Wrenn & Co., erichoß fich in South 
Haven, Mich., zufällig bei Schiegübun- 
gen, Er mar 35 Jahre alt. 

— Die Beiteigung de3 berühmten 
Berges St. Elias in Britifch-Eolum- 
bia, refp. Ulasfa, durch den Prinzen 
RZuigi von Sapoyen hat die genaue 
Höhe de3 Berges feftgeftellt, namlich 
18,120 Fuß, und bat ferner ergeben, 
daß diejer Berg niemals ein Vulkan 
mar. 

— In der Illinoiſer Staatshaupt— 
ſtadt Springfield fand geſtern das Lei— 
chenbegängniß für Edward L. Baker, 
den amerikaniſchen Konſul in Buenos 
Ayres, Argentinien, ſtatt, welcher am 
23. Juli infolge eines Eiſenbahn-Un— 
falles geſtorben war, und deſſen Leiche 
zurückgeſandt wurde. 

— Dr. Charles G. Cochran in Ha— 
zeldel bei Greenup, Ill., ein angeſehe— 
ner Arzt, iſt von den Großgeſchwore— 
nen angeklagt, die 17jährige StellaRo— 
bert, welche fünf Tage nach einer an— 
geblichen verbrecheriſchen Operation 
ſtarb, ermordet zu haben. Die Sache 
erregt großes Aufſehen. 

— Beim Abpflücken von Bananen 
wurde der Grocery-Clerk Lawrence 
Flagler in Eau Claire, Wiß., von ei- 
ner Iarantel, welche in dem Büfchel 
gelegen hatte, in die Hand geftochen, 
und alsbald jchmoll der ganze Arm 
an. Doc glaubt man nicht, daß das 
Leben Flaglers in Gefahr fteht. 

— Die „Armour PBading Co.” in 
Kanfas City, Mo., hat eine Bejtellung 
von anderthalb Millionen Pfund ge- 
pöfeltem Rindfleifch für die japanifche 
Armee und Flotte auszuführen. Die 
Sendung wird die größte einzelne 
Rindfleifeh-Sendung jein, melche je 
bon Kanjas City abgegangen ift. 

— Gouverneur Tanner von Xllinois 
bat feine Proflamation bezüglich der 
Geier des Arbeitertages erlafien, worin 
er’ jich auch über die Beziehungen ziwi- 
[hen Kapital und Arbeit verbreitet 
und auseinanderfeßt, daß beide Bar- 
teien da8 Recht der Vereinigng hät- 
ten, und daß die Arbeit die höchiten 
Löhne erhalten follte, welche die Lage 
des Marktes rechtfertige. 

— Durd Erplofion einer Dampf: 
mafchine im Kellergefchoß entitand in 
Pittsburg geftern Abend in dem Haufe 
Nr. 637 Smithfield Str. eine Feuerz- 
brunft, welche Eigenthum im Werthe 
bon $165,000 zerftörte. Zmei Feuer: 
wehrleute wurden bei der Befämpfung 
der, vafch um fich greifenden Flammen 
verlegt. In dem benachbarten „Se- 
venth Une. Hotel“ brah eine Banit 
auß, und Alles drängte haftig nach den 
Ausgängen; indeß murde Niemand 
verlegt. Die Küche und ein Theil des 
Speijefaales diejes Hoteld brannten 
ebenfalls ab. (Später ftürzte noch 
eine Mauer ein, wobei ziwei Feuerwehr: 
leute getöbtet wurden.) 

Ausland. 

— Das franzöfifche Minifterium ift 
nad einer längeren Berathung zu dem 
Schluß gelangt, daß gegenwärtig fein 
Grund für die Herabjegung der Ge: 
treidezölle vorhanden jet. 

— Unmeit Kap St. Vincent, Pors 
tugal, verfant der Britifche Dampfer 
„Sairloch“, der fich auf der Fahrt von 
Aberdeen nad Lifjabon befand. Acht 
Mann von der Bejagung ertranfen. 

— Yn Montevideo fand unter fehr 
zahlreicher Betheiligung das Leichenbe- 

ängniß für den jüngft ermordeten 
— von Uruguay, Borda, 

att. — Der Mörder Arredondo wur: 
de übrigens bei feiner Verhaftung 
leicht vermunbet. 

—— Wie die „Norbb. Allg. Zeitung“ 
möttbeilt, ift Dr. v. Holleben, der preu- 

Bifche Gefandte in Stuttgart, zum 
beutichen Botfchafter in der amerika- 
nifhen Bundeshauptſtadt ernannt 
worben, al Nachfolger des Freiheren 

v. Ihielmann, welcher Staatsfetretär 

be8 beutfchen Reih3-Schapamtes ges 

morben ift. — 

Die italieniſche Regierung bat 

der Regierung von Marokko telegra⸗ 
HE mitgetbeilt, daß fie ein Kriegs- 
ſchiff nach Tanger ſchicken werde, wenn 
die Bemannung der italieniſchen Bar⸗ 
te Fiducia“ nicht in Freiheit geſetzt 
werde. Marokkaniſche Seeräuber hat— 
ten unlängſt die „Fiducia“ angegriffen 
und den größten Theil der Bemann⸗ 
nung mit ſich genommen. 
68 ſoll ein Attentat auf das Le⸗ 
ben der ſpaniſchen Königin⸗Regentin 
ina im Gange ſein. Eine anar—⸗ 
giſtiſche Verſammlung in London ſoll 
beſchloſſen haben, den Tod von Angio⸗ 
Bu ur, i 


Se 


ifo, dem Mörder des Premiermini- 
fter3 Canovas, zu rächen. 20 ber be- 
ften Geheimpoliziften find fofort nad) 
dem Eintreffen diefer Kunde mit be- 
fonderer Bemwachung der Königin-Re- 
gentin betraut worden. 

— Mieder hat eine Schlaht zwi— 
Ichen den brafilifchen Negierungstrup- 
pen und den Religionsfanatifern bei 
Canudos ftattgefunden, wobei Letztere 
mit großen Berluften geſchlagen wor— 
ven fein follen. Die Fanatiter erwar- 
ten jet in ftarfer Stellung einen 
neuen Angriff der Truppen. Ein Ban- 
tier in Rio de Janeiro hat der brafili- 
chen Regierung für Kriegszwecke fünf 
Millionen Dollars geliehen; al Pfand 
wurden die großen Mangan-Gruben 
gegeben. 

— Der franzöfifche - Premierminis 
fter Meline erflärte einer Delegation 
bon Gogialiften, mwelche bei ihm vor= 
fpradh, um für eine Herabfeßung der 
Getreidezölle angefichtS der Brottheue- 
rung zu wirken, die jebige Agitation in 
diefer Richtung beitehe nur in Paris, 
Marjeille und einigen andern arößeren 
Städten und fei augenfcheinlich blos 
ein politifche8 Manöver, melches die 
Lage eber fchlimmer, al3 beffer machen 
fönnte und einfach der Haufje-Spefu- 
lation in die Hände arbeite. 


Lokalbericht. 


— — 


Verreiſt. 


Während die von Richter Hanech er— 
nannten Maſſenverwalter zur Zeit mit 
der Prüfung derBücher des Mechanics' 
& TIraderd’-Bauvereins befchäftigt 
find, hat e8 Herr Charles ©. rend, 
meiland Gefretär und Gefchäftsführer 
des Vereins, für zuträglich befunden, 
eine Reife anzutreten. Das Ziel der- 
jelben hat Herr French nicht befannt 
gegeben. Bei der Prüfung der Bücher 
werden angeblich jeden Tag neue „Un 
tegelmäßigfeiten“ in der Gefchäftz- 
führung des Vereins entdect. Gejtern 
erichien der Eifenwaarenhändler 9. J. 
Hadill von Nr. 6816 Cottage Grove 
Avenue bei den Mafjenverwaltern, um 
Austunft über einen von ihm unter- 
zeiineten Schuldfchein im Betrage von 
51059 zu geben, der fich unter den 
„Beltänden” des Vereina gefunden hat. 
Mr. Havill erzählte, daß er längere 
Zeit Kollektor für ven M. & T. Baus 
berein gemwefen jei und für French aud) 
mehrfach Reparaturen an deflen Häu= 
fern beforgt habe, mofür diefer ihn 
dann ftet3 prompt au8 der Bereind- 
faffe bezahlt habe. French hätte ihn 
veranlagt, zum Schein Aktionär des 
Vereins zu werben, d. h. Hapill habe 
100 Aktien des Vereins auf jeineh 
Namen fchreiben laffen, nachdem zu= 
bor abgemacht worden war, daß Frend 
diefe Attien bezahlen folle, deren mwirf- 
licher Inhaber natürlich auch French 
und nicht Hapill fein follte. Des Wei- 
teren ließ fi dann Hapill dazu be= 
wegen, feinen Namen unter einen 
Schuldfchein über $1000 zu feben, 
deffen Betrag French zu feinem eigenen 
Nuten der Kafje des Vereins entnahm. 
French hätte ihm erklärt, daß er als 
Beamter des Vereins nicht jelber jo 
viel Geld von diefem leihen könne, mie 
er gebrauche, aber er hätte den Schein 
indoffirt, und deshalb brauche Hapill 
fich wegen der Bezahlung der Note 
feine Kopffchmerzen zu macden. €3 
ftellt fich jegt heraus, daß French der 
Schein nicht indoflirt hat. Hapill hat 
fomit do Kopfichmerzen befommen. 


Deutiher Zournaliiten = Konvent. 


Der fiebente Nationalfonvent der 
deutfcheamerifanifhen Journaliſten 
und GSchriftjteller wird in Philadel- 
phia in den Tagen vom 29.— 31. Aus 
guft ftattfinden. Der dortige deutfche 
SournaliftenBerein hat folgendes 
Programm für die Dauer des Kon 
vent3 aufgejtellt: 

Sonntag Morgen, Empfang der De- 
legaten im Hauptquartier de3 „Nuns 
ger Männerchor” und Frübfchoppen; 
Nachmittags informelle Beiprehung 
und vorberathende Berfammlung; 
Abends Kommerz auf dem Dachgar- 
ten der „Kunger Männerchor“-Halle. 

Montag Vormittag um 10 Uhr, Ge- 
Ihäftsfigung; Nachmittags, Gejchäfts- 
fitung; Abende Ausflug nach dem 
Willow Grove Parf. 

Dienstag Vormittag um 10 Uhr, 
Fortfegung und Schluß der Verhand- 
lungen; Nachmittags, Ausflug nad 
dem Fairmount Park, Dampferfahrt 
auf dem Schuyltil nah Willahidon, 
Befuch des MWoodfide Part, Belmont 
Manfion und Trolleyfahrt durch den 
Park. — Die Herren Theodor Yanfen 
und Oskar H. Kraft werden al Ver: 
treter de hiefigen Deutichen Preß— 
Hub8 am Konvent theilnehmen. 


@. B. Meyers von Niemands Land. 


Die guten Leute von Evanfton fei= 
erten geftern ein TFreudenfeft. E3 ift ih- 
ren Anmälten nämlich gelungen, den 
Herrn E. 8. Meyers, welcher fich in der 
Nähe von Evanfton auf ein StüdBun- 
desland feitgefeßt hatte und darauf 
einen Thwunghaften Handel mit gei= 
ftigen Getränfen trieb, von diefer Re- 
fervation zu vertreiben. E3 waren ge= 
gen Meyers verfchiedene Anklagen er— 
hoben worden, und er hat jet, gegen 
dad Verfprechen, daß man ihn unges 
foren laffen will, da3 Gelöbnif ab- 
gelegt, fein’ Zelt abbrechen und hinfort 
nicht mehr fündigen zu wollen, wenig- 
ften3 nicht mehr gegen die probibitive 
Schanfordnung von Evanfton. 


+ Am MWohnhaufe des bekannten An- 
maltes, Herren Wilhelm Bode, No. 250 
La Salle Xbe., find geftern Abend Frl. 
Bella Bode und Herr Dr. Paul Broefe 
aus Berlin durch Herrn Baftor Wun- 
ber von ber evangelifch-Iutherifchen St. 
Baulstirche ehelich verbunden worden, 
3u dem nach der Trauung ftattfinden= 
den Empfanae hatten fich merhere hun— 
dert Gäfte einaefunden. Das junge 
Ehepaar, melches noch mährend ber 
Nacht feine Hochzeitzreife nach Europa 
angetreten hat, wird fi) dauernd in 
Berlin nieberlaffen. 


Politiſches Allerlei. 
Ein Einhaltsbefehl gegen Komptroller 
Waller. 


CTenementhaus-Inſpektor Jackſon ſumma⸗ 
riſch entlaſſen. 


Um durch die Gerichte ein für alle 
Male feſtſtellen zu laſſen, ob per 
Mayor das Recht beſitzt, gänzlich un— 


abhängig von der Zivildienſtbehörde 


Lizens-Unterſuchungsbeamte zu er— 
nennen, iſt ein gewiſſer Rob. J. Smith 
geſtern im Superior-Gericht um Erlaß 
eines Einhaltsbefehls gegen den 
Komptroller eingekommen, wonach es 
dieſem verboten werden ſoll, den alſo 
ernannten Beamten ihr Gehalt auszu— 
zahlen. In der Klageſchrift wird aus— 
geführt, daß Mayor Harriſon am 21. 
Juni d. J. Chas. Engel, John H. 
Wahl, James MeGrath, John H. 
Wendt, T. F. Maloney, Stephen 
Burns, M. Dammorski, C. F. Lind— 
blom, Max Danner, George Lake, 
M. Coughlin und John Noonan zu 
Lizens -Unterſuchungsbeamten er— 
nannte, und daß der Stadtrath die— 
ſelben prompt beſtätigte. Smith ver— 
tritt nun aber den Standpunkt, daß 
das Lizens-Unterſuchungs-Amt unter 
die Jurisdiktion der Zivildienſtkom— 
miſſion fällt und daß der Mayor da— 
her ſeine Auswahl unter den Kandi— 
daten auf der Reſerveliſte hätte treffen 
ſollen. Korporationsanwalt Thornton 
gab dagegen geſtern die Erklärung ab, 
daß ſich der Antragſteller entſchieden 
im Irrthum befinde und daß der 
Mayor vollauf befugt geweſen ſei, die 
erwähnten Ernennungen vorzunehmen. 
* * 5 


Gefundheitstommiffär Dr. Rey- 
nold3 hat geftern die Jummarifche Ent= 
laſſung des Tenementhaus-Inſpektors 
Geo. J. Jackſon verfügt, weil derſelbe 
ſich dem Nr. 931 N. Weſtern Avenue 
wohnenden Auguſt Sendelbach gegen— 
über äußerſt flegelhaft benommen und 
deſſen Frau ſogar thätlich angegriffen 
haben ſoll. Das energiſche Vorgehen 
des Geſundheitskommiſſärs findet all— 
gemeine Billigung. 

* * %* 

Mayor Harriſon hat die Mitglieder 
der County-Demokratie arg ver— 
ſchnupft. Er ließ ihnen nämlich geſtern 
die Mittheilung zugehen, daß es ihm 
nicht möglich ſein werde, dem morgigen 
Partei-Piknik im Burlington-Park 
beizuwohnen, da er bereits „andere 
Arrangements“ getroffen. Das aber 
wird man ihm nicht ſo leicht vergeſſen. 
Die ganze Piknik-Affäre verſpricht 
überhaupt in Bezug auf die Betheili— 
gung prominenter Parteiführer eine 
recht zahme werden zu wollen. Oel— 
Inſpektor Burke liegt noch immer 
krank darnieder; Korporationsanwalt 
Thornton iſt auf dem Juriſten-Tag in 
Cleveland, Ohio; Polizeichef Kipley 
hält ſich augenblicklich in Wisconſin 
auf und Joſeph S. Martin befindet 
ſich ſchon ſeit einiger Zeit im Seebad, 
während Stadticlerk Loeffler angeblich 
geſchäftlich verhindert iſt, das Som— 
mervergnügen mitzumachen. Da nun 
auch William J. Bryan nicht anweſend 
ſein wird, ſo iſt dem Piknik als poli— 
tiſche Demonſtration nicht viel Werth 
beizumeſſen. 

* * 

Gleichſam als Schutzdamm gegen 
weitere Betrügereien im Waſſeramt 
hat Oberbaukommiſſär MeGann an— 
geordnet, daß ſämmtliche Beamte in 
ſeinem Departement, die verantwort— 
liche Stellen einnehmen, Bürgſchaft 
ſtellen müſſen. Es gehören in dieſe 
Rubrik unter Anderen der Chefklerk, 
die Aſſeſſoren, Metermeſſer u. ſ. w. 
2. 


Sedan⸗Feier. 


Der „Verband der Veteranen der 
Deutſchen Armee“ hat beſchloſſen, am 
Abend des 2. September im Bismard- 
Garten, Ede Graceland Xoe. und Hals 
ited Str., eine Sedanfeter zu beran- 
ftalten, zu der alle ehemaligen deut 
Then Soldaten freundlichft eingeladen 
find. Herr Mufitvireftor Bunge wird 
für diefe Gelegenheit feine Kapelle be- 
deutend verftärten und ein bochinteref= 
fantes Programm zur Durchführung 
bringen. Den Mitgliedern aller dem 
„Sentralverbande der deutfchen Milt- 
tärvereine Chicagos und lmgegend“ 
angehörigen Vereine wird gegen Vor- 
zeiqung ihrer Wereindabzeichen für 
fih und ihre Familien freier Eintritt 
zum Garten gewährt werben. 


Der Santind- Inqueft. 


Hilfs = Coroner Bach hielt gejtern 
die Leichenfhau über Al Hantins cab, 
deffen jäher Tod an vorliegender 
Stelle ausführlich berichtet worden ift. 
PVolizeilieutenant Larkin hatte jein 
Berfpreen, die Freundin bes 
Verftorbenen, melde dem In 
glüdsfall beigemohnt hat, zur Stelle 
Ichaffen zu wollen, nicht gehalten. Er 
erflärte, daß er e& für unnöthig halte, 
die fragliche Dame zu beläftigen. Die 
urn gab einen auf „Zod durch un— 
alüdlihen Zufall” lautenden Wahr: 


ſpruch ab. 


Ein bewährtes Mittel gegen Biliofität. 

Mer jemal® an Leberftarre, an Antbätigfeit der 
Leber und jonftigen Leberkrankheiten litt, vird dieſes 
widerſpenſtige Organ nie wieder in geſunde Verfaſ⸗— 
fung bringen, jo lange er fih der jog. blauen 
Villen, des Duedfilberd oder Bodophullins oder ähns 
fichee unvernünftiger Heilmittel bedient. Won der 
als Hoftetter8 Magenbitterd befannten, erprobten 
und populären Medizin darf er fihere Heilung ers 
hoffen. Der Einfluß des Bitter auf dieje große 
Sallendritie ift direft wirfjan nnd alsbald fühlbar. 
Die Hilfe, die c8 gewährt, ift nicht vorübergebenn, 
fondern vollftändig md dauernd. Bläffe des Teints, 
pelziger Zungenbefag, Verdauung = Veichiverden, 
Hartleibigkeit, Kopfweh. Uebelleit, Schmerzen in 
der rechten Seite und unter dem Schulterblatt ſind 
Symptome, dab mit der Leber etwas nicht in Ord⸗ 
nung ift; eine Kur mit SHoftetters Bitters wird fie 
ihnel und gründlich befeitigen, 


* GSchulfuperintendent Lane be— 
pauptet, daß e8 ungeadhtet des Baus 
bandmerferftreil® bei ber Wieder— 
eröffnung der Schulen nit an Raum 
für die Unterbringung aller Schüler 
fehlen merbe; allerding® möge e& hier 
und da nothwendbig werben, zeitweilig 


- Halbtagklaffen einzurichten. 


Beuer. 


— 


Sitggeralds Kofferfabrif an der Wells Straße 
zum heil niedergebrannt, 

Der angerichtete Schaden auf $125,000 

veranſchlagt. 

Letzte Nacht zwiſchen elf und zwölf 
Uhr wurde in der Fitzgerald'ſchenKof⸗ 
ferfabrit, Nr. 407—411 Wells Str. 
ein Teuer entdeckt, deſſen Bekämpfung 
die Feuerwehr mehrere Stunden 
beſchäftigt hat. Der vordere Theil 
des Fabrikgebäudes iſt vor der Zerſtö— 
rung bewahrt worden, der Hinterbau 
aber liegt in Schutt und Aſche. Der 
materielle Schaden, welcher durch den 
Brand angerichtet worden iſt, beläuft 
fih auf mehr als $100,000, ift aber 
durch Verficherung vollauf gededt. Ge- 
gen 200 Arbeiter, die in der Fabrik be— 
Ihäftigt zu werben pflegten, find durch 
die Yeuersbrunft zeitweilig ermerb3los 
germorden. Ueber die Art der Entiteh- 
ung des Brandes hat man nichts Ge=- 
miles zu ermitteln vermodht. — Die 
ausgebrannte Fabrit wurde im Jahre 
1869 von der Firma Vogler & Geudt- 
ner gegründet, die fie vor etwa bier 
Sahren an Herrn 9. 3. Fißgerald ver— 
fauft hat. 

Sn South Chicago brannte geftern 
Nachmittag das MWohnhäuäschen des 


Martin Rufhi, Nr. 8319 Ontario Av., | 


nieder. Schaden $800. An dem be- 
nahbarten Haufe des James Yagoosfi 
zehrten die Ylammen ebenfalls 
befchädigten daffelbe zum Betrage von 
$100. 


Der vierlbeweibte Bates. 


wood hat gejtern den vielbeweibten 


Frau Agee und ihr Eigenthum. 


Frau R.M. Agee, die in demFleiſch— 
geſchäft der F. T. Evers Packing 
Co., No. 1098 W. Madiſon Straße, 
als Kaſſirerin bedienſtet iſt, hat ſich 
vor einigen Wochen Gründe halber von 
ihrem Gatten getrennt. Sie muß ſich 
nun mit dieſem noch verſchiedener Be— 
ſitzfragen wegen auseinanderſetzen und 
beſtellte ihn geſtern zu dieſem Behufe 
telephoniſch nach dem vorſtehend be— 
zeichneten Geſchäftslokal. Agee fand 
ſich auch ein, brachte aber die Beſitztitel, 
welche ſeine Gattin von ihm zu ver— 
langen hat, nicht mit. Es kam zu ei— 
nem heftigen Wortwechſel zwiſchen den 
Eheleuten, und ſchließlich zog Agee mit 
den Worten: „Wir können die Ge— 
ſchichte ebenſo gut jetzt zu Ende brin— 
gen,“ ein Dolchmeſſer aus der Taſche, 
mit dem er auf ſeine Gattin eindrang. 
Frau Agee ſchien etwas Derartiges er— 
wartet zu haben. Sie hatte einen gela— 
denen Revolver auf ihrem Pulte liegen 
und hielt nun ihrem Eheherrn dieſe 
Waffe drohend entgegen. Agee wich für 
einen Augenblick zurück, ſprang dann 
aber vor, ergriff den Revolver und 
warf die Frau zu Boden. Vielleicht 


hätte er das Weib im nächſten Moment 


erſtochen, wenn der Fleiſchhauer Frank 


Barrick nicht dazwiſchen geſprungen 


und | 


märe und Ugee mit gefchmungenem 
Hadmeffer gedroht hätte, er würde ihm 
den Schädel fpalten, fall3 er nicht von 
der Frau ablaffe. Agee lief dapon und 


| fprar» draußen auf einen zur Stadt 


David E. Bate3 unter einer weiteren 


AUnflage der Bigamie dem Kriminal- 
gericht übermwiefen. Der Schaubuden= 
Beliter, welcher den Angeklagten zur 
Zeit als Kuriofum ausftellt, Teijtete 
die auf $2000 feitgefegte Bürgſchaft 
und nahm fein Objett dann wieder 


mit zurüd nach feinem Naritätens 


Kabinet an der Clark Straße. 


Als 


hauptſächliche Belaſtungszeugin gegen 


Bates iſt diesmal Ida Calderwood 
aus Galena aufgetreten. Dieſelbe gab 
an, daß ſie Bates im Frühjahr 1896 
kennen gelernt hat. Am 7. November 
vorigen Jahres ſei ſie von Pfarrer 
William Haight an der Yates Straße 
in Englewood, im Beiſein von Frau 
Haight und Frl. Nellie Williams, mit 
Bates getraut worden. Sie hätte Dann 
mit ihm zuerft in dem Kofthaufe Wr. 
5401 Dearborn Straße und Später ım 
Haufe Nr. 6412 Didey Straße mit 
ihm zufammengelebt. — Um feitzus 
ftellen, daß Bates zu oft verheirathet 
mar, rief dann der Vertreter der An= 
flage Frau Julie McCarthy Bates auf 
den Zeugenjtand. Diefe legte einen 
Traufchein vor, laut dejjen fie 
4. Juli 1894 in der St. Anna=Sirche 


| worden. 


amt! 


mit Bates ehelich verbunden worbeit | 
ift. Sie hat von genannten Tage an 


bi8 dor einigen Wochen in dem yanfe 


Nr. 830 Weit 61. Straße mit Bates 
zufammengelebt. Die Vertheidigung 
hatte auf diefe Angaben nichts zu er= 
widern, und der FFriedengrichter traf 
feine Entfcheidung, mie fehon oben 
berichtet ift. Der Verhandlung wohnte 
eine große Anzahl von neugierigen 
Frauen bei, und biele derfelben gaben 
dem fleißigen Ehekünſtler Bates nach— 
her auf ſeiner Rückfahrt nach ſeinem 
„Arbeitsplatz“ das Geleit. 


Edwin Sturtevant todt. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 2950 Ca⸗ 
lumet Ave., iſt geſtern, im Alter von 
erſt 56 Jahren, der bekannte Bauun— 
ternehmer EdwinSturtevant geſtorben, 


i ty, — J Su x 
Sturtevant war au8 Oneida County | feiftet, Tümmtliche Sieiräber zu 3&h- 


N.Y., gebürtig, fam aber mit feinen 
Eltern Schon als Anabe nad) Wiscon- 
fin. Dort erlernte er in dem Städtchen 
Delaware das Maurerhandmwerf. Bei 
Ausbruch des Bürgerkrieges zog er mit 
dem 35. Wisconfiner Freimilligen-Re- 
giment in das Feld. Er wurde als 
Kompagnieführer ausgemuftert. Bald 
nach) Beendiaung des Krieges fam er 
nach Chicago, war eine Seit lang 
Handlungsdiener bei Field & Leiter, 
machte fich aber bald ala Bauunterneh- 
mer felbjtändig. Er hat eine beträcht- 
liche Anzahl von Chicagos größten 
Gebäuden errichtet, fo unter anderen 
die Wörfe, den Neubau der Weſtern 
Union Telegraph Co., die Häufer de3 
„Zimes-Herald“ und des „Chronicle“ 
zc. Nach der Weltausftellung zog Herr 
Sturtevant fi) vom Gefhäft zurüd. 


Stiftungsfeit des Turnverein 
„Borwärts,‘‘ 


Am Sonntag, den 12. September, 
feiert der Turnverein Vorwärts da 
Jubiläum ſeines 30jährigen Beſtehens. 
Dieſer Verein iſt eine der älteſten deut— 
ſchen Geſellſchaften Chicagos und iſt 
ſchon bei manchen Gelegenheiten von 
lokalgeſchichtlicher Bedeutung hervor— 
ragend betheiligt geweſen. In der Agi— 
tation für Aufrechterhaltung des hieſi— 
gen Deutſchthums war er immer an der 
Spitze und in Bezug auf ſeine Lei— 
ſtungsfähigkeit in geiſtiger und körper— 
licher Ausbildung ſeiner Mitglieder, 
darf der „Vorwärts“ mit Recht als ei— 
ner der erfolgreichſten Vereine im 
Nordamerikaniſchen Turnerbunde be— 
zeichnet werden. 

Der Verein trifft für die bevorſte— 
hende Feier große Vorkehrungen und es 
unterliegt ſomit keinemZweifel, daß die— 
ſelbe ein ſehr erfolgreiches Erigniß wer— 
den wird, zumal ſich alle Turnvereine 
und viele andere Geſellſchaften der 
Stadt und Umgegend betheiligen wer— 
den. — Dem Türnverein Vorwärts 
möge hiermit ein herzliches Gut Heil! 
F feinem 30. Geburtstage zugerufen 
ein. 


Aus Lichesgram. 


Weil die 17jährige Stella Gillen 
feinen Liebeswerbungen fein Gehör 
Ichenten will, hat Jacob Neumanfchen- 
ber, ein bereit3 im tanonifchen Schwa= 
benalter ftehender Biedermann, den 
Verftand verloren. Er hat fi um's 
Leben zu bringen verfucht und mußte 
geftern im Jrrenhofpital untergebracht 


werben. 


| 
! 


| haft zubiftirt. 


| 


I 


| Abends aus der unteren Stabt 


len | fahrenden Kabelzug. 
Hriedengrichter Schulte in Engle- 1 9— 


J. Frau Agee, die 

ſich ſchnell aufgerafft hatte, eilte ihm 
barhäuptig nach und ſprang gleichfalls 

auf den Zug, wo ſie neben ihrem Man— 

ne Platz nahm. Agee verſprach ihr jetzt, 

ſie hinführen zu wollen, wo die ſtrei— 

tigen Beſitztitel in Verwahrung ſeien; 

an der Aſhland Avenu⸗ ſprang er aber 

plötzlich von dem Zuge und eilte da— 

von. 


— — 


Raſch erledigt. 


In Richter Chetlains Abtheilung 
des Kriminalgerichts wurden geſtern 
in raſcher Aufeinanderfolge drei Fälle 
verhandelt, die ſämmtlich mit der Ver— 
urtheilung der Angeklagten ihren Ab— 
ſchluß fanden. Ein gewiſſer John 
E. Dame wurde wegen Pferdedieb— 
ſtahls zu Zuchthausſtrafe von unbe— 
ſtimmter Dauer verurtheilt. Dame 
hatte am 12. Juli d. J. ein Herrn Geo. 
L. Walker von Oak Park gehöriges 
Fuhrwerk geſtohlen, war mit demſel— 
ben nach Hinsdale gefahren und dort 
von der Polizei in Haft genommen 
Seine Entſchuldigung, daß 
er an jenem Tage betrunken geweſen 
ſei und deshalb nicht in vollem Beſitze 
ſeiner Geiſteskräfte war, ſollte vor der 
Jury keine Gnade finden. 

Willard Foſter, der vor einigen Mo— 
naten in einem Schanklokal an der 
Südſeite einen gewiſſen James J. 
Wood während eines Streites in bru— 
taler Weiſe vermeſſert hatte, erhielt 
vom Richter eine einjährigeGefängniß— 


Der farbige Poliziſt Leo Aſhley 
wurde zu einem Jahre Haft im Korrek— 
tionshaus verurtheilt, weil er am 12. 


Juli d. J. gelegentlich eines Streites 


den Arbeiter William Crawford durch 
einen Revolverſchuß verwundet haite. 
Die Kugel war eigentlich für einen ge— 
wiſſen William Grant beſtimmt gewe— 


ſen. 
— — 


Ein Amateunur⸗Statiſtiker. 


Ein Leſer der „Abendpoſt“, Herr N. 
Faber von Nr. 175 S. Halſted Str., 
hat fich geitern das - Vergnügen ge— 
len, welche von halb 6 bis halb 7 ılhr 
den 
Sadfon Boulevard entlang famen und 
die Halfted Straße freuzten. Das Er- 


' gebniß feiner ftatiftifchen Bemühungen 
| ftellt fich folgendermaßen: E3 paflirten 


| Damen befett, 


die befagte Kreuzung im Ganzen 2155 
Fahrräder, darunter waren 187 mit 
13 Zandems, 1 mit3 


| Sifen und ein Xblieferungsfahrrad. 


* Ginbrecher haben gejtern Morgen 
ztoifchen zwei und drei Uhr den Kajlen- 
Ichrant in der Wirthichaft des John 
Gold zu Melrofe Bark gefprengt und 
dabei baares Geld im Betrage von 
$900—$1000 erbeutet, 


Biteund Befundheit. 
. 0 * 

uebergroße Hitze iſt ohne Zweifel bie 
Urſache vieler 


Sommerleiden. 


Was wir unter einer trägen Leber verſte⸗ 
hen iſt eine ſchwache und unthätige 
Leber, die ihre Funktionen nicht rich- 
tig verſieht. Die Hitze trägt viel 
dazu bei die Leber zu ſchwächen und 
es bilden ſich auf dieſe Weiſe ver⸗ 
fhiedene Formen von „oo. 0 ++ 


Reberleiden. 


Wenn die Leber nicht richtig arbeitet wird 
fie die Haupturfadde von 


Magenleiden. 


Wenn die Leber fihnach tft wird die Nahr- 
ung nicht richtig verbaut und 


Unberdaulichfeit und 
Verftopfung. 


trittein. Wenn diefer Zuftand zu Tange 
vernacdläffigt wird, erzeugt bie un- 
eine Maffe im Magen 


Anreines Blut. 


Der Ausweg aus biefen Befchwerben 
ift einfach genug, —gebraude 


Hamburger Tropfen. 





Das befte Garn und am Ende auch das 


billigfte if 


Hleisher's llentathe trithwolle. 


Daſſelbe ſtrickt weiter, trägt ſich langer und iſt das 


einzige ächte Schwarz. 


Yehmt fein anderes — 
jedes Knäuel des ächten ent- 


Geitrige Unfälle. 


in der Nähe der Station GlenView 
wurde gejtern Morgen X. Bodlin, ein | 
in den NReparatur-Werkftätten der 
Milmaute & St. Paul-Bahn zu 
Morton Part beichäftigt 
Arbeiter, todt auf dem Oeleife gefun- 
den. Er war während der Nacht duch 


einen Zug der genannten Bahn über | 


fahren worden. | 

In der Nähe von 22. und Loomis 
Str. fiel der 13jährige Franf Marf: | 
pida von einem Frachtzuge der Burs | 
lington-Bahn. Er gerieth unter die 
Räder und wurde getödtet. | 

Auf einem Waagon der nach Duns | 
ning führenden elektrifchen Bahn ftarb | 
ein gemwiller William Wilf, der Nr. | 
1248 N.Afhland Ave. gewohnt hat, am | 
Herzichlag. | 

Emil Crumburn, Nr. 536 28. | 
Str. wohnhaft, wurde an der 36. Str. | 
durch einen Zug der Chicago Eaftern 
SNinois-Bahn getroffen und fchwer | 
an ber linten Hüfte und an der) 
Schulter verlegt. Man hat ihn nad | 
dem Emergencn-Hofpital aeichafft. | 

Unter einen Frachtzug der Northern | 
Pacific-Bahn gerieth %. Peters von | 
Nr. 118 W. 15. Str. E3 wurde ihm 
das rechte Bein abgefahren, und er| 
märe getödtet worden, hätte ihn der | 
Meicheniteller James Douabertn nicht 
im Augenblid der höchiten Gefahr 
bom Geleife geriffen. 

An der Kreuzung von 63. und Hal- 
fted Str. fiel die 6öjährige Frau Me- 
Cleary von Nr. 6019 Michigan Ane., 
während fie von einem Waaaon der 
eleftrifchen Bahn abitieg, heitiq zu 
Boden. Sie zog fih dabei innerliche | 
Verlegungen zu, die vielleicht ihren 
Tod verurfachen werben. 

Bei einem Zufammenitoß eines Er- 
preßmwageng mi! einem Waggon der Di- 
biftion Straße elettrifchen Bahn wur: 
den geitern an der Late, nahe Franklin 
Straße, Walter Spefter von No. 145 
MW. Huron Straße, Frau Ella Johns 
fon von No. 81I W. Divifion Straße | 
und Willie Johnfon, ein Sohn der 
Borgenannten, verlegt. Am fchlimm= 
ften ijt der Kleine Johnfon daponge- 
fommen, dem beide Beine gebrochen 
worden find und der außerdem jchwere 
innerliche Verlegungen erlitten hat. 





Apollo Theater. 


Mit dem 5. September wird die 
Saifon im Apollo-Theater an der 
Blue Island Avenue, nahe der 12, 
Straße, eröffnet. E3 ift dem Direktor, 
Herrn Emil Klöpfel, gelungen, ein 
Perfonal zufammenzuftellen, wie e3| 
faum bejfer gewünfcht werben Tann. 
Für die Eröffnungsporftellung jteht | 
die in Berlin über 400 Mal gegebene 
Geſangspoſſe „Unſere Don Juans“ 
auf dem Repertoire. Sämmiliche 
Rollen find auf's Vortrefflichſte be⸗ 
ſetzt, ſo daß eine wirklich gute Vor— 
ſtellung mit Sicherheit zu erwarten 
ſteht. Das Stück ſelbſt iſt überaus 
reich an komiſchen Szenen, wobei 
namentlich auf die große „Don Juan— 
Ballade“ im 4. Bilde aufmerkſam ge— 
macht werden muß. Die Proben ſind 
ſchon ſeit längerer Zeit mit regem 
Eifer betrieben worden. Das Perſo⸗ 
nalverzeichniß für die kommende Sai— 
ſon ſtellt ſich wie folgf: Damen — 
Roſa Normann, Emma Weber, Linda 
Schmidt, Marie Schlebach, Dora Ber— | 
ger, Anna Höfer. Herren — Arnold 
Reihmann, Carl Gundler, Direktor 
Emil Klöpfel, Adolf Schliephad, 
Bernhardt Liebe, Arthur Laile, Frig 
Höfer; Mufikdirigent — Hartmann | 
Müller. 





Soll Zeugni ablegen. 


Richter Chetlain verfügte geitern, 
daß Eharl-3 Hide, alias „Stubby“ | 
Hicks, alias Charles Courtney, wel- 
cher zur Zeit eine Zuchthausſtrafe in 
oliet verbüßt, hierher gebracht wer= | 
den folle, um al& Zeuge in dem Prozeh 
gegen feinen Spießgefellen George 
Miller vernommen zu werben. Chas. 
His, George Miller, Anthony Camp— 
bel und Arthur Cameron überfielen 
bor einigen Monaten den Banfier 
Andrew %. Graham vor feinem Wohn= 
haufe, Nr. 134 Meft Madijon Str., 
und beraubten ihn um eine goldene 
Uhr, fowie um $12 in baarem Gelbe. 
Hids wurde bald darauf bei einem 
andern Raubanfalle abgefaßt md zu 
Zudthausftrafe don umbejtimmter 
Dauer verurtheilt. Einige Wochen 
Tpäter Tief auch Miller der Bolizet 
in’3 Garn, während Campbell und 
Cameron noch immer ihre Tyreiheit 
genießen. Der Prozeß gegen Miller 
mirb in der nächften Woche vor jich 
gehen. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. | 


82 nah Springfield nu zurüd 


via der Chicago & Alton, Samitag, den 38. 

Auauft 1897, wegen des Neldlagers des "ünfz | 
ten Regiments der Alineis National-Milir. | 
Tifet- Office 101 Adams Str, Marqueite- | 
Gebäude, bofe | 


geiwelener | 


| ferer Mitbürger 
| Straßen 


den weggeſchlagen, 


ſetzlichen Verwüſtungen nicht 
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Zur Linderung der Roth. 


Die Zentralleitung des MWohlthätig- 
feitsvereing in Stuttgart, der fich die 
Aufgabe gefet hat, die Noth der Ges 
witterbefchäbigten des mürttembergi- 
ſchen Unterlandes nach Kräften lindern 
zu helfen, hat den nachſtehenden Auf⸗ 


ruf erlaſſen: 


In der Nacht vom 30. Juni zum 
1. Juli d. J. und theilweiſe auch in 
den darauffolgenden Nächten haben 
Hagel, Sturm und Wafler nie daze- 
mejenen Sammer über Iaufende un- 
gebradt und an 
und Gebäuden, an fyeld- 
früchten und Gartengewächfen, an 
Obftbäumen, Weinbergen und Wal: 
dungen unberechenbaren Schaden an= 
gerichtet. In einer Reihe von Gemein- 
den ber Bezirle Bradenheim, Heils 
bronn, Nedarsulm, Weinsberg, 
Dehringen, Künzelsau, Gerabronn 
ift der Ertrag der Felder und Gärten, 
der Bäume und Weinberge vollitändig 
vernichtet, in einzelnen Gegenden jtnd 
nur einige wenige Obſtbäume noch 
lebensfähig, alle andern liegen ge— 
knickt oder entwurzelt am Boden oder 
ragen völlig entblättert und zerfetzt in 


die Lüfte. Die Weinberge ſtehen öde 


und kahl, kein Laub iſt mehr zu ſehen, 
die Reben ſind in den Boden geſchla— 


gen, ſelbſt die Rebpfähle ſind vielfach 


zerſplittert. Die Fruchtfelder ſehen 
aus, als wären Reitermaſſen darüber 
hingejagt und hätten Alles bis auf's 
kleinſte Hälmlein in den Boden ge— 
ſtampft. Die Gebäude zeigen auf der 
Wetterſeite kaum mehr eine Fenſter— 
ſcheibe, der Verputz iſt von den Wän— 
die Dächer ſind 
Wer die ent— 

ſelber 
geſehen hat, kann ſich von dem Um— 
fang des Schadens, der über jene Ge— 
genden hereingebrochen iſt, überhaupt 
keine Vorſtellung machen. Auch Men— 
ſchenleben ſind verloren gegangen, doch 
zum Glück nur in geringer Zahl. Es 
wird nicht zu hoch gegriffen ſein, wenn 
der in den obengenannten Bezirken 
verurſachte Schaden, ſoweit er ſich bis 
jetzt überſehen und einigermaßen 
ſchäßen läßt, zu 18 Millionen Mark 
angenommen wird. Dazu kommen 
aber noch weitere Gewitterſchäden in 
anderen Landestheilen, z. B. in den 
Bezirken Hall, Balingen, Reutlingen, 
Oberndorf, Sulz, Kirchheim, Aalen, 
Gmünd, Saulgau, Waldſee, die das 
Unglück, das unſer Land betroffen hat, 
noch vermehren. 

Der Jammer der Beſchädigten iſt 
groß, in einzelnen Gemeinden erfordert 
der Nothſtand augenblickliche Hilfe; 
die größere und ſchwerſte Noth aber 
wird im kommenden Winter und Früh— 
jahr ſich einſtellen. 

Eine große, aber auch danfbare Aufs 
gabe ift der oft bewährten Privatwohl- 
thätigteit mweitefter Kreife geitellt. Un 
fie wenden wir ung mit der ebenfo 
herzlichen als dringenden Bitte, zur 
Linderung der Noth der Gemitter- 
beihädigten beizutragen, mas in 
menfchliden Kräften jteht. 

Sede Gabe an Geld oder Naturalien 
iſt willkommen. 

Hauptfammelftelle ift da3 Kaflenami 
der Zentralleitung de MWohlthätig» 
feit3pereind in Stuttgart, Königzitr. 
74. 

Das hiefige deutfche Konfulat ifl 
zur Uebermittelung der etwa eingehen= 
den Beiträge gern bereit. 


aroßentheils abaededt. 


Neuer Gelangverein. 


Sn Yohn Finger Halle, Nr. 1147 
N. Weltern Ape., fand geftern Abend 
die erite Gejangzftunde des neugegrünz 
beten Geſangvereins „Damenchor 
Holſtein“ ſtatt. 36 aktive Sängerin— 
nen waren anweſend. Als Dirigent 
fungirte Herr Oscat Schmoll. Die 
Beamten ſollen demnächſt erwählt wer— 
den. 





WE REACH 
THE HEARTS 


Of the consumers through their 


stomachs, by them the 
pure, health A pleasure-bringing 


Blatz 


„s Beer 


THEY ALL LIEE IT. 
YOU WILL TOO. 


Call for Blatz. 
See that ‘Biatz”’ is on the Cork. 


VAL.BLATZ BREWING GO, 


MILWAUKEE, WIS., U. 5. A. 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main. 
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Serra 


UT doch? 


Beim Mbfchieve des Präfidenten 
Vaure aus Nußland ijt doch noch das 
Wort geſprochen worden, welches 
während ſeines ganzen Beſuches ängſt— 
lich vermieden wurde, und auf welches 
die Franzoſen ſchon ſeit Jahren mit 
derſelben Spannung harrten, wie ein 
Verliebter auf das Jawort der An— 
gebeteten. Der Zar hat auf das Wohl 
der beiden verbündeten Natio— 
nen angeſtoßen. Es muß alſo endlich 
ein Bündnißvertrag zwiſchen Ruß— 
land und Frankreich abgeſchloſſen 
worden ſein, und aus den Umſtänden 
läßt ſich ſchließen, daß derſelbe erſt 
unmittelbar vor der Abreiſe der Frau— 
zoſen zuſtande gekommen iſt. Wäh— 
rend Herr Faure für die Erheiterung 
ſeiner Mitmenſchen ſorgte, ſcheint Herr 
Hanoteaux die größte That ſeines 
a“ end vollbracht zu haben. 

x &he aber die PFranzofen ihrem 
"bel über da3 langerfehnte Ereigniß 
dur Fahnenfhmud und Serzenglanz 
Ausdrud geben, follten fie doch ab» 
warten, ma3 eigentlich in Peterhof 
ausgemacht worden ift. Das deutjche 
Volt ftellte fich feinerzeit durchaus nicht 
gleich auf den Kopf, als erft der Drei- 
faifer-Bund und dann der Dreibund 
gefchloffen wurde, obwohl ihm Doc 
diefe beiven Bünbniffe eine hinreichende 
Gewähr dafür boten, daß e3 vor 
‘Frankreich längere Zeit Nuhe haben 
merbe. Noch meniger Veranlafjung 
dürften die Franzofen haben, vor 
Freude über die neue Bundesgenoſſen— 
Ihaft Burzelbäume zu fchlagen. Denn 
es ift fchlechterdings nicht erfichtlich, 
maß fie durch diefelbe gewinnen fünnen. 
Da Niemand fie bevroht, fo haben fie 
es nicht nöthig, fih durch) Anlehnung 
an eine fremde Macht zu Tchüten, und 
daß Rußland nicht blos ihnen zu Ge— 
fallen einen Angriffstrieg gegen 
Deutfehland unternehmen mwird, ilt To 
ficher, mie das Amen in der Kirche. 
Dagegen wird der „Verbündete“ ohne 
Ameifel wieder um die Darlehen bit- 
ten, die man dem „Freunde“ verjtimmt 
abfchlug. Er wird auch fonftige Ge- 
fälfigfeiten verlangen und überhaupt 
das „Verhältniß” fo auffaffen, wie ein 
tapferer Krieger die Beziehungen zu 
feiner Küchenfee. Der rufftiche Werber 
wird der Dame feines Herzen gejtat- 
ten, ihm non jedem Braten bie fchön- 
ften Stüce aufzuheben und ihn Sonn- 
taq3 in’3 Theater zu führen. Yhr beim 
Holzfpalten behilflich zu fein, wird ihm 
feine militärifche Würde verbieten. 


Maisim Weizenmehl. 


Mie das Alter nicht vor Thorheit, fo 
ſchüht der Reichthum nicht vor Unehr— 
lichkeit. Die beſtbezählten Beamten 
greifen häufig am tiefſten in die ihnen 
anvertraute Kaſſe, und der reiche 
Mann, der tauſend Schafe hatte, ließ 
ſeinem armen Nachbarn deſſen einziges 
Schaf rauben. Daher iſt es nicht ge— 
rade überraſchend, daß die Ver. Staa— 
ten, trotz ihres Ueberfluſſes an Lebens— 
mitteln, die Nahrungsmittel-Verfäl— 
ſchung in ganz großartigem Maßſtabe 
betreiben. Als die erſten Klagen über 
gefüllten Käſe, Ochſenbutter, Baum— 
wollöl-Schmalz und ähnliche amerika— 
niſche Kunfterzeugniſſe aus Europa 
herüberdrangen, wurde hier ſchlankweg 
behauptet, daß ſie nur dem Neide und 
der Gehäſſigkeit entſprängen. Die 
Vorkehrungen, welche einzelne euro— 
päiſche Regierungen gegen die Einfuhr 
verfälſchter amerikaniſcher Lebensmit— 
tel trafen, wurden als Ausfluß einer 
niederträchtigen Bosheit hingeſtellt und 
mußten den Vorwand für die Forde— 
rung nach „Kampfzöllen“ liefern. 
Wenn es aber auch wahrſcheinlich iſt, 
daß die „Gefährlichkeit“ der amerikani— 

gar Erzeugniffe im Sntereffe der bri- 

Weichen, franzöfiichen oder beutfchen 
Aararier ftarf übertrieben wurden, fo 
laßt fich doch nicht leugnen, daß die Be- 
fchmwerden der Europäer menigftens 
theilmeife berechtigt waren und find. 
Die „Imarten” Yanfees find offenbar 
nicht über die Verfuchung erhaben, den 
niedrigen Marktpreifen durch allerlei 
Kunjtitücte etwas nachzuhelfen. 

Gegenmärtig müffen fogar amerifa- 
nifche Singoblätter zugeftehen, daß 
fchon feit einiger Zeit, obwohl der Wei— 
zen außerordentlich mwohlfeil war, da3 
Weizenmehl mit Maismehl vermifcht 
wurde, die betreffenden Angaben euro- 
pätfcher Zeitungen alfo feinesmegs un 
begründet waren. Seitdem nun boll- 
ends der Weizen auf $1 und darüber 
aeitiegen ift, während der Mat& immer 
noch weniger ala 35 Cent3 da8 Bufhel 
foftet, Scheint diefe Vermiſchung 
erft reht in Schmung gefommen 
zu fein. Danf dem verbefferten Ent 
ölungs= und Mahlverfahren läßt fich 
ichon eine beträchtliche Menge Mais- 
mehl mit Weizenmehl vermengen, ehe 
der Betrug deutlich zutage tritt. Selbft 
Kenner laffen ich täufchen und merten 
den Schwindel erft dann, wenn das 
verfälfchte Mehl verbaden wird. Mübh- 
len, welche jährlih Hunderttaufende 
bongentnern liefern, follten zwar ſchon 
mit WRildficht auf ihren bedeutenden 
Ausfuhrhandel eine gänzlich reine 
Maare berftellen, aber auf der anderen 
Seite lohnt e8 ihnen erft recht, die bil- 
lige ©etreideart der befferen zuaufeßen. 
Menn fie durch diefes Verfahren aus 

rn Pfund Mehl nur einen Rebenge- 

ewinnft bon einem WViertel Cent heraus: 
Thlagen, beläuft fich ihr unlauterer 
DVerbienft gleich auf ein Vermögen. 

Gegen bie Verwendung de Maifes 
als menjchliches Nahrungsmittel läßt 
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ſich an und für ſich nichts einwenden. 
E3 mag fogar eine Wohlthat für große 
Bevölkerungsfchichten fein, einer Ver- 
theuerung des täglichen Brotes durch 
Ausnüßung der billigeren Frucht por= 
zubeugen. Indeſſen ſollte jever Käu— 
fer auch wiſſen, ob er reines Weizen— 
mehl, beziehungsweiſe Weizenbrot vor 
ſich hat, oder ein Gemiſch aus Weizen— 
und Maismehl. Wenn Miſchbrot als 
reines Weizenbrot verkauft wird, ſo 
iſt das ein gemeiner Schwindel, für 
den die Verüber und Mitwiſſer ſtraf— 
rechtlich zur Verantwortung aezogen 
werben follten, Es genügt nicht, daß 
die Fälfcher durch den DVerluft ihrer 
auswärtigen Wbfabgebiete beitraft 
werden dürften, denn das ijt feine Ge- 
nugthuung für die einheimifchen Ver— 
braucher. Ein betrügerifcher Groß- 
miller follte ebenfo gut in’3 Zuchthaus 
gefchickt werden, wie ein Heiner Baus 
ernfänger. 


Unier Welthandel. 


Der Jahresbericht des Statiſtiſchen 
Bureaus in Wafhington enthält Die 
Zahlen über die Einfuhr und Die 
Ausfuhr der Ver. Staaten au und 
nach den verjchiedenen Ländern wäh— 
tend des mit dem 30. Juni abgejchlof- 
fenen Rechnungsjahres 1897. 

Diefelben laffen ertennen, daß mir 
unfer größtesGefchäft, wie gewöhnlich, 
mit England machten, und zwar mur- 
den von dort eingeführt Waaren im 
Gefammtwertb von $167,947,820, 
mährend unfere Ausfuhr nad) Orop- 
britannien auf $478,448,592 jtieg. 
Deutfchland kommt an zweiter Gtelle 
mit einer Einfuhr von $110,210,614 
und einer Ausfuhr (nach dort) im 
‚MWerthe von $123,784,453 — alfo aud) 
Deutichland fauft von und mehr, als 
e8 uns berfauft. Su Bezug auf 
ranfreich wendet fich das Blatt, da 
die franzöfiiche Einfuhr jich auf $67,- 
530,231 ftellte, während die Ber. 
Staaten nur für $56,287,631 Waa- 
ren nad) “La belle France” au3= 
führten. Für die übrigen europäi- 
Then Länder ftellen fich die Zahlen mie 
folgt: Die Niederlande: Einfuhr $12,- 
824,126, Ausfuhr $50,362,116. Bel: 
gien: Einfuhr $14,082,414, Ausfuhr 
$32,600,024; Italien: Einfuhr $19,- 
067,352, Ausfuhr $21,377,761; Spa= 
nien: Einfuhr $3,631,973, Ausfuhr 
$10,889,611; die Schweiz: Einfuhr 
$13,849,782, Ausfuhr $70,328; Oe— 
fterreich-Ungarn: Einfuhr $8,138,228, 
Ausfuhr $3,759,700; Dänemark: 
Einfuhr $356,355, Ausfuhr $10,109,- 
453. 

Aus Canada wurden während bes 
Nehnungsjahres eingeführt Waaren 
im Merthe von $40,309,387, während 
fich unfere Ausfuhr nach Sanada auf 
$58,465,048 ftellte. Die Einfuhr aus 
Merito betrug nur $18,511,572, 
während die Ausfuhr nach dort auf 
$22,726,596 jtieg; Japan verfaufte an 
uns Waaren für $24,009,756 und 
faufte amerifanifche Waaren im Wer— 
the von $13,233.970; die chinefifche 
Einfuhr ftellte fih auf $20,403,862, 
die Ausfuhr nach dem Lande der Mit- 
te auf $11,915,888. 

Berglihen mit den einfchlägigen 
Zahlen des Vorjahres zeiat die Einfuhr 
aus Großbritannien prozentual ein 
fleines Mehr, während die Ausfuhr 
unverändert blieb. Die deutfcje Ein- 
fuhr mar bedeutend und ihr Verhältnig 
zur Gefammteinfuhr ftieg um 2.50 
Prozent, wa3 wohl hauptfächlich dem 
Itarten Lagertauf behufs3 Umgehung 
der höheren Zölle zu danken ift; aber 
auch die Ausfuhr nach) Deutfchland bil- 
dete einen größeren Theil der&ejammt- 
ausfuhr al3 im VBorjahre. Die Ein- 
fuhr aus Britifch-Nordamerifa ftieg 
bon 5.29 auf 5.33 Prozent der Ge- 
fammteinfuhr, während die Ausfuhr 
von 6.92 auf 6.23 der Gefammtaus- 
fuhr zurüfging. Die Einfuhr aus Ya- 
pan fiel daqeaen von 3.26 auf 3.14 
Prozent der Gefammteinfuhr, während 
die Ausfuhr nach dort von 0.37 auf 
1.26 Prozent ftieg. Auch unfer leßt- 
jähriger Hamdel mit China zeigt einen 
verhältnigmäßiaen Rüdgang der Ein- 
fuhr von dort und eine prozentuale Zu= 
nahme unferer Ausfuhr. Wir brauchen 
alfo noch nicht3 zu fürchten, fo lange 
unfere Ausfuhr na Dftafien im Ver: 
hältniß fchneller fteigt al3 die Einfuhr 
bon dort, ift eg noch nicht weit her mit 
der „gelben Gefahr.” 

Alles in Allem genommen zeigt und 
der Bericht ein außerordentlich günfti- 
ges Bild von unferem Welthandel. 


Kurden und Armenier. 


In Türkiſch-Armenien herrſcht wie— 
der zwiſchen den Kurden und den Ar— 
meniern blutige Fehde. Die Armenier 
befinden ſich offenbar in offnem Auf—⸗— 
ſtande und betrachten das benachbarte 
Perſien als Zufluchtsland. Das hat 
vor ein paar Wochen zu blutigen 
Kämpfen zwiſchen perſiſchen Truppen 
und den die Armenier über die Grenze 
verfolgenden Kurden geführt und 
wenn auch ſeitdem von neuen Kämpfen 
nichts gemeldet wurde, ſo iſt doch gar 
nicht anzunehmen, daß in Armenien, 
beſonders in der Provinz Wan, die 
Ruhe wieder völlig hergeſtellt ſei. Man 
wird vorausſichtlich bald von neuen 
blutigen Kämpfen hören. 

In Konſtantinopel bezeichnet man 
die Engländer ziemlich offen als Auf— 
hetzer der Armenier, in engliſchenBlät— 
tern wird dagegen der Vermuthung 
Raum gegeben, daß die Pforte ihren 
Vernichtungskrieg gegen die Armenier, 
den ſie durch drei Jahre leider ſo er— 
folgreich geführt, jetzt in deren eigent— 
lichem Vaterlande fortſeze und daß 
die Kurden die Vollzieher des groß— 
herrlichen Willens ſeien. Wo liegt die 
Wahrheit? Wahrſcheinlich in der 
Mitte. 

Die Kurdentyrannei ift von jeher be- 
fannt und in früherer Zeit mußte oft 
genug die Türkei zum Schube ihrer 
SHriftlichen Unterthanen einfchreiten. 
E3 wurde fogar die furdifche Hamibie- 
Reiterei al3 eine Art Landeägendarme- 
tie eingerichtet und ausnahmämeife gut 
bezahlt, aber fie erwies fi bald als 
das befte Werkzeug, die Armenier auf 


wa 
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„gelehliche" Meife aus der Melt zu 
Ihaffen und ihre Ihaten während der 
armenifchen Gräueljahre find feine 
Ruhmesblätter diefer Einrichtung. 
Jetzt dürfte dieſe Reiterei großentheils 
in Theſſalien ſtehen, wenn ſie nicht der 
Sultan noch zu ſeinem perſönlichen 
Schutz in Konſtantinopel verwendet. 
Die heim gebliebenen kuͤrdiſchen Beys 
und Agas werden kaum beſonderer 
Aufforderung bedurft haben, um den 
Armeniern mindeſtens die Ernte weg— 
zunehmen; das Leben geht nebenbei in 
Kauf und wird nicht gerechnet. 

Aber in den armeniſchen Gebirgsge— 
genden iſt die Bevölkerung nicht jene 
zahme, gelderwerbende und ſich ſtets 
beugende Raſſe, die der europäiſche 
Reiſende in den türkiſchen Städten 
als Armenier kennen lernt. Weite 
Provinzen des Kaukaſus und der 
kleinaſiatiſchen Türkei wären längſt 
verödet, wenn nicht die Armenier den 
Boden bebaut, die Viehzucht gepflegt 
hätten. Und diefe Armenier find mit 
ihren Stammesgenoffen in den 
Städten der europäifchen Türkei nicht 
mehr zu vergleichen. Gie find Bergbe- 
mohner, getählt in allen Entbehrun- 
gen, fie jtellen fich gegen die Kurden, 
mie fie e3 dem Bären und dem Molf 
gegenüber als Hirtenjungen von Au- 
gend auf thun müffen. Die Verzmeif: 
lungsfämpfe der AUrmenier mährend 
der Mebeleien vor zwei Xahren, die 
gerade in der Provinz Wan ftattfan- 
ben, lieferten den Bemweis, daß in diefer 
berachteten Nation doch noch einiges 
Heldenblut ftedt und diefes fommt jeht 
wieder zur Geltung. Daß Perſien in 
Mitleivenfchaft gezogen moird, ift er- 
flärlich durch die Nähe der Grenze und 
die ftetS Tiberale Regierung des Schah 
gegenüber feinen chriftlichen Untertha= 
nen. Yür die Urmenier bedeutet das 
Ueberfchreiten der perfifchen Grenze 
(mie im Norden der rufjifchen) minde- 
jten® Sicherheit de3 Lebens und Eigen- 
thums. 


Der Handel von Marſeille. 


Ueber den Niedergang des Handels 
von Marſeille gibt das in dieſem Jahre 
in zwei Bänden erſchienene Sammel— 
iwerf der Zollverwaltung betreffend den 
Sefammthandel Franfreih3 mit den 
fremden Mächten und den Kolonien im 
berfloffenen Jahre -intereffante Aus 
fünfte. 

3 befinden fich in demfelben näm= 
lih Spezialtabellen über den Außen: 
handel der hauptfächlichen frangöftfchen 
Häfen, die bezüglich Marfeilles folgende 
Ziffern enthalten: Xm Kahre 1891 be- 
zifferte fich der aefammte Ein- und 
Ausfuhrverfehr des großen mittellän- 
diihen Hafens auf 2,045,800,000 Fr. 
Sm folgenden Kahre fank diefe Zahl 
um 198 Millionen Franf® und im 
Sabre 1893 betrug der Verluft, mit den 
Biffern von 1891 verglichen, nahe an 
250 Millionen. n den folgenden 
Sahren 1894 und 1895 mar die Ub- 
nahme mweniger bedeutend, wuchs aber 
1896 wieder fehr Stark an und belief 
fih auf 282 Millionen. Am Durd- 
Tchnitt hat fomit der Marfeiller Handel 
in den legten fech3 Jahren je 250—300 
Millionen Francs verloren, in der ge- 
fammten Periode 1 Milliarde 200 
Millionen. 


Der „Petit Marfeillais“ bemerkt 
hierzu: „Wa3 man auch immer anfüh- 
ren maq, unfer Handel leidet und meift 
in feineneDperationen bedeutende Rüd- 
gänae auf, unfere Anduftrie ftoct und 
in den Kreifen der Grokhändler, mie 
unter den Arbeitertlaffen beginnt die 
Noth fich immer fühlbarer zu machen. 
Unter diefen Berhältniffen fehen mir 
die aroßen, ausländifchen Häfen, unfere 
Konkurrenten, jich entwideln, da diefe 
in weiteftem Maßftabe vondenwirth- 
ſchaftlichen Feſſeln profitiren, 
welche unſere Regierenden und die mit 
Bindheit geſchlagenen Par— 
lamentarier täglich noch mehr anziehen 
bis zu dem Augenblicke, da das ganze 
Land, ſelbſt in ſeinem Handels- und 
induſtriellen Leben bedroht, von ihnen 
eine ſtrenge Rechenſchaft über die den 
großen nationalen Intereſſen ſo ver— 
hängnißvollen Akte und Maßregeln 
verlangen wird.“ 


Auf den alten Reisfeldern. 


Die Bewohner unſerer Oſtſtaaten 
haben nicht nöthig nach dem „wilden 
Weſten“zu pilgern, um eine großeVieh— 
farm und einen jährlichen „Koundup“ 
aus eigener Anfchauung fennen zu ler= 
nen. Im füdlichen Theile von Süd: 
Carolina gibt e3 Vieh-,Ranches“ ſo 
groß mie viele im mweiten Welten, und 
belebt von Rindern, die ebenfo mild 
find, als irgend welche, die je auf den 
Prärien mweideten. Nur ift es nicht 
„ungfräulicher” Boden, auf dem die 
füdcarolinifchen Ninderheerden arajen, 
fondern alter Kulturboden, iiber dem 
fih ehemals, vor dem großen Bürger: 
friege, mweite Reisfelder dehnten. Se= 
trade diefe Gegend war noch vor fünf: 
undbdreißiq Kahren der Sit der reichen 
Reispflanzer und war fo reich wie ir- 
aend ein Gebiet im Süden. 

Der verderbliche Bürgerkrieg räumte 
auch mit diefem MWohljtand gründlich 
auf. Bei feinem Ende fanden die frü- 
beren großen Herren diefer Gegend ihre 
Stlaven als freie Menfchen vor, ihre 
großen Plantagen verfumpft und die 
Mehrzahl der Herrfchaftshäufer in 
Schutt und Trümmern. Sie wandten 
dem werthlos gewordenen Beſitz den 
Rücken, und Jahre lang lag das weite 
Land unbenutzt, nur immer mehr ver— 
ſumpfend und verwildernd. Inzwiſchen 
aber wuchs ein neues Geſchlecht heran, 
das ſich daran machte, die ſchlummern— 
den Hilfsquellen des Landes wieder zu 
entwickeln, und vor ungefähr zehn Jah— 
ren erkannte man zuerſt die großen 
Vortheile, welche Süd-Carolina für 
die Viehzucht bietet. DieFolge iſt, daß, 
wo früher Rothwild äſte und Bären 
hauſten, heute Hunderte und Tauſende 
von Rindern graſen, für die eine gute 
Nachfrage iſt in ſüdlichen Märkten. 

Ganz ohne Schwierigkeiten ließ ſich 
dieſe Umwandlungmicht vollziehen, und 
amwar aalt e3 befonder3 vier verfchiedene 
Deinde zu befämpfen: diebiſche Far⸗ 
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bige, Negerhunde, Bären und Alligato- 
ren. Das ganze Land war entweber 
mit Sümpfen oder mit hohem Gra3- 
wuch® bevedt, und enthält viele Höh- 
fen, die den Feinden der Viehzucht qute 
Verftecte boten, fo daf die Ausfichten 
für die Pioniere auf diefem Gebiete 
durchaus nicht aut waren. ber fie 
mußten fich zu helfen. 

„Bir ließen die Rinder frei laufen,“ 
— fo erzählt einer der erfolgreichiten 

iehzüchter Süd-Carolinas — „jagten 
ſie in die Wälder und auf die ſumpfi— 
gen Felder und ſchoſſen dann, wo im— 
mer ſie uns wieder zu Geſicht kamen, 
mit grobem Schrot auf ſie, um ſie ſcheu 
und wild zu machen. Zugleich gingen 
wir ſcharf um mit Leuten, die auf dem 
Lande angetroffen wurden. Trotzdem 
haben im Anfange die Schwarzen doch 


* 


ziemlich viele der alten Kühe erwiſcht, 


und ſpäter fielen viele der Kälber den 


Negern, den Bären und den Alligatoren 
Die Negerhunde richteten 


zum Opfer. 


weniger Schaden an, da fie Hauptfäch- | 


lich ver Schafzucht verderblich find, auf 
die wir fein Gemicht legten. Durch} gu> 
te3 Aufpaffen aber wurde der Schaden 
immer geringer, und jeßt verlieren wir 


nicht mehr als fünf Prozent durch die | 


obengenannten einde. Der Bären find 
nur noc) wenige, und die Alligatoren 
erwifehen nur bier und da ein Gtüd, 


wenn die Thiere in’3 Maffer gehen. | 


Der Neger ift unfer fchlimmiter Feind. 
Aber nur wenige befigen Schußmaffen, 
und auch diefe weniaen waaen e3 nicht, 
fich im Befie folcher auf den „Ranches“ 


herumgutreiben, da wir da unten gegen | 
dergleichen ein ungefchriebenes aber | 


fehr mirkfames Gefeh befigen. Die 
TIhiere find aber zu fcheu, um fich leicht 
einfangen zu laffen.” 

Bei den “Round ups” geht e3 dort 
unten auf den alten Reisfelvern äußerft 
lebhaft her. 
ziq Berittene nehmen daran Theil, und 
da die Rinder vor Beritienen nicht Die 
Scheu befiten wie vor Fukaängern — 
e3 wird nie vom Pferde aus auf fie ge- 
fchoffen — To aelingt es in der Negel 
ohne allzuviel Mühe, die Thiere aus 
den fumpfigen Niederungen in die Öe- 
bege auf den alten Feldern zu treiben, 
wenn auch oft genug furz von dem Ziel 
noch eine Heerde durchbricht und in 
wilder Flucht wieder den Sümpfen zu= 
galoppirt, fo daß die Arbeit, nur noch 
erjchmwert, auf’3 Neue beginnen muß. 

&p acht e3 im Wechlel der Zeiten. 
Was früher unter dem Pfluae ftand, ift 
jebt wieder Sumpf oder freie Meide 
für halbmwild:3 Vieh. Wieder cin Men- 
fchenalter, und die Pflugfhar mag 
wieder ihre Furchen ziehen wo heute der 
„räuberifchen Sinnes“ ein Stüd Vieh 
befchleihende Schwarze von einer 
fchnellen Kugel erbarmunaslos nieder- 
geftredt wird. Daß die Büchje in dem 
ungefchriebenen Gejeß der ſüdcarolini— 
Then PViehzüchter eine große, Rolle 
Tpielt oder doch fpielte, ift wohl ficher. 
&3 dürfte viel VBärenblut, aber auch 
viel „Niggerblut“ gefloffen fein, ehe die 
jebige verhältnißmäßige Sicherheit der 
freiumberfchweifenden IThiere erreicht 
wurde. 


Wie Alaska erworben wurde. 


Schon während des Krimkrieges 
wollte Rußland feine ferne, damals 
Rufifh-Amerita genannte Befigung 
in’ der neuen Welt an Amerika ber- 
faufen, denn die englifchen Schiffe 
bedrohten den fibirifchen Hafen Petro— 
patmwlost, und Rußland fürdhtete eine 
Beſetzung feiner ameritantichen Kolo— 
nie durch die Engländer. Der rufijche 
Vertreter in Wafhingten, Baron 
Stoedl,; bot das ganze große Gebiet 
Amerika für 7 Millionen Dollars an, 
aber 
lehnte das Angebot ab. Die Rechte ver 
ruſſiſch-amerikaniſchen Pelzgeſellſchaft 
waren in die Hände der Hudſon-Bay— 
Geſellſchaft übergegangen, und der 
zwiſchen ihnen beſtehende Vertrag lief 
im Juni 1867 ab. Man fürchtete nun 
hierzulande, daß eine Verlängerung 
dieſes Vertrages das Territorium ganz 
in die Hände der engliſchen Hudſon— 
Bay-Geſellſchaft und damit in jene der 
Engländer ſpielen könnte, und von 
zahlreichen Geſellſchaften, Handels— 
firmen und Städten trafen in Waſh— 
ington Petitionen ein, Ruſſiſch— 
Amerika zu kaufen. Damals befand 


ſich die Waſhingtoner Regierung, mit 
Präſident Johnſon und Staatsſekretär 


Seward an der Spitze, der mexikani— 


ſchen Wirren wegen in Verlegenheit. 


Seward dachte die Aufmerkſamkeit 
durch die Alaskafrage von Mexiko ab— 
zulenken und begann mit Baron 
Stoeckl geheime Unterhandlungen be— 
treffend den Ankauf von Ruſſiſch— 
Amerika. 

Am 29. März 1867 brachte Stoeckl 
die telegraphiſche Einwilligung des 
Zaren in die Wohnung Sewards am 
Lafayette Square und wollte die Ver— 
kaufsurkunden am nächſten Tage auf— 
ſetzen. „Nein“, antwortete Seward, 
„wir wollen das gleich jetzt machen 
und die Dokumente morgen dem 
Senat vorlegen.“ Boten trommelten 
die Sekretäre Sewards, ſowie der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft aus allen 
Stadttheilen zuſammen. Sie arbeite— 
ten die ganze Nacht durch, und um 
4 Uhr Morgens wurden die fertigen 
Urkunden unterſchrieben, denen zufolge 
Ruſſiſch-Amerika für den Preis von 
7,200,000 Dollars in den Beſitz der 
Vereinigten Staaten kam. 

Im Senat wurde der Verkauf in 
geheimen Sitzungen berathen, und am 
10. April ratifizirt, zum größten Er— 
ſtaunen des engliſchen Geſandten Sir 
Frederick Bruce, dem die Sache voll— 
ftändig unbefannt geblieben war. Er 
telegraphirte fofort dem Carl von 
Derby um Snftruftionen zu einem 
Proteft gegen diefen Bertrag, aber 
vergeblich. Man machte ich zubörberft 
über den Antauf de unmirthlichen 
Polarlandes in jeder denkbaren Weife 
luftig, und e3 dauerte geraume Seit, 
ehe man das Nepräfentantenhaus zur 
Bewilligung der Kaufjumme herum- 
friegte. Auch über den Namen ver 
neuen Ermwerbung war man lange un 
ſchlüſſig. Witzköpfe ſchlugen die Ramen 
Wairoſſia“, „Amerikaniſch-Sibirien“, 


An die vierzia bis fünfs | 


der damalige Präfident Pierce | 


en 27. Anguft 1897. 


„Rulpunftinfeln“, „Bolaria“ u. f. m. 
bor, aber Senator Sumner erinnerte 
daran, daß die Eingeborenen dem Ent 
deder des Landes, Kapitän Coof, ala 
Namen „WUlasta”, d. b. das „große 
Land“ bezeichnet hatten und dabei 
blieb es. 


Ein Gecil Rhodes im 17. Jahr: 
hundert. 


Der „Nederlandifhe Spectator” 
zieht eine geichichtliche Parallele, aus 

| der hervorgeht, daß die Engländer,jo= 
bald es jih um die Nechte anderer 

| Staaten handelte, bereit3 vor mehr als 
= Jahren denfelden Grundſätzen 


gehuldigt haben, wie Heute. Menn 
vie uns heute über den Bericht der 
Parlamentstommiffion zu dein James 
fon’fchen Einfall in die Südafrifani- 
| Tche Republif und die Behandlung die= 
jes Berichts im Unterhaufe ärgern, fo 
ifi dabei zu bemerfen, daß dies durdh- 
| aus nichts Neues in der enalifchen Ge= 
Toichte ift. Im Jahre 1661 lebte ein 
| Vorbild von Cecil Rhodes, deriyreibeus 
ı ter Holmes. Mitten im Frieden fa- 
ı perte er eine Anzahl bolländifcher 
Kauffahrteifchiffe und eroberte die hol= 
| ländiichen Befigungen an der Weſtküſte 
bon Afrifa, während zu gleicher 
ein anderer Näuber, Nicola, in Neus 
Umfterdam (dem heutigen New York) 
| die holländische Flagae befchimpfte und 
die Niederlaflung für England in Be- 
fig nahm. Sin dem befannten Tage- 
buche von Pepy3 findet man darüber 
mörtlich folgende Stelle: „Als König 
Karl von dem Handjtreich von Holmes 
hörte, hatte er eine unbändige freude; 
natürlich wurde Holınes in den Tomer 
geworfen, um den Außern Anjtand zu 
wahren, aber ich weiß, dab dies nur 
zum Schein gefchah.“ Pepys Tchildert 
diefen Holmes al3 einen „Schlauen, 
| verfchlagenen Kerl mit zwei Gefichtern, 
mit denen er feine Feinde ebenjo 
freundlich anblict, wie feine Tyreunde“ 
und dann ruft er auß: „Guter Him- 
mel! was für Zeiten erleben wir doch! 
Kann denn ein Menfh nicht ohne 
Heuchelei und Schurfenftreiche Ieben?“ 
Man fteht, Freibeuterei, Scheinpro- 
zeb, ein fideles Gefängniß, geheuchelte 
Entrüftung — e3 tft heute noch genau 
fo wie vor 255 Jahren. 
nn — 
Der Lebensmittelhandel Italiens, 


Ueber den Handel Jtalien3 mit Le= 
bensmitteln liegen für das erjte Halb- 
jahr 1897 ganz intereflante Daten vor. 
Am Ganzen wurden für 167 Millionen 
oder um 7,846,000 Lire mehr ala im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres aus 
geführt; die Steigerung ftammt fajt 
gänzlich aus der Zunahme der Wein- 
ausfuhr, die 1896 835,574 Hektoliter 
im. Werthe von rund 265 Millionen 
Lite, 1897 aber 1,071,688 Hettoliter 
im MWerthe von rund 334 Millionen 
betrug, alfo um 236,114 SHeftoliter 
und 74 Millionen Xire zunahm. 

Das Hauptabfakgebiet für italient- 
fchen Wein tft Defterreich, das im 
borigen Halbjahr 373,242, diesmal 
aber 597,796 Heftoliter bezog. Außer: 
dem jtieqg noch die Ausfuhr nad der 
Schmeiz, die rund 131,000 Heftoliter 
gegen 106,000 bezog, und nad Eng- 
land und Melta. Nach England gin- 
aen 12,480 gegen 11,110 Heftol., nad) 
Walta 51,677 gegen 40, 924. 

Die Ausfuhr nach Deutſchland 
ſank von 58,944 gegen 50,761 Hl. 
Ebenfalls ſank die noch immer bedeu— 
tende Ausfuhr nach Südafrika, woge— 
gen ſich dahin die Ausfuhr von Wein 
in Flaſchen hob. 

Die Ausfuhr von Olivenöl, das 
hauptſächlich nach Frankreich, Eng— 

land, Oeſterreich-Ungarn, die Schweiz 
und nach Argentinien geht, ſtieg von 
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F NND N 4123 3 tr S J — 
346,024 Quintali im Werthe von 


32,872,000 Lire auf 355,490 Quint. 


| im Werthe von Lire 33,771,550. 

Die Ausfuhr von Zitronen und 
Ypfelfinen fant von 1,582,516 
QDuint. auf 1,539,830 und eraab ftatt 

23 Mill. im vorigen Semelter nur 
21}. Die befannte Krifis in dieſem 
Frportzweig bat ihren Urfprung im 


| Sinten der Preife infolge der ameris | 


| fanifch = falifornifhen Konkurrenz. 
| Hauptabnehmer der „Agrumi“ (Zitro 
| nen und Apfelfinen) find immer no 
| die Ber. Staaten mit 582,000 Quint. 
halben Vor— 


England, 


im 
folgt 


790,000 
dann 


gegen 
| jahr; 


| 358,287 gegen 239,300 im Borjahre 
aufweiſt. 

| Die Ausfuhr nah Rukland flieg 

| von 91,000 auf 115,000 Quint., Die 

| 

| 


‚ 


| ® v 
Bei heißem Weller 
9 
wenn ſich ein juckendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einſtellt, das 


durch ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern tjt, wird 


Gleun's 
Schwefel: Seile 


in einem marmen Babe jofortige 
Linderung verichaiten. Die, Zeit, 
wo jich derartige Unannehmlichker- 
ten einitellen, naht beran, und es 
wird ein Troit jein für Alle, welche 
derielben unterworfen find, zu wil- 
jen, dag ein warmes Bad und 


Glenw’s 
Schwefel: 
Seife 


unfehlbar mwirfen, wenn alle ande: 
ten Mittel fruchtlos bleiben. 


Berfauit von Apothelern. 
Bill’s SH, Färbemiltel, 
fdwarz oder braun. bife 


Zeit | 


das | 
1896 254,500 Quint., 1897 aber 270,: | 
000 bezoa, dann Defterreich, das heuer | 


nah Deutfhland von 93,000 auf 


102,000 Quint. 

Die übrigen Artikel der Lebendmit- 
| telbrandhe zeigen bedeutendere Schwan- 
| fungen. Die Reisausfuhr zum Bei- 
| fpiel, die 1896 6 Millionen brachte, 

berzeichnet heuer an Werth nur 2 Mil- 
lionen Lire. AZurüdgingen ferner in 
der Ausfuhr: Kaftanten, Mandeln und 
Nüſſe, getrocknete Früchte, friſche Ge— 
müſe, Geflügel und Milch. Es nahmen 
zu: Trockene Gemüſe, Kartoffeln, Mae— 
caroni, Butter, KRäfe und Eier, die 4,- 
| 802,000 Zire mehr einbradhten, al3 im 
| eriten Halbjahr 1896, da die Ausfuhr 
| von 150,000 auf 193,830 Quint. ftieg, 
davon entfielen auf England allein 
61,924 D. und auf Deutichland 53,- 
061. Jin Großen und Ganzen, fo be- 
merkt der „Bopolo Romano“, fünnen 
die italtenifchen Qandiwirthe zufrieden 
fein und brauchen nicht glei nad 
Schubzöllen zu rufen, da fie fth To 
große Märkte in Europa und Amerika 
erobert haben. 


Kohle in Transvpaal. 


Sn Irandvaal wie in ganz Sübd- 

ı afrita bherrfcht nicht geringe Auf: 
regung über die Entdedung von 
| Koblenlagern und Goldfeldern nahe 
| bei Pretoria, namentli die erjteren 
| Tcheinen von großer Mächtigteit zu 
ı fein. Die Lager haben den Namen 
| „Nogerftone Kohlengruben“ erhalten 
| nach) ihren Entdeder Rogers. Seit dem 
ı März haben die Arbeiten zu ihrer Er- 
öffnung begonnen, zwei Schädhte find 
bineingetrieben worden, und mittels 
| hinabgelajfener Mafchinen wird das 
| Srennmaterial hochgehoben. In dem 
eriten Schadhte fand man eine Schicht 

bon 5 Fuß Kohlen, Rogers war über: 

zeugt, daß diefe Schicht im Innern tie= 

| fer fei, und beim Gindringen mit einem 
Diamantbohrer fand man fchon bei 50 

Fuß Tiefe eine Kohlenfchiht von 22 

| Fuß. Dadurch ermuthigt, wurden die 
| Bohrungen fortgefeßt, und zmijchen 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 241 und 328 Fuß murden nod) drei 
| Kohlenfhichten entdedt; die Bohrung 
| fol bis zu 750 Fuß getrieben werden. 
Die Rogerftonegruben find nur 
| 
| 


ein 
paar hundert Meter von der im Bau 
begriffenen Eifenbahn nach Pieters— 
burg entfernt. Die Verfendung der 
Kohlen ift daher leicht und billig nad) 
Pietersburg und dem ganzen nörbli- 
chen Bezirk; da dietager nur 16Meilen 
von Prätoria entfernt find, jo werden 
fie an diefem Orte eine größere Ge- 
Ichäftsthätigfeit herporrufen. Von der 
neuen Eifenbahn fol eine Zweiglinie 
nach den Kohlenlagern geführt werben. 

Doh madte man noch eine über: 
rafchende Entdedung; al3 man mit 
dem Diamantbohrer 165 Fuß tief ge= 
langt war, ftieß man auf ein ©olbd- 
lager von 7 Fuß 3 Zoll Dide. Die 
Unterfuchungen ergaben, daß es 11 
dwts. (pennyweights, das Edel- 
gewicht für Gold und Silber) Die 
Ionne eraibt. Das ift der erjte Yall, 
daß in den Kohlenlaaern eine abbaus 
fähige Goldichicht gefunden wurde. Die 
Aufrequng, die ji bis nah Kapitabt 
erjtreet, ijt qroß, und fchon Haben ich 
Gefelichaften unter Leitung bebeuten- 
der Yrinangleute gebildet, welche ſowohl 
Kohlen als Gold ausbeuten wollen. 
Sn gewiffer Betrachtung find die Stoh- 
len noch mehr werth, ala das Gold. 
Bor Allem fteiat dadurch der Werth 
der Delagoa-Bui-Bahn, die Kourenco- 
Marques zu einem wiötigen Sohlen 
hafen macht. 


Der Karawanenhandel der Sahara. 


Sehr lehrreich für die Kenntniß des 
Karawanenhandels in der Sahara, die 
Art, wie er betrieben wird und ſeine 
Ausdehnung und Bedeutung iſt der 
Bericht des Generalgoudernements von 
Algier über die Erfolge, welche die vom 
Kreiſe Oran nach Gurara im Jahre 
1896/97 abgegangenen Karawanen 
hatten. 

JEs waren ihrer vier von verſchiede— 
I ner Größe; die von ihnen ausgeführten 
| Brodufte waren die männlichen: Hams- 
mel, Korn, Butter, Käſe, 
| le, Bohnen, trocdenes Fleiſch, Oel und 
ı Hammelfett; nur zivei von ihnen beför: 
| derten auch, jedoch in ganz unbebeuten- 
jber Menge: Sterzen, Safer, 
| Bieffer und Stoffe. Die erjte zählte 
1519 Berfonen (Männer, Frauen und 
Stinder) und 5790 Stamele, der Werth 
der bon ihr mitaeführten Waaren be= 
trug 142,742} Sranten. Die zweite 
beftand aus 227 Berfonen md 684 
Kamelen mit Waaren für 21,165 Fr., 
die dritte aus 226 Verfonen, 760 Ka— 


MAY 
zu 08 


Seife 
else, 


220 
mele, 31,837 Fr. die vierte 448 Per— 
ſonen, 1475 Kamelen und 97,051 Fr. 
Der Marktpreis aller Waaren erreichle 
im Ganzen alſo nur 290,7954 Fr. Die 
Reiſen der Karawanen dauern, wie be— 
kannt, wenigſtens mehrere Monate und 
die Geſchäfte werden auf vielen ver— 
ſchiedenen Punkten abgewickelt. So be— 
ſuchten die vier oraneſiſchen Karawa— 
nen der Reihe nach Timmimun, El— 
Ouadja, Auguernt, Deldul, Sahela, 
M'tars, Brinkan, El-Maiz, Tſabit, 
Bouda und Timmi. Eingehandelt 
wurden vorwiegend Datteln und zwar 
ein großes Schaf gegen eine Kamella— 
dung Datteln, ein großer Schlauch 
Butter gegen 13 Ladung, zehn Schafs— 
felle gegen eine Ladung Datteln, eine 
Ladung Korn gegen fünf Ladungen 
Datteln, eine Ladung Bohnen gegen 
vier, eine Ladung geſalzenes Fleiſch ge— 
gen ſechs Ladungen Datteln u. ſ. w. 
Die Reiſen erfolgten unter guten Be— 
dingungen, es gingen unterwegs nur 
27 Kamele verloren, die Bevölkerung 
bon Gurara nahm die Reifenden gut 
auf und man verlangte feine Steuern 
bon ihnen. Den Gewinn, den fie er- 
zielten, fann man auf 99,532 Fr. an- 
Ichlagen, doch wurde er noch fehr da= 
durch gefehmälert, daß eine der Kara- 
mwanen bei Bouba von 40 Maroffanern 
überfallen wurde, vier Todte und vier 
Verwundete hatte und 216 Kamele 
fammt ihren Zabungen verlor. Auch 
wenn e3 gelingen follte, von Marofto 
Entfehädigung zu erlangen, fo würben 
doch faft 2500 Berfonen mit 8700 Ra= 
melen viele Monate lang in der Wüfte 





| 


umbergezogen fein, um fchließlich ments 
ger al3 45 Fr. für die Perfon gemon- 
nen zu haben. Ein Ergebniß, das me- 
nig geeignet ijt, den Blan, Gurara jei- 
ner Handelsbedeutung wegen in frans 
zöftjchen Bejig zu bringen, als drin 
gend erfcheinen zu laffen. 


Das Schneidegewerbe in Sahfen. 


Die fächfifhen Schneider und 
Schneiderinnen haben auf ihrer in 
Dresden abgehaltenen Konferenz den 
VBeihluß gefaßt, mit der Einführung 
der Betriebsmwerkftätten nicht auf ein 
ftaatliches Vorgehen zu warten, fon= 
dern diejelben von den Unternehmern 
direft zu verlangen. Man will even= 
tuell die Erfüllung der Forderung 
durch eine allgemeine Arbeitseinitel: 
lung zu erreichen fuchen. Auch dieje 
wird jedoch faum zum Ziel führen, wie 
die borjährige Niederlage der Arbeiter 
in Dresden bemeift, die damals ihre 
auf Betriebömwerfjtätten gerichtete For— 
derung felbjt fallen ließen. Da die 
allgemeine Urbeitseinftellung erft nad 
Schaffung einer Starten Organifation 
proflamirt werden joll, fo hat es da- 
nıtt jedenfalls noch lange Zeit. 





Lokalbericht. 


Kurz und Neu. 


* Der „Progreſſive, Political &e 
Social Club“ wird morgen Abend in 
dem geräumigen Zelt auf der Club— 
wieſe, an 42. Court und South Court, 
einen großen Empfang abhalten, für 
den ein reichhaltiges, aus allerlei muſi— 
kaliſchen und dramatiſchen Nummern 
beſtehendes Programm aufgeſtellt wor⸗ 
den iſt. Der Eintritt iſt frei. 

* Als der Ermordung des Nacht—⸗ 
wächters Johnſon verdächtig iſt geſtern 
ein gewiſſer Samuel G. Givins ver— 
haftet worden, der mit Johnſon um die 
Gunſt der Wittwe Mary Kennedy von 
Nr. 201 Halſted Straße rivaliſirt ha— 
ben ſoll. Ein Unbekannter, der ſich bei 
Givins' Feſtnahme in deſſen Beglei— 
tung befand, entzog ſich der Verhaftung 
durch die Flucht. 

* In der Händel-Halle wurde ge— 
ſtern die fünfte Jahres-Konvention des 
Zöglingsvereins der Staatsanſtalt für 
Taubſtumme abgehalten. Die Beam— 
tenwahl ergab das folgende Reſultat: 
Präſident, Frank Grey, Pittsburg, 
Pa.; Vize-Präſidenten, G. T. Doug— 
berty und Frau Grace Rhodes, Chica— 
go; Sekretär, O. H. Regansburg, Chi— 
cago; Schatzmeiſter, Frl. Cynthia Lut⸗ 
trell, Jackſonville, Ill. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die tranrige Nachricht. daß 
tein geliebter Satte und Vater Wilhelm uunide 
'm Alter von 45 Jahren. 7 Wonaten und 20 Tagen 
va eur eitichlafen tft. Die Beerdigung fin» 
det onntag Nachmittag, den 29. d. M., um 
l ranerbauie, 917. Place, nad Concordia 
riedhof. im stille Theilnahıne bitten die trauern» 
dest Dinterbliebenen 
Moialie Munide, geb. Fett. Gattrt. 
QUunnite, Emma, NMoite, Daulina, Wil⸗ 
heim, Friedrich) ud Walter, Rinder. 
Albert Zeit, Schwiegervater. fria 


: 
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Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekaunten die fraurige Nachricht, daß 
me Fr at i Boshold, aed. Neuth, 
! n xh den B. Auguſt. 
e Beerdigung findet 
it. um NRUhr Mor⸗ 
port Ave., nad) dem 
St ; e ı jtille Theilnahme 
Hrtten Die trauernden Hinterdlichenen: 

Paul Bosheld, Gatte. 

Sathi Boohold, Toter. 
Bitte, feine Blumen. 


Todes⸗Auzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nadhe 
richt daß meine gelieble Sattin Anna Greiner, gedv. 
vapıtih, im Alter von 56 Jahren und 7 Monaten 

z I geitorben if. Bie 

ar onnabend, den B. Auguſt. 

mittoq3 2 Uhr. von Trauerhaue, 397 Yarras 

be Etr., nah Graceiand flat. Um jtilles Beileid 

itten Die Dinterbliedenen: 

oriaskin Greiner, Gutte, 

Paul, Viktor, Emil, Dar, Franz, 

Albin Greiner, Sobne. tria 


Tedes⸗Auzeige. 
nd Befannten die traurige Nachricht. daB 
y I Amalia Lange, 
Das Begrabut 
a um 2 Uhr vom 
rue > E nad) Graceland. Um 
tsile Theilnahnie bitter Die betrüsten Kinder 
Grills, Derinann, Theodor u. 
Emma Yange. 


Freunden u 
e geliebt 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer lieber Sohn Ernſt im Alter von 9 Jahren ge⸗— 
en iſt. Die Beerdigung findet ſtatt an Sonntag, 
Auguft, um 10 Uhr morgens, vom Trauerhaufe, 
Str., ncbe Hatjted, nad dem St. Mary Kırde 
m jtille Zneilnahıne bitten 
rat und Aurie Schroff, Eltern, 
S:ara, Ri, Ihiene und Satie, 
Geſchwiſter. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nachrıdt, 
dar immer heber Sohn. veip. Bruder Auguit Scholz 
ing Aiter von 17 Jahren und 5 Dionaten geitern geitot» 
ben ıit. Die Beeidiguug findet am Sonntag, den 29. 
Augırft, Nahmittags 1 Uhr vom Tranerhaufe, No. 137 
Armitage Ape., aus nad dem Eden fFriedhofe fiatt. 
Um jtilles Beilerd bitten die trauernden Hinterbliebes 
Wilh. und Juliana Scholz, Eltern, 

nedit Beihwijtern. 


nen 


ns: 
Erites großes Stiftungsfeh 
des Humboldt Dart Jrauen:Bereins, abgehal- 
ten im Kordjeite Shüäkenparf, am 6. Septem⸗ 
ber 18597, Anfang 10 Uhr Borinittags, von ber 
Ltereinsballe, North und Weitern Ave. Abmarih mit 
615 zum Grove. 50 Brerje für Damen; 5 Preis 
e für Kınder; Preije für Wettlauien. Eintritt 15€ 
Perſon. Das Komite. 


Mu ſit 


Großes Rilitar-Konzert veranſtaltet von North 
Weſt Side Military Band and Orcheftra. Schlachten⸗ 
Potpourri von Saro mit Geſang, unter Mitwirkung 
des Freier Männerchor, Plattd Gilde Männerchor 
und verichiedener anderer Gejaug-Vereine, im großen 
Nord Ehicago Shüßenparf, Ede Belmont und Welt 
ern Ades. Sonntag. 29. Augquit 1897. Anfang Nade 
mittags 1 Uhr. Eintritt 25€. frfa 


—— — — — — — — — — 


x Iheater: 


Boritelung! 
jeden Abend und 
Sonntag NRadımittag 
in SPONDLYS GARTEN 
2 Elarf ©t.. 1 Blod 


nördi. vom TFerris Wheel 
—13i5 


CHICACO ATHENAEUM. 
Geipäfts-, Stenographie, Shreibmaidhinen-, Alse 
demiiches, Sprach und Zeichenskurie, Tan una Abends; 
Herdit:Kurius beginnt 1. Eept. Schreibt 
15 bis 25 Ban Buren Str. — Direbs 


EB” Neue Gefelihhait jede Mode. 


2%. Yapr. 
um Satalog. 
teren: Lyman J. Gage. Alerander H. Revell, yranle 
lin 9. Head, Soieph Seard, Edward B. Butler, Wil 
kam R. Page. Ferdinand W. Ped. ©. 9. Roblfaat 
Harry 6. Scifridge. Wut. 2. Brown. Jofiah 8. Yom- 
bard. Sam. Fallows, William €. Mortimer, a a 
Node, Wılianı Penn Riron. — Charles R. rreit 
Euperintendent. Saal 
CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
Reht3-Pepartenıent Lafe Foreit-Unıverfität 
Athenaeum Building, 18—26 Bau Yuren Straße 
ou. Thomas A. Dloran, LL.D.. Dean. Zmweis 


vers Jahred-sKKurie. Unterricht jeden Wochentag UbdR 
Wegeu Ausfunft jgreibt an @. @. Damen ZZ 


Bekanntmachung. 


Am 30. Uugnit 1897 wırd die jährlihe Ber 

ammiung deö Rcew iort Dearborn Ba 

Berein in der Office besielben. Ro. 465 Milwen 

Kikacn Kben fat ya. ale Wish nahen 
igen nd ſtatt. wozu ale Mabeder ci 

* fla _"Chtar Habe, Getriän 
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Dooleys.— The Late Mr. Caſtello. 
CKColumbia.—My Friend from India. 
Great Northern. —AAmoti ita. 

Grand Opera Ho uje—The Hoofier Doctor, 


gi ncoln.— Ihe Brand of Gain. 
h aiery.— The Merry Widoms. 
Al embra— Te Keart of Chicago. 
Haymartet—Vaudeile 
Voltsgarten—Raudeile, 
MeBiders—A GSoutbern Gentleman. 

nu mards Garten —Cudl — Konzerte, 


ı 

teimaureer Tempels: Da arten 
Vaudeville. * 
b 


ielmanns Balm:-Gartenm 
mas Orcheſtet⸗Kongerte. 


— —— — 


Farmen und Feldfrüchte. 


In ſeinem „Jahrbuch“, welches an 
Stelle der bisherigen Jahresberichte zu 
treten beſtimmt iſt, hat das Ackerbau— 
Departement eine große Fülle interef- 
Tanter Mitteilungen über die Erträge 
der Landwirthfchaft in denBereinigten 
Staaten zufammentragen. Demfelben 
ift zu entnehmen, daß, ſoweit derWerth 
des Gefammtprohuct in Betradht 
foınmt, der Mais im verfloſſenen Jahre 
mit 3491, ‚006,967 an der Spiße jtand; 
81,027,156 Acreg waren zur Produc- 
tion der tin Ganzen geernteten 2,283,- 
875,164 Buſhels nothwendig. Der 
Durhfchnittsertran ſtellte ſich ſomit 
auf etwas über 28 Buſhels pro Acre 
und der Durchſchnittspreis auf ca. 214 
Eeuts pro Buſhel. Mit Ausnahme von 
Nevada, Jdaho und Arizona probu= 
eirte jeder Staat genug Mais, um ci- 
nen Bericht Darüber zu erftatten. An 
ber Spige ftand$omwa mit 321,719,541 
Bufhels von 8,249,219 Acres undRan- 
ja fam mit 247,734,004 Buſhels erſt 
an vierter Stelle, wiewohi dort ein grö⸗ 
Heres Areal, nämlich 8, 847, 643 Ucreg, 
mit diefer Feldfrucht beftellt war. Den 
zweiten Pla unter den Maisftaaten 
hatte Nebrasta.mit 298,590,638 Bir= 
Thel3 von 7,962,657 Acres und als 
vierter folgt Yllinois mit 384,572,764 
Wufhels von 7,026,486 Acres. Die ge= 
ringite Maisernte berichtete Montana 
mit 34,606 Bufhels von 1331 Acres, 
Rhode Island erntete 300,832 Bu- 
Thel3 von 8848 Acreg, Gonnecticut 
1,773,004 Bufhel3 von "46, 658 Acreg, 
Florida 4,860,940 Bufhels bon 486,- 
694 AUcres, Nem Lerfey 9,325,338 Bu— 
ſhels von 282,582 Acres, Rew York 
17,892,738 Bufbels von 526,257 
Acıes, Rennfplvania 52,475,000 Bus 
ihels von 1,311,870 Acres u. j. wm. 

Die Weizenernte unſeres Landes, 
welche ſich auf 427,684,346 vufhels 
belief und einen Gefammtwerth von 
8310,602,539 hatte, wurde von 34,⸗ 
618,646 Acres eingeheimſt; der 
Durchſchnitisertrag pro Acre war ſo— 
mit 12.4 Buſhels und der Durch— 
ſchnittspreis pro Buſhel 72.6 Cents. 
An der Weizenernte participirten alle 
Staaten mit Ausnahme vonMaſſachu— 
ſetts, Rhode Island, Connecticut, 
Florida und Louiſiana. An erfter 
Stelle jtand’Minnefota mit 46,599,061 
Bufhel3 von 3,281,624 Acres und 
dann folgte Galifornia mit 45,097,195 
Bufhels von 3,088 ‚849; zieht man aber 
den Werth der Ernte in Betracht, To ge= 
bührt dem lettgenannten Staate der 
Vorrang, denn fein Weizen brachte 
$37 430,672 gegen Minnefotag $31,: 
692,361. Den dritten Pla nahmSfan- 
ſas mit 30,794,452 Ucres von 2,905,: 
137 Acres ein und die beiden Dafotas 
producirten 57,500,000 Bufhels auf 
über 6,000,000 Acres Pennſylbanias 
MWeizenernte ftellte fih auf 17,737,286 
Bufhels von 1,266,949 Ucres und Nero 
Dort3 auf 6,349, 968 Bufheld von 
396,873 XUcres, während Miſſiſſippi 
mit 37,927 Buſhels von 4462 Acres 
der letzte unter den Weizenſtaaten iſt. 

Hafer, deſſen ng ih 

auf 707,346,404 Bujhelö von 27,565,: 
985 Acres ftelfte und einen Merth bon 
$132,485,633 hatte, producirten alle 
Staaten und Territorien mit Aus- 
nahme von Arizona und Nevada. Auch 
unter den Haferftaaten gebührte Koma 
mit 105,641,855 Bufhels von 3,841,- 
522 Acres ber erfte Plaß, dann Folgte 
Illinois mit 84,581,952 Buſhels von 
3,020,784 Acres und Wisconſin mit 
65,257,675 Buſhels von 1,864,505 
Aeres. Ganze 112,950 Buſhels produ- 
zirte das fleine Rhode Ssland auf 
3765 Acres, New SDeriey 3,620,400 
Buſhels auf 106,485 Acres, Bennfpl- 
baitia 36,086, 821 Buſhels auf 1,164, : 
091 Xcres, New VYork 49,916, 664 Bu- 
fhels auf 1,512,608 Acres u. j. m. 

Berhältnigmäßig wenig Gerſte wur⸗ 
de während des verfloſſenen Jahres 
ptoducirt und in 18 Staaten und Ter- 
xitorien war die Ernte ſo gering, daß 
von dort gar kein Bericht erſtattet wur— 
be. Unter den — — ſtand Ca— 
lifornia mit 19,837,094 Buſhels von 
18,384 Acres an derSpitze, dann kam 
Minneſota mit 11,330,350 Buſhels 
bon 416,557 Acres und Jowa mit 10,⸗ 
246,664 Buſhels von 389,607 Acres; 
in den kleinen Rhode Island wurden 
11,049 Buſhels von 3881 Acres geern— 
tet. Die geſammte Gerſtenernte des 
Landes hatte einen Werth von 822, 
491,241. 

Lag der Schwerpuntt der Land: 
wirthichafts - Producte, fomweit Getrei- 
be in Betracht fam, im Meften, Io 
‚wurde derjelbe hinsichtlich der Kartof- 
:felproduction meit überflügelt und 
awar mit New York ald dem Kartof- 
felitaat par excellence an der Spibe, 
In diefem Staate wurden von 385,- 
899 Acres 34,353,911 Buſhels im 
Merth von $10,649,712 geerntet, d. h. 
beinahe zweimal jo viel al3 in jedem 
anderen Staat, denn der zweite Kar 
toffelitaat, Bennfylvania, producitie 
auf 194,322 Ucre8® nur 21,181,093 
Buſhels im Werthe von $5,718,896. 
In Arizona wurden gar keine Kartof- 
feln’gebaut und Rhode Y3land konnte 
fih nur einer Ernte vom 684,390 Bus 
fhel3 auf 6518 Xcres technen. Maſſa— 
chuſetts producirte auf 26,854 Acres 
2,900,000 Buſhels und New Jerſey 
4324 470 Buſhels auf 46,005 Acres. 
Die geſammte Kartoffelernte des Lan— 
des wurde von 2,767, 55 Ucre3 einge- 
beimft und hatte einen Werth von $72,- 
182,350. 

Seinen Anfprud auf die Ehre, un- 
ter allen Aderbau treibenden Staaten 
an erfter Stelle zu tehen, rechtfertiat 
Sotwa auch durch eine Heuernte, denn 
“Diefelbe betrug 8,025,894 Tonnen von 
4,612,583 Ucresg. Den zweiten Plab 
wohn Kanjaz mit 4,931,877 Tonnen 


— Thor 


bon 3,473,167 Xecres ein und ben drit- 
ten Nem Hort mit 3,434,228 Ionnen 
bon 4,239,788 Wcre3; ſowei das Areal 
und nicht die Ernte in Betragjt fam, 
gebührte aljo New Mortt der Vorrana 
bor Kanſas. Am wenigſten Heu geern— 
tet wurde in Florida, nur 9407 Ton— 
nen bon 6719 Acres. Rhode Island 
producirte 79,566 Tonnen auf 73,850 
Acres, New Jerfeh 455,897 Tonnen 
auf 396, 354 Ucreß und Virginia, als 
Heuftaat viel geprieſen, erſchien an 21. 
Stelle mit 636,682 Tonnen von 589, 
520 Acres. Im ‚Ganzen wurben 59,- 
282,158 Tonnen im Werth von $388,- 
145,614 von 43,259,756 Ucres geern= 
tet, 

16 Staaten und Territorien produ- 
citten unfere gefammte Baumwolle, 
7,161,094 Ballen, und diefe wurden 
bon 20,184,808 Ueres geerntet. Hier 
behauptete QIeras mit 1,905,337 Bal- 
len von 5,826,428 Ucres den eriten 
Plab, und den zweiten nahm Georgia 
mit 1,067,377 Ballen von 3,069,323 
Acres ein. Oklahoma producirie auf 
26,093 Acres 14,103 Ballen und hatte 
fomit den größten — 
von 0.54 Ballen pro Acre. An letzter 
Stelle unter den Baumwollenſtaaten 
ſtand Kanſas mit 15 Ballen von 40 
Acres, doch war ſein Durchſchnittser⸗ 
trag mit 0.38 Ballen größer als der in 
Texas, der nur 0.33 Ballen betrug. 
Utah producirte 103 Ballen auf 400 
Acres und Virginia auf 44,623 Ucre3 
7964 Ballen; leßterer Staat hat mit 
0.18 Ballen pro Xcre die geringjte 
Durchſchnittsernte. 

Unter den Tabakſtaaten ſtand Ken— 
tuckh mit 403,004,320 Pfund von 
594,749 Acres und einem Werth von 
824,258,070 an der Spitze. An zweiter 
Stelle folgte Nord » Carolina mit 68.- 
629,170 Pfund von 134,567 XAcres, 
dann fam Virginia mit 57,961, 260 
Pfund von 92,002 Acres. In Ohio 
bienten 32,012 Xcres der Tabakcultur 
und es wurden 28,688,889 Pfd. pro- 
duzirt, in Conneciteut 10,197, 450 Pfd. 
auf 6579 Acres und in Nerv Nort 
3,386, 360 Pfund au 3,259 Ucres. 

Im ng wurden in den Berei- 
aan Staaten von 594,749 Acres 
403,004,320 Pfund Tabat im Werthe 
bon $24,258,070 geerntet, um in die 
Luft gepafft zu werden. 


————— > 
Suche nad) einem, ‚Zilbervultan“. 


Seit Kahren ſchon iſt in Colorado 
ein Unternehmen im Gange, das an 
Kühnheit wahrſcheinlich ohne Gleichen 
in der Geſchichte des Bergbaues daſteht, 
und in welchem in naher Zukunft eine 
entſcheidende Enttoidelung in günfti« 
ger oder ungünftiger Richtung erwar- 
tet wird, 

sn 1887 ftattete Galeb 9. Johnson, 
ein Berabauer bon californifchem Ruf, 
der Geaend vonSilver Eliff einen For= 
ſchungs -Beſuch ab. Dieſer Platz, 
welcher etwa 30 Meilen ſüdlich von 
Canon City liegt, erhielt feinen Namen 
dadurch, daß 1880 dort Klümpchen 
faſt vollkommen reinen Silbers in 
Menae unter den Graswurzeln entdeckt 
wurden, — kurze Zeit hindurch, dann 
ſchien alle Spur verloren zu ſein, zur 
Enttäuſchung Vieler! Die Mine ſchien 
eine einzige, beinahe runde „Taſche“ zu 
ſein, welche ganz iſolirt dalag, umge— 
ben von lauter vulkaniſchem Aus— 
wurf. 

Johnſon aber verfiel auf eine Theo— 
rie, die auf den erſten Blick höchſt aben— 
teuerlich ausſieht, nämlich: daß dieſes 
Silber durch den Schlund eines ge⸗ 
waltigen Vulkans hindurch geſtoßen 
und dann eine Strecke weit geſchleudert 
worden ſei, und daß, wenn der Krater 
dieſes Vulkans entdeckt würde, dies 
gleichbedeutend mit der Entdecung des 
gewaltigſten Edelmetalllagers ſei, von 
welchem die Welt jemals gehört hat. 
Er berechnete die Richtung und die Bo— 
genweite, in welcher das Erz geſchleu— 
dert worden ſein müſſe, unterſuchte 
weithin die Bodenbeſchaffenheit, zog 
geologiſche Geſetze zu Rathe und ſtellte 
die Theorie auf, daß ſich der Vulkan in 
einem, 7 Meilen entfernten Berge be— 
funden habe. Es war dort allerdings 
nichts von einem Krater zu bemerken; 
aber Johnſon gelangte zu der Ueber: 
zeugung, daß der Krater dur das 
Auswerfen ungeheuerer Maſſen von 
Lava im Laufe der Zeit ſozuſagen ſich 
ſelbſt begraben habe. 

Und was noch mehr, noch viel mehr 
war: Johnſon verſtand es, eine Anzahl 
neuengliſcher Capitaliſten ebenfalls von 
dieſer Anſchauung zu überzeugen und 
ſie zu veranlaſſen, Jahr für Jahr ge— 
duldiag enorme Summen an Ausgra— 
bungen in dieſem Berge zu wenden. 
Die Geſellſchaft, die ſich paſſenderweiſe 
„Geyſer Mining & Milling Co.“ 
nennt, it enticgloffen, mindeftena 5000 
Fuß tief araben und bohren zu laffen. 
Bereits hat fie 2,100,000 Dollars in 
diefe Riefenarbeit gejtedt, ungerechnet 
200,000 Dollars, melde im Laufe der 
Zeit in Geitalt aelegentlicher Silber: 
funde hei diefen Grabungen gewonnen 
und ohne Weiteres wieder für den 
Fortgang des Unternehmens veraus- 
aabt wurden! 

Beinahe 2000 Fuß meit ift man be- 
reit3 qelommen, und Johnſon erwar— 
tet joaar, nicht mehr fehr weit vom 
Einganae des alten Krater? und damit 
vom Ziele feiner heißeften Wünfde 
enifernt zu fein. Auf alle Fälle ift er 
angeblich ficher, diefes Ziel jchließlich 
zu erreichen. Keine Schwankungen im 
Silberpreife haben bis jeßt einen be- 
fonderen Einfluß auf Diefes vermwegene 
Unternehmen geübt. Gemiß ein be- 
merkenswerthes Beiſpiel geſchäftlicher 
Courage in unſerer Zeit! Wird ſie 
ihren Lohn finden? 

— Boshaft. — Dichterling (der mit 
einem Herrn in Streit gerathen): „... 
Können Sie mir mas Schlechtes nach⸗ 
ſagen?“ — Herr: „Bewahre, hab' ja 
noch kein's Ihrer Gedichte geleſen!“ 

— Nette Kocherei. — Er: „Sch gehe 
jebt in’3 Reftaurant, denn Dein heu: 
tiges Mittageffen fann ich beim beiten 
Willen nicht berzehren.” — Gie: „U 
liebjter Emil, nimm mich doch mit, 
benn ich kann's ja ebenfalls nicht 
eſſen!“ 


Abendpoſt⸗ NETT greitag, den 27. Auguft 1897. 


Difoja’s Ende, 


Die Ermordung eines Erzfeindes 
der Engländer am Nyafia = See, des 
Wajao - Sultans Mfofa, wird aus 
der enalijchen Miffionsftation Litoma 
(nahe Miojas Refidenz), wie folgt, ge= 
meldet: 

Mordanichläge auf gefrönte Häup- 
ter zählen allerdings in Afrika gerade 
nicht zu den Geltenheiten, welche man 
geroifjenhaft zu regijtriren nöth'y hat, 
wenn fie auch meiften? ganz inteXfan- 
te Einzelheiten bieten. Die Ermordung 
des mächtigen und gefürchteten Ober- 
hauptes der Wajao, jowie die Worge- 
Tchichte zu jener hat, bilden jedoch kin 
jolch wichtiges und hoctragiiches Er- 
eigniß, welches vendient, auch über die 
Grenzen Afrifas hinaus befannt zu 
werben. Mofa’ Zater mar der durch 
feine Graufamfeit berüchtigte Sultan 
Makanjila, der 1884 zur Regierung 
über das gefammte Wajaogebiet 
langte und diefe, felbit na den Be— 
griffen der Echmarzen, zu bespotifch 
handhabte. 1893 much die Unzufrie- 
denheit ſeiner Untergebenen derartig, 


daß ſich eine Verſchwörung gegen ſein 


Leben bildete. Mſoſa, der Erbe des 
Thrones, machte mit den Verſchwörern 

emeinſame Sache und wurde dabei 
von ſeiner Mutter auf das Beſte un— 
terſtüßt. Gelegentlich ſeiner Rückkehr 
von einem mehrtägigen Jagdausflug 
ließ er ſich durch vorausgeſchickte Boten 
bei ſeinem Vater anmelden und den 
Wunſch ausdrücken, ihn begrüßen zu 
dürfen. Dies veranlaßte Matanjila, 
feinem Sohne entgegen zu gehen; doch 
faum hatte er die Schamba (Garten, 
Hof) feines Haufes 
durh Miofa niedergeichoffen munde, 


Miofa warf fich über den Zufammene | 


brechenden und ſchnitt dem Sterbenden 
zur Sicherheit noch die Kehle durch! 


Mſoſa war nunmehr Sultan und die 
Engländer hofften viel von ihm; doch 


er war der echte Sohn ſeines Vaters, 
wenn ev auch Anfangs bis zu 
gewiffen Grade nur Puppe in den 
Händen der Wafuaheli (Kiitenhänd- 
fer) und Xraber war, die an 
Hofe lebten. Der Einfluß der am Ny- 
alla = 


fchon bei einer Reihe 
Stämmen fehr jtarf bemerkbar 
wiederholt murde in 
Weife verfuht die Fühler enalifcher 
Kultur auch auf das Jaogebiet auszu⸗ 
ſtrecken. Schon waren einige jener 
einflußreihenKüftenhändler und Ara— 
ber am Hofe Mſoſa's gewonnen, als 
dieſer urplötzlich ſeine Miniſter und 
Räthe zum Teufel jagte und einen 
Kurs einſchlug, der alle Hoffnungen 
der Engländer zu Schanden machte. 
Mſoſa wurde der grimmigſte Feind 
der Engländer und der verwegenſte 
Sklavenjäger und Mordbrenner im 
Seengebiet. Bei ihm nur im Verdacht 
zu ſtehen, daß man mit den Englän— 
dern die geringſte Verbindung unter— 
halte, genügte, um ſich binnen 24 
Stunden um den Kopf zu bringen. 
Auf ſolch einen Verdacht hin erſchlug 
Mſoſa jüngſt (Ende März) einen 
Makwinja (vornehmer Yao) höchſt ei— 
genhändig und verweigerte ſogar deſ— 
ſen Anverwandten die Hevausgabe des 
Leichnams, und zwar unter dem Vor— 


wand, daß er das Begräbniß fchon | 


felbft beforgen werde. Am nächjiten 
Sage traf Mfofa troß der gegen ihn 


herrjchenden Erbitterung Vorbereitunz | 
gen zu einem großen Feſt, er ließ drei 


Ochſen ſchlachten und befahl, daß de— 
ren Fleiſch zugleich mit dem des Mak— 
winja zerſtückelt und gekocht wurde. 
Zu dieſem ſcheußlichen Gericht wurden 
Berge von gedämpftem Reis aufgetra— 
gen. In hellen Schaaven waren die 
Gäſte herbeigeeilt, Freie, Araber und 
Küſtenleute, Alle waren gekommen und 
langten ebenſo kräftig wie ihr junger, 
liebenswürdiger Wirth zu, jedoch ohne, 
wie dieſer, die geringſte Ahnung zu 
haben, welch furchtbare Mahlzeit ſie 
hielten. — Als Alle abgegefien hatten 
und niht3 mehr übrig mar, [prang 
Miofa auf und rief feinen Gäjten höh- 
nifch grinfend zu: „Wie hat eg Euch 
denn geichmedt, Xhr quten „Waisla- 
mu” (Rehtaläubige)? Jh dachte, Xhr 
fönntet au3 ſtrengſter Ueberzeugung 
niemal3 Menfchenfleifch ejien! And 
heute? Heute habt hr fogar den 
Makwinja — 

Starr vov Grauen blieben die Gäſte 
einige Sekunden ruhig, dann aber er— 
ſchollen laute Ausrufe des Entſetzens 
und Ekels und Alle ſtoben auseinan— 
der, während ſich Mſoſa vor Lachen 
wie ein Wahnſinniger geberdete. Und 
wahnſinnig iſt er in Wirklichkeit ſchon 
geweſen, denn er hatte mit dieſer 
ſcheußlichen That genau daſſelbe wie 
ſein Vater im Jahre 1892 vollführt. 
Dem Trunke und Hanfrauchen in frü— 
heſter Jugend ſchon verfallen, war er 
Veit etiva einem Jahre nicht mehr Herr 
feiner Sinne. Bald war fein Xoo3 
entfchieden. Wenige Tage Tpäter ent: 
flohen ihm feine Hausjflaven, bie 
Dorfälteften brachten fie ihm einige 
Stunden fpäter zurüd. Wralos öffne- 
te er feine Boma (befeftigte Hütte), um 
feinen vermeintlichen Helfern mit den 
Sklaven Einlaß zu gewähren. Kaum 
war dies aefchehen, als diefe über ihn 
berfielen, ihn zu Boden warfen und 
mit Striden feine Hände und Füße 
feffelten. Auf den Schauriplah (Ge- 
rihtsftätte) gebracht, wurde er zum 
Tode verurtheilt und unter den Strei- 
chen der aufgebrachten DVolfsinenge 
mar fein Körper —* nur noch eine 
unförmliche, lebloſe Maſſe, die zer— 
ſtückelt den Geiern zum Fraß vorge⸗ 
worfen wurde. Die Oberherrſchaft i in 
Adjawa gelangte darauf in die Hand 
eines Bruders von Makanfila, doch 
wird ſie demſelben ſtreitig gemacht, ſo 
daß durch den inneren Zwieſpalt eine 
für die Nyaſſa-Verhältniſſe nur gün— 
ſtige Schwächung jenes kriegeriſchen 
und räuberiſchen Stammes zu erwar— 
ten iſt. 


— Vorausficht. — Frau: „Ich gebe 
etwas weniger Lohn, da ich immer fehr 
werthvolle Meihnachtsaeichente gebe!“ 
— Ködin: „U, geben Sie mir nur 
mehr Lohn, zu Weihnachten bin ich 
obnebie nit mehr bal“ 


ge: | 


betreten, ala er | 
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einem 


ſeinem 


See immer mehr und mehr Bo— 
den gewinnenden Engländer machte fich | 
bon dortigen | 
und | 
borjichtigiter | 





Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden OrundeigenthumgsWebertr agungen 
in der Höhe von KILO und Darüber wurden amtiich 
eingetragen: 


Whland Ave, 31 Fub nördl. von North Woe., 
2X, Z Drozdeiwsfi an 9. Felienthal, $2,60%. 
Waihtenam Wove., 24 Fuh jüpl. von ——— 
Ave. SX15, I. Barclay an M. J. Houſel, $L,: 
800. 
Union Alve., Siüdweit:Cde 72. Str., 98X1544, H. 
M Wilcor an X. ®. Goodatan, 80,500. 
Str., 150 Fu mördl. von 56. Str., XI, 
A. Asbott an W. Wet fier, $1,80. 

Dearborn Str., 119 Fuß nördl._von 3. Etr., 29X 
18, 3. ©. Angie an '‘.B. ©. Senue, $3,000. 
Dearboru Str, 210 Fuh jidl._von 52 on. 25X 

©. Sg ie au N. v. Senne, 5, 
125 x 


ee, 79 iR weitl on Oakle v ie. 


Gi undft itiict ü, 


€ Str., 30 
125, W. Reh 
iStr. 3 Fuß weit!l. edzie Ave, 3 
Jonas und 


more Str., 


(, von Fi 
Mehr, *81,000 


duch zu Golsrado R R. 
Gemahlin an T. \ &1,uM). 
Warren Ave, Mr Fuh öftl. von Robey Str., 373X 
135, W. 9. Brown an N. Brown, 35,700. 
MevLean Ave, SE Fb wett. von Humboldt Str., 
29x BOoO. 8. Tho van OO Nchnion, bt 
N. 48. Ave., Nordoſt-Ecke Gaftclto Ave., 333x120, 
M. Boeien an B. Roc $1,2 
Dawjon Str. 100 Fr 5 — 
25. R. E. Moore an E. F. 
Shoot Str, 105 Faß weſt von 
25x15, U. VBortman au F. Aeyenitadt, 
N. B. Ave, 11 Fyır r 
1574, L. Latt 
co Abe., 
177, Lt od x Ell 
. Str., 39 Fuk tl. 
F. S Silber ſchmidt a 6 
Blue I3 laud Ave, 5 
Place, I3HX<100, 
Kearney, $15,008, 
111. Biace, Nordoit: 
Meittfanip an P. udenbera, 85,000, 
Wi blaud Ave., II Fuß jüdi. von Grace 
4H, N Meirner au G. ©. Otto, +1,00. 
Mer, Str. Fuß Öl. von Ro bey Str. % 
135. — an M. Trier, 81,000. 
Lil A oc. ZT A b weſtl. von Seminary Ave., 
! 2.6 sta C. Meier, 88,50. 
100 Fuß mördl. von Wlooı ningdale 
2. Ririie In an 9. Sandfare, l, = 


von Garden Ave., 
Arndt, 31,800. 
Herudon Etr., 
$l, 000. 
Pontroje Ave., 
Lathrop, 315 50), 
; von Wabanfia Ave. 
vr an Reilie Foſter, —WB 
- te., 22XI0L, R. 
3 8 500. 
. von W. 13. 
au William 


Sie State Str., T8EX14, 


Str., 


Lie a” Fuß öſtl. von We tern Ave., 
ut) öl el an H. Zaudfar e, *2.000. 
| Str., WX1%8, 9. 
jenthat ar ; } Er s60 N, 
* von S 41. Ave. 
a. L. Pokorney. 3,500 
lördl. von W. Str., 27) 
Gurt, 34,300, 
u 49, Str. 


Q an 9». ©. 
4Fuß nörd!. dv 
Br dziak, $1,500. 

Fuß —*8* von Halſted Str., 

F au H. H. Newberry, 8 45. 
' . don e. Str., BX10, 

85.000. 
195, C. C. 


500 


Ave., 


i Nofie Scala 
* d cke — 50x 
rau \ C i 
ne "Black. 141 Fuß weitl. 
M in G au H. H. Newberry, 
boldt ouievard, Sitdiveitz Sie Weſtern 
IX I. N. LaShelle au F. Fowler, *2, 500. 
t 43 Fu ill, on Hamilton Nve., 
A. Zer mantows!ti an M. Dumanvins ti, 


"palited tSr., 


$,314. 


vo n 


$7, um, 
Smutbvo rt Ave, 183 Fuß nördl, von ‚Webfter — 
Siegerdt au F. 
22, Fuß ‚ide. von sr ih Str., I BX 
Nielien an D. Michels, 55,90. 
Tal man Ave, 50 Fuß jüdl, von Diverjey Ave., 50 
123, D. Did s au S. Nielſe $1,675. 
Nati on Str. MFuß öſt 5 We 3 
125, U. X Po ko uni au Da h Zings heim, sl, 300. 
Jagſon Str. * Fuß weſtl. von Kedzie Ave., 25 
Fuß durch bis Colorado Aoe., S. 9. Lullod an 
M. Mreo nen, x, 3) 
M. 3. Viace, 23 Fuß ft! von Sacrameıto Ave., 
HXIM, I in „6. an 3. 2%. Hocber, $1, 6. 
Ganal Str., 341 Fab füdl. von IIl. Str., BX13, 


W. Van Sajelen an D. Bowman, 81,113. 
Mapie Ave, 37 Fuß jüdl. von PBratt Str., 50X 
124, 9 8%. Fiunen an ©. 8. Finney, $1, 500, 

3. 13. Str.,- 120% Fuß weſtl. von Leavitt tSr., 48 
xl — Chr iftion 5. Wiebe an Ida E. Hannroth, 
*811. 
Hetmitage Ave., 336 Fuß ſüdl. von Bolt Str., 5X 
12 35, mehr oder weniger, Glart $. Thayer un W. 
.Baker, W, 000. 
ehe 
Heiraths-Lizenſen. 
Folgende Heirathſs-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗-Clerks ausgeſtellt: 


Martha Leibſch, 34, 25. 
John Krichs, Roſe Hlavaty, A., 18. 
Srederid NR. Lloyd, Aennie Duncan, 94, 
Karol Malaict, Franzisfa Saltadef, 4, . 
Mobert R. For, Maude €. Walling, 2», I. 
Frauk Carr, Nenmie Weir, 35, 34. 
Henry E. Landfield, Annie Vloc, 
Peter u n, Nugujta Greinfe, 31, 
- rge Vries Johanna Van, der Reit, 27, D. 
John F Deverenir, Mary Reilly, 27, 18. 
Batrid Garritv, Spphronta Sherman, 43, 32. 
Fred B. Kittel, Mary Brejcha, B, 21. 
iver 6. Oliver, Martda M. PBritchard, 29, 19. 
RU ſebh Wr usfi, Maryanna Potepa, 2, 97. 
Abraham Titrowsty, Clara Knopf, %, 8. 
d. Wr, Pen Minnie Williams, 26, 25. 
Ghari ey Nowman, Amanda Nobnjon, 27, 19 
Julianag Augette, Livia Lupi, B, W. 
Nuton Larſen, Ella Johnſon, 30, B. 
Al bert Carlſſon, Maria C. Nelſon, 33, 38. 
soon O’Meill, Mary Gaynar. 33, 21. 
Glarence Minor, Jennie O’Connor, 27, 2. 
» Shaver, Seorgia ©. Recob, 36, &. 
Doplifa, Viktoria Nedrzecyf, 33, 19. 
Jae ob Nat, Beilie Saitwird, 3, 19. 
Seorge Hart, Gtare De Graw, 92, 19. 
Henry Smitb, Flige Hills, 30, % 
James 2. Pilling, Maud M. Woite, 22 
° Sundt, Matille PVerrie, 8, X. 
I Spellen, Kate ray, 33, ‘31. 
x ontas Cullen, Delia Rock, 34, 30. 
Bertha Grams, N, 23. 


Ridard Hoffsmiſter, 
Ruſſell M. Heller, Edith Sturges, 38 B. 


— — — 


Todesfälle. 


Henry Kemper, 


9, 91, 


tachftehand veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Zod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


* 


Anna, Greinzer, 30 Larrabee Str., 56 J. 
Auguſt Funk, 647 Bw, 2. Str. 


_— — —— 


+ Per deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutfche Kundichaft münfcht, erreicht 
feinen Zweck am beiten durch eine An- 
zeige in der „Ubendpojt“. 


Marktbericht. 


Chicago, den %. YAuguft 1897. 


Dreife gelten nur füt den Großdandel. 
Gemünſe. 
54, 50—60e per Korb. 
— 30-50e per Kiite. 
iefiger, 2de per ante, 
el 2. $1.20—$1.40 ver Bnibel. 
the, 4J0—Jör ver Tab. 
10e per Dugend Bündchen. 
50° —$1.50 per Korb. 
in, 6-8 per Buſhel. 
üben, 750—$1.00 per dab. 
»0—10e per ab. 
3, T5e per QAuibel. 
sI—i60e per Korb. 
ne Grbien, Tenneflce, $1.00-$1.35 p. Kife. 
I, 40-50e per Dupend Pündihen, 
i, 10e per Yund. 
endes Geflügel. 
! Te ver Bi um. 2 
er, 9—10e per Blind, 
ce per Dlund. 
$3.00—$4.50 per Tugend. 
rnutz, 3540er der YVuihel, 
60—T5e per Buibel. 
nüfle, 30—A0e per Luibel. 
tet. 
Leite Rahınbutter, 183c per Pfund. 
Gier. 
weiche Gier, 1% per Dutzend. 
Schmalz. 
Schmalz, $3.42—$4.30 per 10 Pfund. 
Schlachzvieh. 
Be cite Stiere v. 1300-1700 Pi., 55.00-85.50. 
‚ don 400-800 Pfund. 6430. 
— 100—400 Pfund, 8B. 40 35. 75. 
cha je, W. SANS. 
BR 33.85 —$4.15. 


Bu 


Ki 
8 
es 
üch: 


Kir ** 75c—$1.25 der Riite zu 16 Duart, 
Lınancn, 40—Töc per Bund. 
Erahelbeeren, 3-60: per Kiite. 
Apfelfinen, $2.50-—$4.50 per Riite. 
:, 31.00—$4.50 per Rilte. 
I, 7T5—$2:00 per Web. 
ven, $3.50—$6.00 ver Kifte. 
be, 4O-H0e per Kill. 
$1.00--$1.75 per Kifte. 
lomen, S.0—$15 per Quuder 
Sommers MWeigen. 
September fc; Dezember Wie. 
tet: Weizen. 
Ne. 2, hart, B—Me: Nr. 2, 
Rr. 3, roth, R—Ac. 
Mais. 
Ne. 4, geb, 30 ec. 
Nodoeu. 
Nr. 2 50 8. 
Gertſt e. 
2Ie. 
Safer — 
Nr. 2, weih, AI; Nr. 3, weiß, 19-Hkk. 


eu. 
Nr. |, 87.50-89.90. 
ae 4 Am — 


Win 
roth. 81.O. 


JVPIIJ. Dunne 


200 


Bau⸗ Erla ubniß ſche ine 


wurden ausgeftelt an: 


.„.. Eurran, vier 3itöd. und 
Flat3, 6939 bi3 6245 Greenwood ve, KW.N 
Sevrge B. Garn, #Stöd. und Baienent Prid 
apmimınt Gebäude, 4354 Wajhingtou Ave, $24,: 

vw. 
W. F. Hayden, 
nn 42. Blace, $10, 00 
Mik 3 Connor, Möd. uud PBajement Brid 
Wlats, 6038 ' Indiana Ave., 4,000. 
2ftöd. und Baſement Brick Reſidenz, 


x) 80. 
Vafement Brid Flats, 


Baſement Brick 
Zſtöd. und Baſement Brick Flats, 


103 NR. Poli Str 
%. Branet, ?itöc. A nd 
Harding Ave, 3 N. 
C. X. Smith, Litöd und Bajement Prid Anbau, 
615 North Part Ave., $1,00. 
Is 78 Hugo Hemmen, Rtöck. und Baſement Brick 
Flats, 1b44 Dalin Str., 3,5%. 
Wi Kia: m Razer, Iſtöck. und Vajement Brid Cottage, 


] “, 
gfield 


752 


N. 3. Ave., 81.00 
ıre, Möd, Vrid Min MR. Spri 
ve, SI, 

Wright, Dröd. und Baſer 
N. — vay Ave., 3* 
Bub 13, 2itöd. a 2 

ar ding Abe 


eine Anzeigen. 


— Männer und Ruabden. 
(An jeigen wüter Dicjer Rubr if, 1 Gent M3 


nt Brid Wohuhaus, 


vent Brid Flats 





Mergeuthaler Setz— 
„Anzeiger 


zwei aute 
8, Wriommitglieder. 
Louis Mo. 


Verlangt: Sofort, 
mai ſchinen-Operators 
de⸗ Weitens“ ,‚ St. 

Verlangt: 3. Hand Protb äder. 
Ave, 


54 Wr ſtern 


— Helfer an CuſtomHoſen. 


Gi ı Harneßn nacher * it ger W, an iR ei⸗ 
F. 513 Abe poit. 
an 


Verlangt: 
nen Repairjdop zu faufen. dr. 


Berlangt: Aunge aus i Fan ie in 
te. 16 Gentre Str. 


Junger Mann, im Salo 


Im Str, 
nd. Hausar 
und 


Ein Mann für ein Pferd u 
fragen — BE Ede Randolph 
Saloob 


Junge an Cafes 


Verlanat: 
beit, Nachzu 
Dearborn Str 


Berl ash: 
Ay e 
Verl angt: 


Ver! angt: 2 gute 
r. Dal ſted Str, 


zus helfen. 342 Acht 


Wei ters 205 i ei art Str. 


Jungen zum Kegel-Aufiegen. 936 
Ede Garfield Ave. 


Trimmers und Baiſter 
Ave. 


an Röden. 554 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Dausamernz. 


Eine Frau in mittleren 

Hausarbeit, SIR Waibtenaw Ave 

Verlanat: Gutes Mädden f 
Sietiger Plag. 
. Floor 


Bäpden für Hansarbeit. Auch eines 
Suter Lohn. 49 Hadoen aux. ‚ Gde 


Verlangt: Jahren für 


. für alaemeine Hausar⸗ 
eit. 12 Carl Str., nahe Wells 
Be lanot 
für Saloon. 
Aible und Ave. 


Verlangt: Ein rei veltabies Mäpgen für allgemei- 
ne gausarbeit in Privatiamilie. 511 Wabaih Ave, 
——— — — —— 


Stellungen ſuchen: Mãnner. 
Anzʒei gen unter dieſer Ru beit, 1 Cent das Bort. 


Gefucht: Junger Mann ſuch Stelle i 
* de 
der 


ich au EN 
134 Ab endpo s 
— ——— — —ñ — 


bene fischen: Srauen, 
(Anzei d Jubrif, 1 Cent d 


Mir 


en unter dDieier 


Wort) | per 


— in 
Gute HT 
1. 7 W 


nat) 
Adams 


dauptſache 
Str. 


M adchen jucht Ste 


Tiv iſion Str. 


) ’ —J 3 
9 W 


in Ki 


204 
Madchen. 
fſa 


hicago Dienſtmädchen Vermitt!l ugs ireau 
Halſted Str. Gute Stellen für jn unge 


Ge ucht: Weitere alleinitehende Fra u juht Stel 
s wausbälterin bei einem Wittiwer. I W. Erie 
ade N. Halitıd Str. 


‚Seinät: Wäihe ing Haus. 743 N. dal ſted tr., 


welche B Bufineh-, 
geführt bai, 
Halite » Str. 


jowie 
ruht 


cucht: Griabrene Frau 
ri inch-Küche ſelbſtſtändig 
76 Gardener Str., nahe 


Geſucht: —X uslich 
chen wünſcht tSelle al 
Herrn. T. W. 163 A 


„nebtidetes arbeitiantes Mäd- 
aus u. terin bei anftändigeı n 
bendpo 


Gent icht: Wittwe, ohne — ſucht Stelle als 
Ha sbäl terin im —— — t, wo die Frau fehlt. Mes. 
Br, 21 ©. Pevria Str. jia 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
An zeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Ein Toeatermaler. 509 N 


Wood Str. 
und Ga- 


Verlangt . 


Ver! langt: Vader. dritte Hand an Brot 
tes. 394 Scdgwid Str. 


in mi ttleren Jahren, in ei 

Flaſchenbiergeſchäft, muß etwas engliſch ſpre— 

chen und mit Pferd und Wagen ı umzugeben verſte⸗ 
n der Nähe von Chicago . 1273 N. Clar! Str., 
2 5 und 7 Uhr. 


t: Agenten, an, ‚den Luſtigan Bote Kale 
v 

u 1808 zu vor kauf H. Krauſe, 82H 
8 Ave. nınıft 


en IR Win 


angt: Gin Mann 


meint 


en 
Abi 


Verlaugt: Preſſer en Dot 


Ein tehnij ſch geb ildeter junger Manm. 
a ve. dit 
und Typewri iter 

indf r 


Verlar angt: 


Singer, Raten tanwalt, 50 Fifth 


Verlangt: eutſcher Stenograpb ı 
817 Schiller Seh Aude 


riangt: Tüchtige 
— 2 Milwautee 


enna für neue Zei J ten. 
Ave. Sag 


idt: Sut e Lotten-Verkäufer Für meine 
nah Da RP ‚ Sonntag, den 9. 
ahfung. für Die rt ten Leute. Spit 
Eraftus Sinmer 1104, 


Ver bam 


ie 
fort vor bei Eipperiy, 


—— Str. 
Verdien it. 
Roth Ave., 


: Verkäufer bei gut 
Maife, 866 yB. 


Berlan igt 
einzutreten. A. 


vVerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Pianojpieler, Mädchen oder Mann, im 
Saloon. 78 W. Madijon Str. 


Berlangt: Frauen und Maͤdchen. 
Anzeigen unter ditſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Spinner, Weber und Teſchmädchen. 
Co., 5723 Clyboꝛ un Ave. fa 


Derlanat: 

Ph hoenit Trir nuning 
Verl langt: Spinnerinnen, Weberinnen und Tiig- 

BR Phoenig Trinmming Co., 572 Elybourn 

Ave. fſa 


Maſchinen⸗ und Handmädsen « an , Nö: 
Hermitage Ave. Ecke Emely Str. 


Operators und  Maihinenmädden a an 
155 NR. Day Str, 


Gute Kellnerin fir Reitaurant. ITU—178 
Vorzuſprechen nad) 3 Uhr. 


PBerlangt: 
den. 473 N. 


Verlandt; 
Mänteln. 

Verlangt: 
Adanz Str. 

Ber! langt: Erfahrene Arbeiterinnen an Wrappers 
und Wa..s. 173€ 2. Str. tia 


Verlandt: Gute Handmadchen an Röden. 30 395 Wa— 
banſia Ave. 


Hands und Maſchinemnadchen an Rö⸗ 
Aſhland Ave. 


X 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Küchen⸗ und 
Hausarbeit. Hoher Lohn. 2333 Kenmore Ave. Evans 
fon Electric Car. fa 


Verlandt; Eine alte, noch rititige Frau, finder: 
lieb. Gutes Heim. Part Ridge. Offerten erbeten uns 


ter M. 187 Abendpoit. 


_ Verlangt: Junges Mädgen für allgemeine Haus— 
arbeit in einer Familie von zwei Perjonen. Kein 
Kochen. 649 Sarrabee Str., nabe Ceutre Str. 


Berl angt: Gin alleinitet yender, 
Herr ju ht eine Hausbälterin, weiche jelbit ein müs 
blirtes Fl fat von ungefähr 4 Zimmern beißt. Dies 
felde mu zwischen 4945 Jahren alt jein und eis 
nen ehrlichen und guten Charakter befigen.  Beite 
Rererenzen werden ausgetauicht. Apr. M. 18 
Abendpoſt. 


Verlangt; 
den. 50 N, 


gebil (deter, ältlicher 


Verlangt: Ein Mädchen, we! (des die Haus Sarbeit 
veritebt und forhen faun. $5 wöchentlich. 103 W. 
Navil on Str. fia 


Berlangt: Gin dei utiches 
Reftaurant geschafft hat. 
Ave. 


 Midden, das 
onntag3 frei. 


ihon üı n 
111 Fifth 


iches Madch⸗ u, gründtih und er⸗ 

eine Hausarbeit, in Far nilie von 
1 iter Klaffe Empfehlungen haben. — 
fragen 804 The Plaza Ho tel. 


Fine nette Frau oder ein , Mädchen für 
76 Elijton ve, Ede Garfield 


Verlangt: 
die Morgenstunden, 
Ave, 


Ve : Ein 9 tes Mädchen, das ; die Par tenden 
— Muß Zeugniſſe bringen. Zu erftragen 192 6 
No rth Ave. 


Verlangt: 
jtaı want ‚I €. 


a ang er Mädchen für gewöhnti iche Hausarbeit. 
Mu wachen und bitgeln können, Mr3. Nubin, 4235 


Galumet Ave, 2 


2. Stod. 
Mädihen für Hause und zweite Arbeit, 
Reitaurant und Geichäfts — 60204 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, das etwas kochen kann 
und Küchenarbeit thut, in Bäckerei. 31 E. 43. Str., 
Co ttage Grode Ave. Car. fia 
Mädchen für allgemeine Haus 
Mortl e Str., nahe Tayl 


Verl angt: Ein gutes Mädchen für Hau Sarbeit. 
HI Arher Ave. 





Mädden, ı am a Tiih aufzumwarten in Res 
No vi Ave. 


Verlangt: 


Ver! angt: 
in Familie. 


Köchinnen für Privat, zweite Köchin 
3, Viele Mädchen und Frauen für 
Zimmermädchen für Country, Wai— 

Clart Str. 


für Geichäft: 
einige Arbeit. 
treß. 189 R. 


l nat:  Mädden 

.. 6) Eiyb ourn 
Verlangt: E 

kleinen Hau 

und 3 Uhr. 


vr Privat: und Geidäit: 
Peters. 


Mrs. 
Jahren für 
zwiſchen 1 


für 
Ave. 


Mädchen von 19-17 
. Yu melden Samftag3, 


ol Sedot vich Str. 


Verlangt Ein Madchen für Haus yusarbeit. 41 mil 
waulee Ave. über der in Etore. 


_ Berl langt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 


W. Chic cago Ave. 


ee angt: 2 Mädden, ı 
und eines von 14—1G 
ichen, 44 W. North 

Veriangt: Ein deutſche⸗ Madchen für gewöhn! iche 
Kleiue Faı nilie, 147 Hudjon Niue. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mai hine nı nadchen, 


und Knopflochnäher an Hoſen. 


um am Tiſch aufzuwarten 
Eben, um Geidirr zu Was 
Ave. 


_ Laifters, Sinings 
I W. Divifion Str. 
diia 
Opesators an Bolands Pelzmajdiren, 
3. Hollender, 133 MW. Yale Str. 
duidfſa 
127 
Baglı 


Berlangt: 
ftetige Arbeit. 





Perlangt: Maſchinenmãdchen und Bei jter3. 


Hadden Ave. 


Verlangt: Kögi nnen, Mäpdgen für Hausarbeit 
und zwerte Arbeit, Haushälterinnen, eingewander⸗ 
te Mädchen erbal ten jofort gute Stellung bei 5o= 
bem Lohn, in feinen Privatfamilien, durch das Deuts 
iche und ir ro Stellenvermittlung3sBurcau, 
59 We 13 © Yagim 


Berlangt: Ras: nnen. Mädden für Hausarbeit 
und zweite Arbei Kindermädchen erhalten ſofort 
aute Stelleu mit bobem Zobn in den feiniten Bris 
patjamilien der Nords und Sübdjeite dur da3 Grite 
deutihe Bermitt! tungs=Juftit ut, 586 R. Clark Sr, 
früher 545. Sonntags ojfen bis 12 Uhr, Zei.: B 
Norid. 83” 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäpden nnd eins 
gez te Mädchen für beilere Piäge in den fetns 

en Familien an * Sudieite. da dodem Lohn. 
Dis Has, 215 32. Gir., nape Indiana “Ei 


— 


— 


icheſter 2 
Ave. tfia ı © 


| fatejlenito 





I 81 9. Eldridge 


Geſucht: Mann und Frau lektere gute Lunchlö— 
chin, erſter guter Barkeeper, ſr ‚den —— ıng. Wü: 
ren bereii, nad Verein (bar ung etwas Geld ins Ge: 
ſchäft zu ſtecken. Mohawk Str., oben, hinten. 

jſa 





Geſchaͤftsgelegenheiten. 
luzeige aen unter di eier Rubri t. 2 Cents das Wort.) 
3 verfaufen: So 
Sheffield Ave. 


Guter Platz für Schuhmacher. 


in gutgehender Meat:Market. — 
R. fie 


9 itgebenden 7 Deli⸗ 
571 Lar⸗ 


gu vertar u: - $100 für einen 
‚ wenn gleich verkauft Wird, 


tabee Str. 


In fawien: inarrenz 7 onfer eti oner und 
- ht Sto ve fraı vtbeits zbal ber bil lig au verfaufen, 
auch VPartner genommen. 317, 31. Str., nahe 


Siate Str 


Candy Store nebit Grocery. 614 W. 
fia 


zu verfa fen: 


billig, muß anderer. Se: 
ft werden. 430 Lincoln Move. 


vers faı uien: Sale on, 
halber verfau 
Ede gi Ave. 
Zu verfau fen: 2 gu te “alte Mil: Routen. 
19 Abendpoi. 


: Gd-Bu theribop, »p, 
Ave. 


Rleine © Mil ſchron te. 


u verfaufen: guter ® ab. 


Maribiieid 


i vertauf en: 45 Cornelia 


Ein Boardinghaus billig zu verkaufen. 


No ut) Ave 


Erſte Klaſſe Schu 1b: -Repeiri boy, 
fort zu verfaufen. 7 N. 


Market zu vermieihben, 
Krankheit. 
Partner. 


wen en Wbreije jos 
Hal ſted Str. 


Stock au verfaufen, wegen 
Sehr gute Gelegenbeit. Nehme auch einen 
Näheres 396 Dearborn Str., oben. 
dfia 
Zu verfau fen: Eine Miährige Semu ſe⸗ RN sute mit 
Vierd und Wagen, billig zu verlaufen, wegen Ab: 
leben des Cigentbümers. Auch zu verinietben wenn 
gewün) ht. Nachzufragen bei Ehrift. Volke, 31 
State Str. dia 


Zu verkaufen: ei m gutgebander Ed-Saloon. Ra: 
foth, 780 Herudon Str., zwijchen Orto und School 


Etr. dofr 








guter Storet rade und 
Preis 800. 
2öaglıw 


Püder: rei, 
Famil ienverhältni fen. 


Zu verkaufen: 
Route, wegen 
u. HL Adendoit. 


Zu derian fen . 


Lang etablirtes 10 Zimm mmer Board: 
ingspaus. 1550 Wrightwood An Ave. mdfria 


Zu — Gute Vageren alle in beſter Ord⸗ 
245 ®. Epic ago Ave. modjr 


nung, billig. 

Ein möblirtes Zinmer 24 Zimmer, if 

preiSmwürdig zu verlaufen. billige Mies 
dındf 


the. Adr, u. 253 Abendpoit. 


Hschfeine Gegend, haupt: 
ſächl ih KRuchmbäderet, jehr miedrige Wiotbe, 8500, 
mindeſtans 300 Azad! ung. Komme jchmeil. 71 
U. 21. Baglın 


Patente et wirtt. Vatentanwalt Singer, ger, 56 5.Upe.* 


Haus, 
Nordieite, 


Baderei zu vorfaufen: 


Str. 


Zu vermiethen. 
(äinzeigen unier biefer Rubrit. 2 Gentö dag Wort.) 


Zu vermietben: 
Barterre, billig. 


6 Zimmern, 
dija 


Eine Wohn: ung von 
14 Willow Str. 


Zu miethen und Board gefucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubri it oents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger lediger Mann ſucht 
nettes möblirtes Zimmer in kleiner Familie, nicht 
zu weit von Downtown. Adr. 3. 859 Abendpoſt. 


Eine eingerichtete BWurfma- 
W. 125 Abendpoit. fie 





Zu mietben geiucht: 
&herei mit Dampfbetrieb. T. 





Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 
Auge: gen unter dieſer ubdrit. 2 Gents das Wort.) 


Be: 
dir 


Zu kanfen geſucht: Tierde iegend einer Urt. 
zadle von $i — V. 19 Line oin Ave. 


Mayen ‚ Buggies und Gejchirre, die größte Aus 
wahl in Chicago. Yunderte von neuen umDd gebrauds 
sen Weaen und Yuggies von allen Sorten, in 
Wirklichkeit: Alles wa$ Räder = und unfere Preis 
je find nicht zu bieten. Thiel & Gerhardt, 395 Mas 
bajh Ave. dagim 


Kaufs- und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anger gen u nter diejer x Rubrit. 2 Cents da⸗ Wor:.) 


Zu verkaufen: 4 Zimmer Einrichtung Abreiſe hal: 
ber, jofori. 5 N. State Str., lat 1. 
Zu verkaufen: Ein fait neuer Kinderwagen, 52 


Sremont Str. 


Alte und meue 


Count 


t@inrichtungen, jowie neue 
#c per Jul none Daf 
Fuß, Sr 13, Wall 

Ave., nahe Salt Str 
Zlaglım 


Gais, 13 il wa J 


Bieyeles, Naähmaſchinen ꝛc. 
Anze gen unter dieſer Ru br it, i Cents das Wort) 


— “Näh mai; ne mit 
ie 


nr 
$25. New Ho . Singe 10. :ljon 
i Domettic ie — 178 
Halited 


W. Van 
Bir, 1 zil® 


Buren, — 5 —E öſtlich von 





aAlle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
bei Alam, 12 Admas Etr. Neue 
810. High Arm 812, neue 

x, ebe Ihr kauft. Bmaꝰ 


Pianos, mufitaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2Ceuts das Wort) 
Btrauche Geld. Muß mein ſchönes Upright Piano 

verkaufen. Koſtete 3400. Kurze Zeit gebraucht. B 

fauje für $150 Zaar. 337 Wabajh Ype., 





NRut $12 > für eu feines Scho maker 
Uprigbt Biana: aud an keihte Abzahlung 
u Groß, 632 Wells Str. 





Möbel, Sausgeräthe rc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Geuts das Wort.) 


Barlor: 





Haus: und Kücengeräth, 
3325 State Str., oͤben. 


Zu verfaufen: 
und Rügenofen. 


Zu tan fen geiucht: 3 Alterthümli iche. reparaturbe⸗ 
dürftige. owie überflüſſig — wordene Möbel, De— 
ien etc, Sendet Adrcile au R., 393 Wells Str., Top 
Flat. fia 
Düsiches Bedroom⸗ Set, billig. — 


Zu verkaufen: 
oberites öl iat. 


34 E. North ve. 
_ Billige Möbel zu - verkaufen, 
Locuft Str. 
Zu verfaufen: 4 Finmen mer  Gincihtung, Abreiſe dar» 
ber. HR. State Str., Flat 1. fia 


wegen Abreije. 109 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik. 2 Gents dad Wort) 


Berlangt: 


etuer mit 70 Dollar, Paul, 4 ®. 
Baipington Etr, 


Grundeigenthum und Säufer, 
Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents das Wort) 


Zu verfaufen: Rees 
Brid Baſenent, bri 
Ade., nabe Slart ı? Er 


Zu_verkau fen —— ihöne Brit Baicment Fr 
me — 8 di3 29 Euyier Ave. made Yinz 
coln Ave, open Pi Gigcı ıtdüish 


zweittödiged Hramebsus, 
ngt 10 Brozent. 12 Udvdr’e 


ımdin 


8110. 5 Anzabı: 
Ecke Milwau! ee i 


25 erwerben An 
von 10 Adern. Einzelbeit j 
lich. gi mner 312, 145 Sal: 


tbeil am mer 


"Inzeigen unter dieſer * Ru 


— 3u der 
auf Möb nd, Vi 


Die ficperite 


N © 
aSale 


ns tann zw jed 
und tadurd die Yinıen verringert were 
! wenn br Geld nö tbig bab:. 
tgage Sovaı 80, 
ERSTE TEEN 50, 


, Immer 18 um 19. 


Seid haben för int auf Ri: 
— Lagerbausihrin > 
WNortgage Sea 

er Ape,, Ede Gh jicago Ave., 
Sinmer 33. Offen bis 
levator. Geld rüdgablbar 


6 —— 28 en? J € 
! Amal u 


in in befiebigen 2 


Louis n J verleiht Se d auf Hypotheken 
von Bo th e Kommüifien. Zins 
mor 104 Unity | 
nm: ttags 2 Uhr. NRefids 


tags. 


a * Toarborn Str. —* 
42 Bor omae — Vormmi 
Bug 
de Leute ı Geld auf Möbel, 
borgsn, dieſelbe a zu entfernen. 
Billige Raten, Ie ichte monatliche Abichlag? za diun⸗ 
gen. Geſchäfte ve zn O. X — Lerh⸗ 
Agent, 70 SaSalle Str., 3. Ei 


Ebrli 
Pianos ete. 


Geld zu verleihen auf — Dia 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, e 
lung. 334 Lincoln Ude, Zim wer 1], 


Geld zu berle auf Grund: igen 
u 6 Prozent. G. Bo, HIN. er 
ı halber Blod nörd! ich von W. Chi cago Ade. 


= ohne Kommiſſion. Ei großze Summe zu 
N nt ju verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 um 
Pro A t,. YausUnleiben zu gangbaren Raten. N; 
St one & Co. 20 LaSalle E:r. l5m® 


Gel id zu verleihen zu 5 Prozent Sin inje n £ 
Ufrih, Grundeigentbumss: und ak ! 
Room 604, 10 Wajbington E:tr., 

Schut⸗ Verei n. 


The Gaui table Truft Eo., 185 Dearbor: 
Geld zuverleiben auf we SbefiertesÖrunds 
eigenthum zu gewöhnlichen Rateı. The Equitable 

x uft Company, 185 Dearborn Eır. Lilli 





Str, 
Da 


Geld zu verleihen auf ®rı 
5% und 6%, nah Be und 
Lerner, u, 3 raSſalle Er. 

Wir leihen Ge: d unter den üblichen Peding: augen, 
von 500 bis Klöße, an Ye ite, wel Ihe Bangeſell⸗ 
ihafts:Anleiben abzableı wollen. The Aurerican 
Contract Go: mpany, 107 Tearb rm Str. diia 


"Ohne Kommijfion Geld zu der leiben von 5 5 Pros 
zent an. immer 4, 50 Ge Norty Clark umd Mis 
chigan Str. Cha ries Stiller. Kay Io 

Zu leiden geiuht: Gegen jebr gute 
$! 352008. Adr. B. 28 Abendpo it. 


Bau: Vermeffungen, Stad nd Sand, 
— Van Da ılten bur Sense refle r 


Sierd eit, 


* 
Altu: ateſſe 
160 

2aalin 


urg, 


Perföntidhes. 
_ Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents daB Wort) 


Aleganderd Gebeimpoliygeilligens 
tur, 8 und 95 Filth Ade., Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas im Erfahrung auf ‚privarem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Wantilienverhäftnifie, Cbes 
ftandsjälle w. j. w. und jammelt Beweije. Ti ebftäd: 
fe. Räubereien und Schwir a eiem werden unterjuht 
und Die Schuldige n zur Reheuichaft gezogen. Wis 
iprüche auf Shadeneria 5 für Berlegungen, Ungi üd!s 
füle u. dgl. mit Grfolg geltend odemacht. Freter 
Rath in Rechte ahen Wir ſind die einzige deut jſche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen b:$ 
2 Ubr mit tt 'ag3 2ı n® 


Qäbne, Not n, Mietde, Bears 
Billa und alte Ur: beilgiprüche jofort folleftirt. 
Schlecht zaͤhlende Miether hinausgeſezt. Wenn kein 
Erfolo, deine Koſten. Engliſch und Deuti _geipros 

en. Höflihe Bebandlung. Epreht vor in Nr. 76— 

Fif Mor... Zimmer 8, ziwiihen Randolph und 

n Str. pr ehftun de 8 Uhr Morgens bis 

7 Ur Abends Eonntags 8 Ubr Morgens bi3 1 
Uhr Nachm. — BWalterBuhman, Redtsans 
1; Ot to Ree: — Kon ıftabler. 16aglın 


R oten, Miethben m Sdhuls 

er Art inell und fiher follektirt. Keine Ge⸗ 

bübr, wenn erfolgles, Offen bis 6 Uhr Abends: und 

Sornt ags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Gnjs 

iſch gejptochen. A 
"Bureca uof8oanand Golleetion. 

F mi u 15, 167—169 Wajbingt on Str., nabe 5. Abe. 

Vo ung, Advokat. Fritz Schmitt, Gonftablr. 


Miethe und, KRoitr ehaungen, alte 
arme Leute ?ollet:i Advolatea 

nd Ronfta bier, m jofort allen Fällen ihre Aufs 
mer; amfeit zu ——— . Reine Roften wenn erfolgs 
ios. 128-130 SaSalle Str., Zimmer 6. Bewahtt 
Euch dieſe Anzeige auf. 2ag!ın 


Herren: Anzüge, Hoie n und ) Webergieber ( (mit abs 
wu te Waare) pot ütbi tig au verfaufen. Anzüge un d 
Dreffes Handichuhe gereinigt 
de. Fãrberei Columbia Theatre 
Building. 2laglm 


Ri itieger um und Siein maur Pe Epezi al⸗ Berka: ans 
fung am Freiiag, den . Auguft. Vorlaute werben 
erjucht zu erichei nen. Iın Aufscag der Union: U. ©. 
Barfeller, Bräj. dDmDd’e 


Bat: nte crwir it. Dat entanwalt ; Einger, & 36 5.Une.* 


Ms. Mar gareth woh”t jegt 672 Milwaufke An. 
Waglın 





Löhne, Noten, 
zu Dgement, für 


110 Don toe Str., 


Nedhtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geut3 dad Wort) 


Deury Bode, 


Rehtsanmwalt und Rotar, — 


95 Dearborn Eir. 


Ginziehung von GErbihaften; Nahlabjahen; 


Unleis 
ben auf Örundeigenthum. 1 


laglj 


Senry Bei, iR, Restsanwalt. 
Früher deusjcher x der. — Spryialitär: Erbihafise 
fahen und Un rer juchu 19 Don Abk: afıen. 


-Simmer 1107 Ajhlend > Bot, 530 S. Clatk Ste. — 
Tel. Erprek 367. Simim 


Greies Austunft 5sBureanm. 


—* efrict ; 2: Recht siahen aller Art 


Löhne koftenfrei 
pro ausgeführt. 


4in;® 


Aue e Räte! faden n prompt bejorgt. — Euite 844-348, 
79 Dearborn Str. S3nolj 


Julius Go! Bi er. John L. Rodeers. 
Goldzier & Rodgers, Neht3ammälie. 
Euite 89 Chamber of Gömmerer. 
EüdofisGde Waibington und LSaSalle Str. 
Telepbon 31%. 
Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Nubrit. 2 Cents das Wort.) 





Die von Dr. Malot geleitere Gebammenſchule 
ift die größte md vorzüglicte Ghicagos. Ueber 
100 Frauen wurden im derjelben amt Wocenbeiie 
praftiih ausgebi wet, von deren alle iu Ghicage 
praftizirem dürfen. Der nächte Kuriug be ginnt am 
21. September. Studirende oder grabuirte Gebanıs 
ınen tönnen das vom Staats Bei undheit3amt aus 
erfannte Univerfität3-Piplom erlangen. Rübdere! bei 
Dr. Malot, TI7W. 13. Etr., nahe Wihland Ane. 

Tagim 


s und ——— wie 
Haut: un un Iemie 
De. Es 
15in® 


Geſchlechts⸗ 
ale anderen chramiicen Teiden ihnell, 
dauernd geheilt. Eatisiaktion garentirt. 
ler$, 108 Wells Etr.. nabe Obto Gtr. 


Seirathögefude. 
(Jede nter dieſer Rubrik koſtet 
se Siuidaltung einen D 


Heirathägeiud: Ein intelligentes, ge 
Mädchen, 5 Jahre alt, föne —— 5 
Yuzktettung, ik bäuslih und gut er au. bincie 
wünidt die Belanntihait eines 
Mannes us Wirtwer), zmedi 


en. Guter 
——— ſo J— 


F 





\ 


N 


bh, 


5. 


vg; 
> 


Anzeigen: Annahmefteften. 

An den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzeigeı 
für die „Abendpoft" zu denjelben Preifen entgegen- 
genonimen, wie in der Haupt-Dijfice bes Blattes. Wenn 
diejelben bis 11 Uhr Vormittagß aufgegeben werben. 
eripeinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die An: 


ahmeſtellen ind über bie ganze Stadt hin fo vertheiit, 
daß mindeſtens eine von Jedermanı leicht zu cr» 


reichen ivit. 
Nordfeite: 


Bagle Bharmacy, 115 Elybourn Ave, Ede Lar' 

rabee Str. 

2. Sande, Apothefer, 80D. Chicago Ave. 

Hobel, Apotheier, 506 Well! Str, Ede Shhiller. 

E. Stolze, Apothefer, Genter Str. und Ordard 

und Slart und Addilon Str, 

F. Claß, Apotheter, 891 Halfted Str. nah: 

Eeutre. 

H. Ahlborn, Apotheter, 

ſion Str. 

Carl Becker, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudjon Ave. 

Geo. Zucker & Eo., Anohefer, 445 North Ave. 

Heury Goetz, Apotheker, Elarf Str. u. North Ave. 

Dr. 3. Gentaro,Apothefer, Ede Wells u. Ohio Str. 

E. E. Krzemtusoti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ada. 

&. 5. Nirueger, Apothefer, Ede Elybourn und Zul: 
lerton Ave. 

V. Geiſpeitz, 757 N. Halſted Str. 

Wielaud Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

MM. Weis, 311 E Norti Abe. 

6. BRipte, Avothefer, 80 Webiter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str 
und North Ave. und Larrabee Str. 

Sohn Boiat & Eo,, Apotheker, Bijjell und Eentr: 
Etraße. 

Robert Boacliang, Apotheker, Frenomtu, Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave, 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave 

C. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheffield und Ceutre. 

Bm. Fcler & Co., 586 N. Clart Str. 

G. Liebrecht, Sheffield und Clybourn Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 766 Clybourn Ave. 

Geo. Kochne, Apothefer, 122 Seminary Ave. 

6.9. Subta, Apotbefer, 270 Elybourn Ave. 


2ate Biew: 


Geo. Huber, Upotheter, 1358 Diverjey Str. Ed: 
Eheifield Ave. 

H.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirih, Apotheker, 303 Belmont Ave, 

dt... Brown, Upothefer. 1985 N. Aiyland Ave. 

Mar Schulz, Upotheter, Lincoln und Seminar) 
Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Avc. 

AM. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str 
Bictor Kremer, Apotheker, Ecke Kavena wood und 
Melroje und 2520 Lincoln Ave., Ecke 59. Str. 

W. Sellinuch, Apotheker, 1299 Lincoln Ave. 

A. G. Beimer, Apotheker, 7U2 Lincoln Ave. 

WB. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

U. Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Zatterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

F. O. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Rohey Stı 

F. 3: Berger, Apotheker, Southport Ave. unt 
Roscoe Blod. 

Ino. A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

©. U. Eemte, Apotheter, 670 Racine Ave. 


M. 
©. 


= 


V- 
€. 


d- Ehe Wed u. Divi⸗ 


Weſtſeite: 

F. J. Lichtenberger, Apotheter, 833 Milwaufee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

2. Bavra, 520 Genter Ave., Ecke 19. Str. 

Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheler, Ecke Milwautee und 
North Ave. 

Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaulee Ave. 
Ecke Weſtern Ave. 

Rudolvh Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſioa 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

Stubenrauh & Iruener, Apotheker, 477 W. Di— 

dilion Str. 

Yaiziger, Apotbeter, 

Wood Str. 

SG. Behrens, Apotheker, 800 uud 802 ©. Haljted 
Str, Eıte Sanalport Ave. 

Mar Seidenreid, Apotheker, 8HOW. 21. Str. Ef: 
Hoyne Ave. 

FIgnatz Ouda, Apotheker, 6831 Centre Ave, Ede 19. 
Strutze. 

J. M. Vahlteich, Apotheler, Milwaulee u. Center 

Aves. 

&. Xelowästy, Milmaufee Ave u. Noble Str. 

und 570 Blue J3land Ave. 

3. Hasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 

und 1557 W. Harrijon Sir. 

@. Linf, Apotheker, 21. und Paulina Str, 

5. Vörcde, Apotheler, 363 W. Chicago Une, Cie 
Noble Str. 

6.5. Eisner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee A ve. 

V. Mühlhau, Apotheker, North yıd IBeitern Ave. 

A. C. yrennd, Apotheker, Armitage u. Stedzie Ave 

M.Geg, Apotheker, Ede Adams und Sargamoı Str. 

M. B. Bamelle, Apotheker, Taylor u. Baulins Str. 

zum. 8. Cramer, Apothefer, Daljted uud Ytuits 

bolph Str, 

Fiiher, Lincoln und Divifion. 

Schmeling & Go., Apothyefe 952 Milwaufee 

de. 

G. Dreßel, Apotheter, Weltern Ave. und Har- 

rijon Str. 

E. ©. F- Brill, Avotheter, 949 W. 21. Str. 

H. Sanfen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 

Ghas. Sirgler, Anothefer,. 625 W. Chicago Ade. 

Chao. A. Ladwig, Apotheker, 3223W. Fırllerton Ave. 

Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajbland An: 

Mar Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 

Hermaumn Elich, Apotheker, 769 Wiilwaufee Ave. 

». Di. Ecyaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 

2.29. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

RM. Wilfon, Bar Buren und Marihfield Ave. 

Ghas. Matfon, 1107 %W. Chicago Ave. 

6.8. Grafin, Apotheker, Haljted und 12. Str. 

Dehrens & Zwatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 

Dominid Geymers, Apotheker, 232—234 Milwautet 
Avenue. 

National Bharmacy, Apotheke, North Ave. unt 
Dijon Str. 

U. 9. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ape., Eck 
Noble Str. 

Klot’S Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 

Graeßle & Koehler, Apotheker, 7485 W. Chicagı 
Avenue, 

Theo. 8. Dewit, Apothefer, 2406 Milwaufee Ave. 

Fri Meyer, Apotdefer, 1704 W. North Ave. 

Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 

8. Sadıa, Apothefer, 599 W. Taylor Str, Edi 
Raflin. 

Kcats’ Pharmach, 1488 Miltwaufee Ave. 

Shris. 8. Bed, Apotheker, 239 W. Divifion Str. 
Ede Paulina. 

R. J. 2ivefen, Apotheker, 849 Grand Ave. 

Kirtwood & Co., Apotheker, 698 Milwaufee Ave. 

Wells Bharmacy, LOON. Aihland Ave. 


Südfeite: 


Otto Coltzau, Apotheler, Ede 22. Str. und Ar cher 
Ave. 

6. Hampnman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

23. 8. Forinth, Avdotbefer, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid, Avothefer, 629 31. Str. 

5. 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 

Mmudolph DB. Brauı, Apotheier, 3100 Wentwortd 
Ave, Ede 31. Str. 

FT. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. um) 
24. Str. 

F. Masquelet, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Halited Str. 

2ouis Aungk, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

6. E. Kreyiler, Avotbheter, 2614 Cottage Grov: 
Ave. 

A. P. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

I. Dt. Faruöworth & Go,, Zipotbeler, 43. und 
Wentwortt Ave. 

W. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Leu; & &o., Apotheker. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Pyarmacy, 32. und Wallace Str. 

Chas. Gunradi, Apotbeter, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Avotheter, Ed: 35. Str. und Archer Ave. 

Geo, Barwig, Abotbeter, 37. und Halited Str. 

6. Zurawstn, Unotbefer, 48. und Loomis Str 

Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

Secott & Jungt, Vpotheler, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheler, 31. und Deering Str. 

U. Muffe, 3001 Arder Ave. 

©. Lenz, Avothefer, 31. Str. und Portland Ave. 

Eorrew & sterutopf, Apotheler, 5012 Gottage 
Grove Ave. 


2. ©. Siß, Apotheter, 498 9. Str. 


xt. Ede W. Didifion und 


3. 


G. 


G, 


F . 
H. 


N.SMITN&CO. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Zeppiche, Defen und Haushaltungs: 
grgenitände zu den bLilligiten Baar: PBreiie auf 
Ssiredit. 8 Auzabluuen und 1 per Wiodke, faufen 850 
werth Waaren. Keine Gytrafoften für Muäftellung 
ber Vapiere. imzlj 

» 


angehalten; 


fin 


Roman von Ftedor won Bobelti. 


(Fortfeung.) 


Dann ftieg man zu biert in eine 


Drofchle und fuhr in die Stadt. Bor 


dem nädjften Telegraphenamte murde 
Fri hatte Tom Price, 
mit dem’ er nad) wie por in regem 
Briefperfehre jtand, veriprochen, ihm 
fofort über den Ausfall feines erjten 
Debüts zu berichten, und er fonnte 
ihm wahrheitsgemäß telegraphieren: 
„Slänzender Sieg — Dein glüdlicher 
Friß.“.. 

Sn einem Kabinett bei Uhl unter 
den Linden wurde foupirt. Yriß hat» 
te das Menü beftelt: Hummern, Reh- 
rüden und Eis, dazu Noeberer carte 
blanche. Das hatte er bei Spirius und 
Aalkrug gelernt. Der Gaftgeber und 
Fanny genoffen wenig, dafür waren 
Dtto und Klein-Marthchen bei bor- 
trefflichem Appetit. Als der Champag- 
ner in den Schalen perlte, fchlug Otto 
an fein Glas und ftand mit feierlicher 
Miene auf — er hatte noch eine wich 
tige Neuigfeit in petto, die er fich für 
diefe Stunde des Beifammenfeins auf- 
gehoben hatte. Er machte es furz. 

„Meine Herrfchaften,“ fagte er, „es 
mar einmal ein Kantorsjunge, als ber 
nod) £lein war, war er fon recht groß. 
Aber das war nur äußerlid. Als er 
noch größer wurde, wurde er leider mie- 
der fleiner. Und das war innerlid. 
Nun aber ift die Zeit gelommen, mo 
fein innerer Menfch fich mit dem äuße- 
ten ausgeglichen hat, und da der heu= 
tige Abend gemiffermaßen al3 Brenn: 
punft diefes Ausgleichs bezeichnet wer= 
den muß, fo fchlage ich vor: der Kan= 
torsjunge lebe hoch!“ 

Unter Lachen und Scherzen Hlangen 
die Gläfer zufammen,. Dtto aber fette 
fich noch nicht. Er behielt feine feier- 
liche Miene bei, 30g einen Brief aus der 
ZTafche und entfaltete ihn. 

„s% habe noch eine Mittheilung er- 
freuliden Inhalts," fuhr er fort. 
„zannd, halte Dich bitte” mit beiden 
Händen an der Tifchplatte feft, damit 
Du nit umfällt, denn die Mitthei- 
lung betrifft Did. ch habe heute 
Abend einen Brief von Vatern aus 
Klein-Bufedom erhalten, der hat fol- 
gende Nahfchrift: „Mutter und Deine 
Gejchmwijter bringen mich no) um bon 
wegen der Fanny. Nun bin ich zwar 
leider ein Komödianten-Bater, mill 
mich aber nicht al3 folcher geberben. 
SH fomme am Dienftag nad) Berlin; 
fage der Fanny, daß ich mich freuen 
werde, fie wiederzufehen“.“.... 

Marthehen jauchzte auf und Tchmwang 
ihr Glad. Yanny aber war leichen- 
blaß geworden, und dann fprang fie 
empor, riß Dtto den Brief aus der 
Hand und las die Nahfchrift felbit 
nod einmal dur — Wort für Wort, 
Da Stand eg — in der großen, edigen 
und ungefügen Handjcrift des Va— 
ters: „fage der Fanny, daß ich mid) 
freuen werde, fie wiederzufehen.“... Und 
da Schoffen ihr plößli” die Thränen 
in’s3 Auge — fie [chluchzte leife auf vor 
feliger, bebender Freude. 

&3 waren glüdlide Stunden. — 

In die jonnigen Iraumbilder, die 
in diefer Nacht durch Frikens Schlum- 
mer zogen, floß aud) eine wehmüthige 
Erinnerung hinein. In frifcher Deut: 
lichkeit rief fich ihm jener Abend in das 
Gedächtniß zurück, da er als Telamo— 
ne neben der Karyatidengeſtalt Car— 
mellas auf den Brettern der Arene d’- 
hiver jtand, und imIraume fah er nod 
einmal, wie feine Gefährtin unter der 
fallenden Eifenlaft blutend zufammen- 
brad.... Ein Strahl hellen Monden: 
licht8, der quer über feine Augen fiel, 
mecte Friß, und als er, den Kopf in 
der Hand gejtüßt, daran dachte, mie 
Teltfjam e8 doch gewefen, daß er gerade 
heute, wo feine Seele fo von Frobfinn 
erfült, von jenem tragifchen Gefcheh- 
niffe habe träumen müffen, da fam 
ihm unmilltürlih eine ſymboliſche 
Deutung jenes Traumbildes zu Sinn. 

Mir find allefamt ITelamonen und 
Karpatiden, aber nur der Schwache 
und Gejchidlofe bricht unter der Laft 
zufammen, die das Schidfal uns auf 
die Schultern Häuft. 

* x x 


Am nächſten Vormittage klingelte 
Fritz, einen kleinen Packen Zeitungen 
unter dem Arme, ſchon ziemlich früh— 
zeitig an der Wohnung Fannys. 

„Sagen Sie dem Fräulein, ich müß— 
te ſie ſprechen,“ rief er dem öffnenden 
Mädchen entgegen, „— nur auf zehn 
Minuten meinetwegen, aber ſprechen 
muß ich Fräulein Ohlden!“ 

Er wurde in den kleinen Salon ge— 
führt, der an das Boudoir Fannys an— 
ſtieß. Sie ſelbſt erſchien nach einer 
Viertelſtunde in ſo ſtrahlender Mor— 
genfriſche, als ſei der geſtrige Abend 
nicht bis weit über die Mitternachts— 
ſtunde ausgedehnt worden. 

„Schon ausgeſchlafen?“ fragte ſie 
und ſtreckte Fritz die Hand entgegen. 

„Längſt — und Du?“ Er ſchaute 
mit entzücktem Blick zu ihr auf. „Thö— 
richte Frage — man braucht Dich nur 
anzuſehen! Was biſt Du ſchön, Fan— 
np!“ 

„Aber Frig!" Tachte fie. „Halt Du 
deshalb Deinen Morgenjchlummer ab- 
gefürzt, um mir eine hausbadene 
Schmeichelei zu Jagen?“ 

„Nein, doch nicht! Um etwas Selbft- 
verjtändlichem willen hätte ich ruhig 
meiter gefchlafen!.... Ich bin glüdfelig, 
Fanny! ch habe mir natürlich fofort 


diejenigen Zeitungen gekauft, die fchon | 
in der Morgennummer über die Ereig: | 


niffe des Abends zu berichten pfleren. 
Herrgott, bin ich gelobt morben! 


Schamroth hätte ich eigentlich bei der | 


Zeitüre werden müffen! Da — bier! 
Das Tageblatt fhildert mich als einen 
„Künftler, der Anmwartihaft darauf 
hat, einft in der Reihe der berühmteften 
Tenoriften unfrer Zeit genannt zu 
werden“! Das Kleine Xournal pricht 
von „tiefer Seele im Gefange“, von ei- 
nem „Urquell des Schönen“ und fo 
weiter. Die Morgenzeitung hält mic 
für einen ebenfo hervorragenden 
Schaufpieler wie Sänger und madt 


ntors’ Lrik, 


— Al 
* ? x 


die Intendan 
mich Eee: Am meiften hab’ 
ich mich aber über die Furze Kritik 
Trieſels gefreut! Profeffor Triefel ift 
in mufifalifchen Dingen maßgebend — 
fein Wort fällt gewaltig in die Wag- 
Thale. Hör’ nur zu!“ 

Und er las: 

„„In der geſtrigen Troubadour— 
Vorſtellung bei Kroll lernten wir zu 
unſrer Freude in Herrn Friedrich 
Fiedler einen neuen, jungen Tenoriſten 
kennen, deſſen vortreffliche Mittel zu 
hohen Erwartungen Berechtigung ge— 
ben. Schon in dem hinter der Szene 
geſungenen Cis-moll-Ständchen des 
erſten Aktes überzeugte uns die Mühe— 
loſigkeit, mit welcher der Debütant in 
der nun einmal (wenn auch leider) üb— 


lich gewordenen hohen Variante des | 


Schluffes das eingeftrihene B in 
prädhtiger Klangfarbe herporbrachte, 
bon dem ebenfo umfangreichen mie ge= 
bierenen Material feiner ftimmlichen 
Mittel. Der Glangpunft der Leiftung 
war natürlich die Stretta de3 dritten 
Akts. Die jechszehntel Figuren -des 
Motivs kamen in jo ficherer Klarheit 
heraus, mwie daS nur bei tüchtiger 
Schulung zu erreichen ift. Selbjtver- 
jtändlich fehlte auch das unvermeid- 
liche eingejtrichene C am Schluffe nicht, 
doch wollen wir gern fonjtatieren, daß 
auch diefe Bravourleiftung ich dem 
Ganzen harınonifch einfügte und in fei- 
ner Weife auf den Zuhörer wie ein vir- 
tuofenhaftes Mäbtchen wirkte. Ueber: 
haupt ijt der treffliche Ausgleich der 
Stimmregtiter bei dem jungen Manne 


befonders zu fchäßen; die Mittellage ift | 


nicht, wie bei den meilten fogenannten 
Bravour-Tenoriften auf Koften ber 
Höhe vernadläfligt, — jelbit bis zu 
dem fleinen e herunter Elingt das Or=- 
gan Ichon und männlich. Berftändige 
Auffaflfung nad) mufifalifcher und dra= 
matifcher Seite Hin, jowie eine bor= 
theilhafte Berfönlichkeit unterjtüßten 
den Erfolg auf das glüdlichite”.".. 

Und Frig jchaute mit ftrahlendem 
Geficht von dem Blatte auf. 

„Run — maß jagjt Du dazu?" 

„Richt meiter, als: ich freu’ mich 
bon ganzem Herzen — die Wiederho- 
lung deiien, was ich Dir jchon geitern 
Abend ein Dugendmal gefagt habe!” — 
Sie ließ fich auf der Chaifelongue nie= 


der und zeigte auf das daneben ftehen= | 


de Taburett. „Nun fe’ Dich einmal 
bübf) artig zu mir, Frib, und zügle 
Deine glüdliche Erregung ein klein we— 
nig. ch möchte ein vernünftiges Wort 
mit Dir Iprechen. Laß nur die Zeitun- 
gen ruhig liegen — ich nehme die Dir 
nicht fort... So! — Willft Du vor: 
läufig bei Kroll bleiben?“ 

„sch weiß es noch nicht,” 

„Mein Gott, Du mußt Dich aber 
doc) irgendiwie entfchliehen, — Dir 
eine fejte Pofttion an einer befferen 
Bühne zu Schaffen verfuchen!” 

„Ich weiß es wahrhaftig noch nicht!“ 

Fanny z0g die Stirn in unmuthige 
Falten und lachte dann fröhlich auf. 

„Das ijt köftlich!” rief fie. „Frik 
— ich bitte Dich, entnüchtere Dich ein 
wenig auß Deinem Freudenraufche 
und überlege einmal gemeinfam mit 
mir, was ſich am beiten mit Dir an- 
fangen laßt!“ 

Nun lachte au Frik. 

„But — überlegen wir’s,“ meinte 
er. „YZubor aber noch eine Mittheilung, 
die Dich in Erftaunen fegen dürfte. Ich 
lag no) im Bette, al3 mir Maufebrei 
heut’ früh den Befuch des Direktors 
von Schneeberg bon der Königlichen 
Dper meldete.”.... 

„Ah —!" Und Fanny bob überrafcht 
ben jchönen Kopf. 

„Schneeberg war gejtern Abend bei 
Kroll. Sch habe ihm jo gefallen, daß 
| ernod) in der Nacht zum Generalinten- 
| danten gefahren ift, um mit ihm über 
| Die Möglichkeit meines Engagemenis 
| bei der Hofoper zu verhandeln. Mor 
gen Mittag Joll ich vor dem Intendan= 
ten ſingen.“ 

yanny fchlug die Hände zufammen. 
„Das tft ja herrlich!” jubelte fie auf, 
„dag tft ja ein unmenfchlicher Glüds- 
zufall, Fritz!“ 

„Ganz meine Meinung,“ entgegnete 
Hrig troden, „aber der Wermuthstro- 
pfen im Glüdsbecher fehlt auch nicht. 
Da Waldemar noch auf eine Reihe von 
Jahren der Königlichen Oper verpflich- 
tet ift, jo werde ich mich vorläufig mit 
zweiten Rollen begnügen müffen, und 
da da3 Budget der Hoftheater überla= 
ftet, muß ich mir außerdem eine ver- 


4 





hältnigmäßig bejcheivene Gage gefal- 
len lajlen.“.... 

Tann wiegte den Kopf hin und ber. 
„D — das ift unangenehm, da3 geht 
nicht,“ Tagte fie verftimmt. „Sprich 
lieber erjt noch einmal mit Merfel! In 
Dresden hat man freigebigere Hände 
und größere Mittel zur Verfügung, — 
ih fannı e8 Dir feinen Augenblid ver: 
denfen, wenn Du unter den gegebenen 
Verbältniffen auf Berlin verzichteft.... 
jo leid eö mir perfönlich auch thut!“ 

Frig hafıhte nach ihren Händen. 


ur für fhwache 
Männer — 


Vergeuden Sie nicht Ihr Leben und Ihre Energie 
durch fortwährende Medizinen. Ich kann ar ab: 
tend des Echlafes heilen. Benuge nur ein nmatürs 
liches Mittel, den Yebensfunfen, der den ganzen 
Körper erbält — Eleftri 3ität. Auf mein 
profefitonelles Wort kann ich verfihern: Alle ſchwa 
hen Männer, vb Jung. alt oder im mittleren Jah: 
ren, weldhe nur Das geringfte Fundament jum Auf 
bau neuer Kraft befigen, pofitiv und dauernd zu 
beilen, wenn fie meinem Rathe folgen wollen. Mein 
berühmter Eleftriicher Gürtel und Euspenjorium 
führen den Strom direft zu und durch alle geſchwäch⸗ 
ten Therle. Er beſänftigt, fartt und heilt. 


Sodenbruch dauernd geheilt. 


Das Pamphlet „Drei Klaſſen von 

tännern“ mit genauer Aufklärung, 
ferner 400 Zeugniſſe dom legten Monat, 
—* aufVerlangen frei umd verfiegelt bers 
 Kndt. Man kann mich aud koftenfrei in 
Reiner Office fonjultiren, nn 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, HL 


Spregftunden 9 bis 6, Sonntags 10 bis 1, 


ber Hofbühnen auf 


„Was thut Dir leid?“ fragte er und 
T&haute ihr tief in’3 Auge. 

„Daß Du fortgehit — mein Gott 
— mas meiter,“ ermwiderte fie verwirrt 
und erröthend. 

Er füßte ihre beiden Hände und glitt 
zu ihren Füßgn nieder. 

„Sieht Du, Fanııy,“ fagte er mit 
leifem Zittern feiner Stimme, „und 
meil e3 auch mir leid thun würde, ohne 
Dich fortzugehen — meil ich mich nicht 
trennen möchte von Dir, meil ih Dich 
täglich fehen — fehen und füllen muß, 
meil ich nicht ohne Dich leben fann, — 
darum bleibe ich hier und böte mir die 
Ssntendanz auch einen Bettellohn!... 
| Fanny, fieh’ mir in’3 Auae! Fanny, 
| ich hab’ Dich fo lieb — fo lieb.“... 

Und er legte jeine Arme um ihre be- 
bende Gejtalt und 30g fie an fi. Ahr 
ı loder geftectes Haar löfte fich bei diefer 
Bewegung und wehte duftend um feine 
Schulter und Wange. 

„So lieb,“ wiederholte er in füßem 
Erſchauern, — und fie gab feinen Ku 
zurüd und fagte, füämpfend mit Thrä- 
nen der Geligfeit: 

„Mein einziger — guter — großer 





25ftes Kapitel, 

„Mann,“ rief die Paſtorin in bie 
Studierjtube ihres Gatten hinein und 
mwifchte jich die Augen bei dem ihr ent= 
gegenſchlagenden Tabaksqualm, „hbiſt 
Du denn noch nicht fertig? Der Wa— 
gen kann jeden Augenblick vorfahren! 
Du liebe Seele, noch nicht mal ein rei— 
nes Chemiſette hat er ſich vorgebun— 
den!“ — Sie wandte ſich nach der Kü— 
che zurück. „Mieze!“ ſchrie ſie, „Mieze, 
ſo höre doch! Gib 'mal ein neues Che— 
miſette aus Vaters Spinde! Was — 
Du mußt bei dem Braten bleiben? 
Dann ſchicke die Bärbel her! Aber ein 
bischen flink!“ 

Bärbchen, die lang aufageſchoſſen 
war und immer ihre weißen Zähne 
zeigte, ſtürmte durch den Flur, daß 
ihre Zöpfe flogen und kehrte nach we— 
nigen Minuten mit dem gewünſchten 
Toilettenſtück zurück. Die Paſtorin 
nahm das ſteif geſtärkte Chemiſette in 
die Hand, blies mit geſchloſſenen Lip— 
pen über die Leinwand, prüfte die 
Bänder, ob ſie auch feſt ſaßen und trat 





dann völlig in das Zimmer ihres Man- 


nes. 


„Puh,“ ſagte ſie und wedelte mit der 


Schürze, „nein, hör' 'mal, Alter, was 
zu viel iſt, iſt zu viel! Du haſt wie 
eine Lokomotive gequalmt! Du meine 
Güte!“.... Ste riß einen Fenfterflügel 
auf... „Was jol denn der Friß den- 
fen, wenn er bier hereinfommt! Nach: 
bar Kraufe wird meinen, e3 brennt bei 
uns, wenn er den Rauch aus dem yen- 
Iter fieht!.... Nun komm’ ’mal her, Als 
ter! Oder nein, bleibe figen — jo geht 
es bejjer! Aber halte jtrf!” 

Und Jie trat geichäftiawhinter den 
Ihlogweiß geworbenen Paftor und 
band ihm das Chemifette um, zoa ihm 
die Halsbinde zurecht und strich mit der 
flachen Hand gläitend über fein Haar. 

„Sp, — nun fiehft Du mweniafteng 
menfchlih aus,“ meintes fie lachend. 
„Laß aber jegt einmal die Arbeit ruhn, 
Männe — geh’ lieber ein bischen an die 
frifhe Quft und vertreibe den QDualm 
aus den Rodnähten! Was madhft Du 
denn für ein Geficht, Alter? Freuft Du 
Dich nicht auf den Jungen, den Frik 
— auf unfern zufünftigen Herrn 
Schmiegerfohn — he?“ 

„ag werd ich mich nicht freuen,” 
drummte der Paftor und jtand auf, 


„natürlich Freu’ ich mich, — aber da ift | 


mir, tie ich über den Büchern fie, jo 
ganz unmwillfürlih der Gedanke ge— 


fommen, daß die Freude doch noch ein | 


Endehen größer gemwefen wäre, wenn 


| man au — na ja, wenn man auch die 


yanny ’mal wieder im Haufe gehabt 
hätte! Weikt Du, Mutter, der Gedan- 
fe ift mir fo gefommen” — 

„Meinft Du etwa, mir nicht auch?” 
fiel die Frau Paftorin ein. „Aber wer 
hat denn das gejagt, dat das nicht an— 
ging — wer hat denn aefaqt: am drit= 
en Orte woll’n wir mit der Fanny zu= 
Jammenjein — meinetwegen alle Tage 
— aber hier in der Pfarrei nicht, hier 
in Klein-Bufedow überhaupt niht—?! 
Da könnten die Bauern kommen und 
die Nafe über die Schaufpielerin rüim- 
pfen — — als ob ung die Bauern 
'wa3 angingen und als ob unjer 
Schwiegerfohn nicht auch fo ein Stüd 
bon der Bühne wäre! Daß der herfam, 
dagegen hatteft Du aber nichts einzus 
menden!” 

„WVeil’s nicht unfer leibliche Kind 
ift, Alte! ch habe der Fanny verzie- 
ben, habe fie in Berlin befucht und ha- 
be, nachdem ich gefehen, wie die Sache 
fteht, mit freudigem Herzen meinenSe- 
gen zu ihrem Verlöbniß mit Frig ge- 
geben. Bafta. $m Haufe aber will 
ich feine Komödiantin haben, die mei- 
ne Zochter tft! Das ift meine Antcht 
und dabei bleib’ ich, wird’3 mir aud) 
Ichmerzlich jchwer! Nun ärg’re mich 
nicht weiter und laß es gut fein, Mut- 
ter... Rumpelt’3 da nit?“ — Er red- 
te den alten Kopf nad) dem enter 


hinüber. 
(Schluß folgt.) 


Ein Reife-Abenteuer., 


Berliner Blätter erzählen: Cine 
Danıe, die mit dem Berlin-Breglauer- 
Zuge nah Kohlfurt gelommen war 
und in den Görliger Zug umſteigen 
wollte, ließ im erjten Zuge in der 


Eile ihren Hut liegen. Auf der an- | 


deren Seite ded Perrons angelangt, 
ftieg fie anftatt in den Görliker in den 
nach Berlin gehenden Schnellzug ein. 
Von dem betreffenden Schaffner cuf 
ihren Jrrthum aufmerffam gemadt, 
ftieg fie fehnel aus — ließ jebod 
ihren Umhang liegen. Glüdlich in dem 
richtigen Zuge angelangt, bemerkte fie 
ihren doppelten Verluft und eilte, die 
verlorenen Gegenftände zu holen, nach- 
dem fie ihr übrige Handgepäd im 
Görliter Zug untergebracht batte. In 
demfelben Augenblid ging der Ber- 
Iiner Schnellzug und mit ihm ber 
Umhang nad) Berlin ab, und als fie 
auf der anderen Perronfeite wieder 
erjchien, Jah fie auch den Breslauer 
Zug mit dem Hut weiter dampfen. 


Ehe ſie aber, noch rathlos, was zu | 
thun fei, zu dem Görliger Zug zurüd- 


kehren konnte, ſetzte ſich auch dieſer 
ihr Handgepäck mit ſich fortführend 
in Bewegung. 


Arbeitende ſüdliche Frauen. 


Manchen nordiſchen Leſern möchte es 
faſt ſeltſam vorklommen, diearbeiienden 
Frauen des Südens beſonders hervor⸗ 
zuheben. Vor vierzig Jahren aber war 
es etwas fehz Ungemöhnliches, Tüdlich 
bom Potomac eine eingeborene meihke 
Frau der „beiferen Elaffen“ anzutref- 
fen, welche für ihren Unterhalt arbei- 

"tete, und noch lange naher waren 
folche Fälle nicht häufta. 

E35 gab freiiih etliche Ausnahmen. 
Gelegentlich gab eine aebildete jiidliche 
Dame von guter Yamilie Mufit- oder 
fonftigen Unterricht oder jchriftjtellerte 
ein meniq; in der Regel aber maren 
Frauen, die für Belohnung arbeiteten, 
Fremde in fremdem Land oder gehör: 
ten zu der verachteten Elafje der „poor 
whites“ oder „erackers“. Befonders 
bezeichnenp für die öffentlide Meinuna 
in diefer Hinfickt ift der nachitehende 
Borfall aus den Tagen des Bürgerfrie- 
ges. 

An einem heißen Sommertag im 
Jahre 1863 zogen Hunderte verarmter 
Frauen, welche dem Verhungern nahe 
waren, und deren Schützer und Brot— 
verdiener vor dem Feinde ſtanden, 
durch die Straßen von Atlanta. Ga., 
und plünderten Spezereihandlungen 
und Bäckerien. Niemand trät ihnen in 
den Weg; außerdem wären genug con= 

| föderirte Soldaten bereit gewejen, je= 
dem Verſuch zur Unterdrückung dieſes 
„friedlichen Brotkrawalls“ ſofortentge— 
genzutreten. Die Opfer verſuchten auch 
gar keinen Widerſtand, außer daß ſie, 
wenn ihnen noch Zeit dazu blieb, ihre 
Thüre verſchloſſen. Alles, was ſie 
brauchten, nahmen die Frauen an ſich. 
Ein ungariſcher Grocer aber, welcher 
mit dem Geiſt des Landes noch nicht 
vollkommen vertraut war, hätte ſich 
mit einem wohlgemeintenVorſchlag zur 
Güte beinahe um den Kopf geredet. Ein 
Augenzeuge erzählt darüber: 
„Nie werde ich dieſen Auftritt ver— 
geſſen. Der Ungar trat vor ſeinen La— 
den den Frauen entgegen, und ſie hiel— 
| ten einen Augenblick an, um zu hören, 
was er ihnen zu eröffnen habe. Er be— 
ſtieg nun eine Kiſte und hielt eine kurze 
Rede. Darin ſetzte er den hungrigen 
Amazonen auseinander, daß er alles 
Mitgefühl für ſie habe und ſie durch— 
aus nicht für ihr Vorgehen tadeln 
wolle. Um ihnen nun zu helfen, und 
gleichzeitig auch der Aufrechterhaltung 
der Ordnung zu dienen, verpflichtete er 
fich, ihnen am folgenden Tag lohnende 
Beſchäftigung zu verſchaffen, wenn ſie 
jebt rubia nad Haufe aehen mollten. 

Diefe Worte entfeflelten einenSturm 

ber höchiten Entrüftung. Eine Flut) 
Ehtmpfmorte im hohen ©. eraoh fi 
über den Unglüdlichen. „Per chmieriae 
alte Halunke!“ kreiſchten mehrere 
Frauen, „der unterſteht ſich, zu ver— 
langen, daß ſüdliche Damen arbeiten, 
Ye die Niggers! Das fol er bühen — 
drauf auf ihn!” Alles ftürmte auf ihn 
ein, die Kifte wurde umaeltoßen, und 
ber Redner hatte e8 blog feiner maaya= 
riſchen Schnelligkeit zu danfen, daß er 
in der Verwirrung entfam; er ber: 
fchwand, als ob ihn die Erbe ber- 
fchludt hätte, fein Laden murde aber fo 
bollitändig wie nur möglich ausgeleert. 
Noch eine Meile jehten die Frauen ih- 
ren Blünderunggzug fort, ohne auf ir- 
' gend welchen Widerfiand zu jtoßen. E3 





ı hätten noch mehr folche Fouragirungs- 

| züge ftattgefunden, menn nicht das 

neuermeht = Departement gedroht 

ı Bätte, mit falten Waiferftrahlen aufzu- 
| arten, und wenn nicht —- bereit die 
| dringenbiten Bebürfnijle befriedigt ge- 
weſen wären.“ 

Das war in den claſſiſchen Tagen 
| be3 alten Atlanta. Wer würde fo et- 
| was in der heutigen Metropole des 
neuen Südens für möglich halten? 
| Nach dem Krieg waren befanntlid 
| Taufende füdlicher Frauen der angefe- 
| benen Claflen ohne Unterhaltsmittel. 
| Noch einige Jahre lang hielt man ziem- 
lich an der alten Vorftellung feft, daß 
ſich Ermerbsarbeit für refpectable 
| weißen Frauen unbedinat nicht gehöre, 
und ihre männlichen Angehörigen 
| fchindeten fich fchauderhaft ab oder ge= 
| riethen immer tiefer in Schulden; aber 
| lange mar doch gegen den dauernden 
| Drud der Noth nicht anzukämpfen, 
| und es vollzog ſich langſam einWandel. 

Vor zwanzig Jahren noch wagten es 
| noch nicht viele refpectableMädchen und 
| frauen in biefen Gegenden, Stellen in 
ı Läden, Gejchäftsftuben und Yabrifen 
| anzunehmen, — aber heute erjcheinen 
| gewöhnlich für jede freie Stelle diejer 
| Art Dubende von Bewerberinnen! e- 
| den Morgen und Abend wimmeln bie 
: Straßen Atlanta? und anderer fübli- 
| hen Städte von Mädchen und Frauen, 
| welche zur Arbeit gehen oder von der⸗ 
ſelben heimkehren. Dabei ſind dieLöhne 
und Saläre im Süden gerade in den 
letzten paar Jahren beſonders niedrig, 
ſchon für Männer und erſt recht für 
Frauen. Eine reiche Heirath mag in 
| dem einen oder anderen Fall diejen 
Stand der Dinge mit einem Schlag ein 
Snde machen; aber da3 ijt fo ziemlich 
ber einzige Troft. 

&3 gibt allerding3 nod) immer ber- 
| armte Familten von altem clafftichen 
Stolz, welche Hunger und Schulden 
| einer no) fo anftändigenBeihäftigung 
für ihre Frauen, Töchter und Schwe⸗ 
ſtern vorziehen; doch dieſe ſind heute 
die Ausnahme! Immer mehr durch⸗ 
dringt und nivellirt der geſchäftliche 
Geiſt im Großen und Kleinen Alles, 
und der allmächtige Dollar — ob er 
nun ſchwer oder leicht verdient ſei — 
trägt mehr ala alles Andere dazu bei, 
überlieferte örtliche Worurtheile zu 
verdrängen! Mit dem goldenen ritter- 
Yichen Zeitalter des Südens ift e3 troß 
aller gelegentlichen NRevensarten für 
immer borbei. 





> — 


— Apancirt. — Pufi: „Wie ftehft 
Du jegt mit dem hübfchen Lieutenant, 
der Dich neulich — ala Du auf dem 
Eife gefallen — aufgehoben *— Bufti: 
„D, jebt falle ich ihm bereits ohne Um- 
wege in die Arme!“ 


Ein offener Brief 


u 


an Mütter. 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen 
Rechte auf die Benutzung der Worte "CASTORIA” und 
“"PITCHER’S CASTORIA” als unserer Trade-Mark. 


Ich, DR. SAMUEL PITCHER z» ZZyannis, Massachusetts, 
habe“ PITCHER’S CASTORIA” zuersz verschrieben, dasselbe, welches 


stets getragen hat und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 


Dieses ist das ächte "PITCHER’S CASTORIA,” welches seit 


dreissig Fahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden ist. 


Achtet genau auf den 


Umschlag und sehet zu, dass es dieselbe Sorte ist, welche Ihr 


immer gekauft habt, und 
welche die Unterschrift von 


auf dem Um- 


NE schlag trägt. 


Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebrau- 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


ZH. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. 


—— Theme Bu. D: 


Lasst Euch nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 
dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er richt einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, um ein paar 


Cents mehr zu verdienen). 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


} Verlangt immer 
die Sorte, die Euch stets geholfen hat, 


THECENTAUR COMPANY, 77 MURRAY ST., NEW YORK CITY. 


— 


„Seit Du mihr ?‘‘ 


Aus Medlenburg wird über bie Bes | 
geqnung des Herzogs Johann Albrecht | 
mit einem jungen Schafhirten berichtet, | 
mwelche die Genügfamteit der Bewohner | 
des Obotritenlandes in ein helles Licht | 


rüdt. 


Befuch in Koenad bet dem 


* m l 
Jüngft meilte der Herzog zum | 
Grafen | 


Pleffen. Nach feiner Gewohnheit war | 
er früh aufgeftanden und machte einen | 


Spaziergang allein durch die yelder. 
Er fah einen‘ungen eine Heerde Scha— 
fe hüten, und nicht lange dauerte es, ]o 
hatte er ihn angefprocen. 

„Dag ud, min Jung, wo geit Dit 
redete ihn der Herzog an. 

„Wo fult mi gahnn?“ entgegnete ihm 
der Junge, der 14 Jahre zahlte, „ganz 
gaud!“ 

Er fnüttete, d. b. ftrictte ruhig meis 
ter, ohne aufzuſehen. 

„Wat heit Du mwoll für Verdienft, 
min Sähn?“ fragte der Fürjt, in dem 
Beftreben, 
Fritzings zu orientiren. 

„Wat ſull ick hebben?“ entgegnete 
ihm lüt Fritzing, „ick krieg Eten un 
Drinken!“ 

„Mieter nir?“ 

„sau, Herring, to Wihnächten heit 
ıni de Herr Sinfpefter ud ne warm ad 
chenkt!“ 


der Fürſt weiter. 
Ganz verdutzt 


u | 
? | Nur 
| iwır 


| Geldfronen, 





Fine ungewöhnliche Offerte. 
Ein volles Gebig Zähne verleihen einen na- 
türlihen uud 


mit geichrichener Garantie für 10 Jahre, 
Zähne aezoaen. Goldfillung und Goldfronen einges 
test, abjonıt ohne Schmerzen, durch einfache Bes 
bandlung des Zubnfleriches, 
Goldfüllung 1.00 aufwärts 
228... 82.00 bis 55.00 


ı gänne ohne Ylatten 32.00 6i8 85.00 


| 
| 
| 


| 


ftich über die foziale Lage 


ı zetät, feine Unterdreig: 
ı tft frei. 


| %., 


Tchaute Friking mit 


feinen großen blauen Augen den Herz | 


30g an, und e3 entrang fi Tchließlich 
feinen Zippen die erftaunte Frage: 
„Heft Du mihr?“ 

— Nah MWunfch bedient. — 
Herr Stallmeifter, Sie haben mir ja 
ein Pferd gegeben, da& jeden Augen: 
blid auf die Kniee fällt!" — Stall 
meijter: „Ei, mein Lieber, Sie wollten 
ja ein frommes Pferd!” 


PURPIRERERIERRRUERTRT I 
I Seit so Jahren das beste 
Bausititiel gegen 
Unvsrdaclichkeit, 
Verstogtung, 
Blutandrang 


Ltr 


Man 
nehme nur 


"FRESE’S” 


Der Rame 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem RPadet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Azotheten. 


una ara 


EERERERUENNEURTD 


IrRURUN 


Männlichfeit ! Meiblihfeit! 
] 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankhelten. 
Gamenihwäde, Syphilis, Jurpotens, Folgen dom 
AYugendjünden, iFrauentrantheiten, u. |. w., bes 
Ihreibt der „Rettungs-Anfer“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen leyrreihen Bildern) in meiltere 
hafter Weile und zeigt allen Rrauten den —— 
verläfjigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ges 
undheit. Zaujende don Geheilten empfehlen das 

ud der leidenden Menihheit. Wird nah Em» 

fang von 25 6t3., gut verpadt, portofrei verjandt, 


zelle: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place. New York. N. Y. 


Su., bei Shas. Salger, HEN. Halfted Str. 


Gründlide und fihere Seilung von 


Rheumatismus. 


‚Kommt zu mir, Alle, die ihr damit behaftet jeid, und 
bie Ihr jeit Jahren daran gelitten habt, id werde Eu 
heilen, darauf fünut Jhr Euch verlaiien. Zaglm 


EMERICH SIKE, 
71 MAUDAVENUE, nahe Elybourn. 
OffieStunden: 5-9 VBorın., 2—3 und T—8 Nam. 


Von Exrepa zurück! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE,, 
Ede Belmont. 
Spredftunden: 8-9; 1-2; 6-8; Eonntag 12—1. 
Telephon: Lake View 75. lTagim 


Yon Europa zurük. 


Dr. F. C. Harnisch, 


+ + + YHugenarjt » + » 
früher erfter Aifiitent der Augenklinik zu Leipzig. 


103 E. adaus srn. 10-11. Tam 


aan aan 


| werden yrı einer T 


WorLo’Ss. 


„ber, | 


= KH... . 
Eriter Klajje Jahnarbeit. 
Kerne ichiechte oder billige Arveit; wir berechnen 
für ale Arbeiten, ader wır bercchuen nicht zu viel. 
ind mit heute bier vd morgen weg, jondern 
find bier, um bier zu bleiben, wie wir jchon ſeit 
W Jahren Lier find 
Pr. Rector und fein erfahrener Stab find fortwäh- 
rend antveiend. 
Standard Dental Parlors, 
75 State Str., Zimmer 21. 
weiter Floor. über Kranz Candy Store. Offen täne 
lic bis 9 Uhr Abend Spnntans bi 4 Uhr Nadınits 
tags. Weibliche Bedienung. 20:l0w 


= RUPTURE !'" 


— — 


Brame. 


Mein neu erfunde⸗ 
ned Bruchband, don 
ſammtlichen deutſchen 
Profeſſoren empfob⸗ 
— len. eingefadrt in dee 

* deutſchen Armee ifl 
br ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faliige 

eriprehungen, feine Einiprigungen, keine &leftri- 
na von Geidäft; Unterfuhung 
Trerrer alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagei fir Nabelbrüche, 

Lerbbinden für ſchwachen 
Unterleibd, Mutterſchäden, 
Hangebauch und fette Leute, 
Gummiſtrumpfe, Grade— 


balter und alle Apparate für 


„Heſt Du ſunſt nich mihr?“ forſchte 


grates, der Berne und Futze 


Verkrummungen des Rück— 


in reichhaltigſtetr Aus» 

»ahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim größten dent 

ſchen Fabrikauten Dr. Rob't Wofertz. 60 Fifth Ape. 

nabe Randolvh Str. Spexalıft für Brühe und Vers 
alle poſitide 


wachſungen des Köorver \ 
Heilung. Arch € itans offen bis 12 Ühr. Damen 


ans 
ae bedient. 


1m 
MEDICAL 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anitult jind erfahrene deutiche Spe⸗ 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
iitmenichen ſo ſchnel als möglich von ihren Gedrechen 


in jedem 
rn nn 


zu heilen. Sie Heilen erundtıh nuter Garantie, 
alle ucheimen Krankheiten der Männer, yranens 
Leiden und Meniirunationsjtörungen ohne 
Eyiration, Sautfsaunfpeiten, woigen von 
Ecibitbciie@ung, veriorene Danuıbarfeit zc. 

perationen don eriter Ktajie Overutenren, für radie 
kale Heilung von Vrüchen, Srebs, Tumoren, VBarie 
eocele (Hodenfranfberteu) ze. Konfultirt uns bevog 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, vlaciren wir Patienten 
in unſer Privathoſprtal. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt ( Dame) behandelt. Behandlung, inll. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. —Stun—⸗ 
den: 8Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gountags 
10 biö 12 Uhr. bw 


N 


FIRE * ET EN 
DR. J. YOUNG, 

z Deutſcher Spezial⸗Arzt 

jur Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 
alöleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
uſchnell bei maßigen Vreiſen, ſchmerzlos und J 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der J 
harinäckigſte Naſenkatarry und Schwer— 
hörigkeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos bliebev. Künstlih: Augen. Brillen 
angevart. Unteriuhnng uno Wath frei. 
Klınit: 265 Lincoln Ude, Stunden: 
8 Uhr Yormittags bıs 8 Uhr Abends. Sonns 
iag3 8 bi8 12 Vormittags. 2 bis 8 Adendb3. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt furirem! 
SIrgend welche Art von Geiclchtstranfheiten beider 
Geihledter; Samenflug; Blurvergiitung jeder Aıt; 


' Monateftörung, fowie verlorene Dianned raft uud jede 
| geheime Arankheit. Alle unjere Fräparationen find den 


Pllanzen entnommen. Wo andere aufhören zu kurie 


| ren, garantiren wir eine Heilung. Freie Konfultetion 


mündlich oder brieilih. Spreditunden 9 Uhr Morgen® 


| bis 9 Uhr Abende. Private Sprechaimmer; fpreden Sie 
ı in derApothete vor, Guuradis Dentiche Apotheke, 
| 41 ©. State Etr., Ede Ped Court, Chicago. 


Der „Rettumgs-Anter* ift au zu haben im Ghicage | 


10j.17 


Dr. E. Christiansen, 


973 W. Lake Str., 


| Aijährige Erfahrung in hroniihen Krankheiten. 
| Kürzlich zurüdgelebrt von einem ausgedehnten Beiudh 


der berühmteiten europärihen Hoipitäler. 
Office-Stunden: 9 bi 12 Vormittags, * id 

Nachmittag, 7 bis 9 Adendd. — Sonntags: 9 bis 10:30 

Vormittag. 3agim 


Inu 


* Optiſtus. E ADAMS STR. 
Genaue Unterfugung von * und Anpaſſur 
don Gläfern für glle Mängel der Sehtraft. Kofj 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adaus Str, 
gegenüber Boit-Office. 


eine Aur 
2% Seltene Dr. KEAN 
Spezialist, 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str 

Dr 
99 E, Ra h Stn 

Deutiger Optilen, 


Brillen und Augengläter eine 
Unteriudung für paliende Gläfer Irel. 
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— —— 
Rabatt! 


Der Aampf mit der Deutichen 
Sprade. 

Der „Berliner Vollszeitung wird 
von einem Leſer geſchrieben: In der 
Zeit, als ich noch in R. mare: 1844 
bis 1855, machte ich unter anderen 
auch die Belanntjchaft eines Franzo- 
jen, Tronquier mit Namen. Derjelbe 
befand fich dort bei einem Lehrer zu 
dem Zweck in Benfion, die Ddeutfche 
Sprade in Wort und Schrift zu erler- 
nen. Da3 erforderte jelbftverjtändlich 
biele Mühe und eine geraume Zeit, 


. aber damals, al& ich den jungen Dann 


fennen lernte, war er doch jchon befä- 
bigt, fich im gejelligen Verkehr ziemlich 
verjtändlich in Deutfch unterhalten zu 
fönnen. &3 liefen ihm dabei aller= 
dings öfter jogenannte „Schwupper”, 
fo namentlich bei der Anwendung ber 
Artilel und der zujammengejehten 
Hauptmworte und in der Sabbildung 
unter, welche nicht felten Heiterfeitzer- 
folge erzielten; aber, wie gefagt, Mon= 
fieur Tronquier machte doch gute Fort- 
Ihritte und war ein guter Gefeljchaf- 
ter. &3 verlohnt fih am Ende aber 
wohl der Mühe, einige heitere Vor- 
fommnifje aus dem Verkehr mit Mon- 
fieur Ironquier der Vergeffenheit zu 
entreißen und das möge denn mit bie= 
fen Zeilen gefchehen. An einem Sonn= 
tag-Nachmittag traf ich Ironquier in 
dem damals noch mit der Upothefe de3 
Städtchens verbundenen Weinjtübchen, 
der Stammfneipe der liberal gefinnten 
DOrtsbewohner, an, eifrigft mit einem 
Atlas befchäftigt, den ihm der Provi- 
for, welcher in der Apothefe zu thun 
befommen, behändigt hatte. Auf meine 
Frage, was er denn fo eifrig Juche, er= 
mwiberte er mir, der Lehrer, bei dem 
er in Penfion fei, habe ihm gejagt, daß 
ber Fluß, an welchem Rheda belegen, 
die Ems fei und ala Küftenfluß bei 
Emden direft in die Nordfee fliehe, 
und die betreffende Karte, welche ihm 
fein Freund, der Propifor, aufaefchla= 
gen habe, zeige, daß dieje Angabe rich- 
tig fei, nur münde die Ems nicht di- 
teft in der Nordfee, fondern in einem 
Bufenmeer. Ych nahm hieraus Ver- 
anlaffung, ihn darauf aufmerffam zu 
maden, daß es in der beutjchen 
Sprade nit, mie er meine, 
„Bufenmeer“, jondern daß e8 „Meer- 
bufen“ heiße, und er banfte mir 
für Diefe freundliche Belehrung. Im 
weiteren Verlauf des Gefprächs fragte 
ich ihn über feine Beziehungen zu dem 
Propifor, die mir fehr freundfchaftliche 
zu fein fchienen, und er ermwiberte da- 


rauf mit Eifer, daß das richtig fei, der | 


Mann fei fein „Freundbufen.“ Als ich 
nun dahinter fam, was er damit jagen 
wollte, und ihn dann jchließlich belehr- 
te, da e3 in der deutichen Sprache 
nicht „rreundbufen,” fondern „Bufen- 
freund“ heiße, entgeanete er mit allem 
Eifer: „Die deutfch Sprach i8 fich Doch 
ein ganz verfluht Sprach; bald hat 
fih8 der Bufen vorn und bald hat fichs 
der Bufen hinten.” 


Die Bildung der Blinden. 


Aus Düren wird dom 8. Auguft 
geihrieben: Zur Frage der Blindenbil- 
dung hat die „Bojj. Zeitung“ die Mit- 
theilung gebracht, daß unter den erften 
Preisgetrönten der Gymnafialichüler 
Frankreichs fich ein Blindgeborener im 
Alter von 17 Zahren befinde, der allen 
Mettbewerbern in Griehiih, Latein, 
Engliih und Mathematik überlegen Iei. 
&o erfreulich diefe Thatfache für jeden 
Blindenfreund fein wird, jo glauben 
wir, al3 Blindenfreund und als Pa— 
triot zugleih, auch für Deutichlands 
Blindenbildung eintreten zu müljen. 
Freilich ift Franfreih) ung auf dielem 
Gebiete vorangegangen durch den Phi- 
lanthropen Valentin Hany im Sabre 
1784. : &3 folgen aber bald Deiterreic) 
und Preußen und vor allem unier 
Rheinland im Jahre 1842 bezw. 1845. 
Bon den in der hieligen Anftalt ausge= 
bildeten 608 Zöglingen leben nod) 368, 
die in den verichiedeniten Handwerten 
wie al3 Klavierjtimmer und Organiften 
thätig find und den Lebensunterhalt 
für fi und ihre Familien erarbeiten. 
Auh in wiljenichaftlicher Ausbildung 
von Blinden itehen wir feinesiwegs zu= 
rüd. Seitdem unfere Anjtalt unter 
der Oberleitung des Direktors, Schul- 
rath Meder, eines anerkannt tüchtigen 
Philologen, fteht, wurden Hauptfächlich 
durch ihn zu Höhern Studien vorberei= 
tet: 2 Studenten der Rechte, 2 Gym— 
naſiaſten und Realſchüler, 3 Sprachleh— 
rer und eine Hauslehrerin. Gegenwär— 
tig erhält ein 16jähriger Knabe aus 
Elberfeld, der im achten Lebensjahre 
der Anftalt überwiefen wurde, Unter- 
richt in der Mathematik durch den Di- 
reftor, früher auch Latein, das jebt der 
evangelifche Anftaltsgeiftliche übernom- 
men bat, in Franzöfifeh durch Lehrer 
Hett und in Englifch durch eine hiefige 
junge Dame. Der jehr beanlagte 
Schüler macht herrliche Fortſchritte. 
Auch hat das kürzlich verſtorbene Fräu— 
lein Helene Siebourg von Crefeld, das 
in der hieſigen Anſtalt eine vortreffliche 
Ausbildung ſich erworben, drei blinde 
Kinder ihrer Vaterſtadt in den Elemen— 
tarfächern und in Handarbeiten unent— 
geltlich erfolgreich unterrichtet. Dieſe 
unermüdlichẽ Wohlthäterin ihrer Lei— 
densgefährten hat der Mecker-Stiftung 
bezw. dem Blinden-Fürſorgeverein 
3000 Mark vermacht. Es ſtehen noch 
einige erhebliche Zuwendungen in Aus— 
ſicht, die um ſo willkommener ſind, als 
der Verein jetzt auch eine entſprechende 
Berſorgung der bildungs- und arbeits⸗ 
unfähigen Blinden ſich angelegen ſein 
läßt und die Errichtung zweier Aſyle in 
Ausficht genommen hat. Gejtern wur— 
den etwa 180 blinde Zöglinge dur 
Begleiter in ihre Heimath geleitet, um 
die Ferien bei ihren Eltern oder Ber- 
wandten zuzubringen. Einzelne jüngere 
Sinder von 6 bis 8 Jahren werden ge- 
wöhnlich für die Gerienzeit im Waijen- 
baufe verjorgt. 


— Berplappert. — „Alfo feit zehn 
Sahren geben Sie fhon auf die Ha— 
fenjagp? Da können Sie mohl von 
mandem jchönem Erfolge erzählen?“ 

& hab’ fogar 


| Zante Peters. 


Hrig Reuters treue Freundin Marie 
| Peters, geb. Ohl, enifchlief, wie die 
„Rationalzeitung“ mittheilt, im fast 
vollendeten 75. Lebensjahre am 10. 
August zu Siedenbollentin bei Treptom 
a. Zoll. Im Jahre 1842 hatte Reuter, 
nad der Feitungszeit al3 „Strom,“ d. 
bh. alö Volontär auf einem medlenbur- 
gifchen Gute, den jugendlichen Pächter 
Yrig Peters und deffen Braut Marie 
Ohl fennen gelernt. Die Zuneigung 
zwifchen ihnen war aleich eine gegenfei- 
tige, und e& wurbe mit dem Tage ihrer 
Belanntfchaft ein Band für’3 Leben 
um fie gefchlungen. Als Peters 1843 
nad) der Hochzeit das früher v. Bü- 
low’sche Gut Thalberg übernahm, er- 
Ihien Reuter dort und rief der jungen 
rau lachend zu: „Madamming, als 
Brut hebben Cei mi feggt, it all Sei 
bejäufen, wenn ei ierjt verheirathet 
wiern; — nu bün if da!" — Aus 
„Madamming“ wurde bald „Tante Pe- 
ters,“ und fie nannte ihn „Untel Reu= 
ting.” Der Befuch dauerte fünf Vier- 
teljahre. Dann, bis 1848, war Reuter 
mit furzen Unterbrechungen Gajt auf 
Ihalberg. „Diefe Jahre find die glüd- 
lichiten unjeres Lebens gemefen,“ ge= 
ftanden die Eheleute Peters dem Reu= 
ter-Biographen Karl Theodor Gae= 
dert. Diefer hat eine anmuthende 
Schilderung von de3 Dichters Aufent- 
halt auf Thalberg und jpäter Sieden- 
bollentin in feinen „Reuter-Studien“ 
entworfen, worin Marie Peters eine 
liebenswürdige Rolle jpielt. 1848 
reifte Reuter al3 Abgeordneter nach 
Schwerin und fchrieb von dort eine 
hochkomiſche, patriotiſch-politiſche Epi— 
ſtel „an die Bürgerin Peters“. Kurz 
vorher hatte er nämlich die franzöſiſche 
Revolutionsgeſchichte von Thiers ge— 
leſen. In dieſe unruhige Zeit fällt der 
längere Aufenthalt von Reuters nach— 
maliger Gattin Luiſe, geb. Kuntze, im 
Peters'ſchen Hauſe. Es - mar jein 
Wunſch, daß ſich ſein Lowiſing durch 
„Tante Peters“ in der Oekonomie un— 
terrichten laſſen möge. Beide Damen 
wurden bald innig befreundet. Bei fei- 
nem Fortzuge fragte Reuter: 

„Tante Peters, mögen Sei dat woll, 
wenn ik Sei in de Bäuker bring?“ 

„Ja, Unkel Reuting, dat mag ik 
woll““, lautete die Antwort. 

Launige Gelegenheitsgedichte hat er 
ihr gewidmet, gemüthvolle Briefe an ſie 
gerichtet, in Kreide ſie gezeichnet, wie 
die von Dr. Gaedertz veröffentlichten 
illuſtrirten zwei Bände „Aus Fritz 
Reuters jungen und alten Tagen“ in 
Schrift und Bild anſchaulich vorfüh— 
ren. 


Das Grab Attila’s. 


Aus Kallmünz berichtet die „Fränt. 
Zeitung“ vom 9. Auguft: „Eine ber 
abenteuerlichitenlinternehfmungen mwird 
gegenwärtig in Sarolinenhütte bei 
Kalmünz ausgeführt. Unmittelbar vor 
der Hausthür der dem Eifengießerei= 
befiger Höllein gehörigen Villa wird 
ein etwa 2 Meter im Quadrat mefjen- 
der Schacht in den maffiven Kalkfelfen 
getrieben, welcher den Untergrund ber 
Villa bildet. Mächtige Stein- ımd 
Sandmaffen find der Billa entlang 
aufgefchichtet und fteigen in’3 Unen- 
liche. Die täglichen Sprengungen haben 
der Villa bereits einige Yeniter gekoftet 
und drohen, das Gebäude jelbjt zum 
Einfturz zu bringen. Und was bezwedt 
man mit diefem Schadte? Warum 
läßt fi Herr Höllein feine Villa ge: 
fährden? MWie unter dem Volfe ver- 
lautet, fol der Frau des Eifengießerei- 
befikers Höllein geträumt haben, daß 
unter der Billa das Grab des Hunnen= 

| fönig3 Attila fich befinde. Derjelbe joll 
in einem dreifachen Sarge liegen, wo— 
bon ber erfte aus Eifen, der zweite au8 
Silber, der dritte aug Gold fei. Ein 
Herr Katt aus Nürnberg hat es in die 
Hand genommen, den Schaf zu heben. 
Herr Höllein Joll al$ Orundeigenthü- 
mer die Hälfte des Gemwinnes erhalten. 
Binnen längitens 4 Wochen hoffen 
beide Millionäre zu fein, denn bis da=- 
hin glauben fie den Schaf gefunden zu 
haben. Das follen Freudentage für 
die ganze Bepölferung fein. Drei Tas 
ge fol diefe von den glüdlichen Fin— 
dern freigehalten werden. Die Bayreu= 
ther Regimentsmuſik iſt auserſehen, 
das Feſt zu verherrlichen. Leider kön— 
nen wir die Hoffnung dieſer Leute 
nicht theilen. König Attila iſt 453 in 
Pannonien, dem heutigen Niederöſte— 
reich (Pardon, die römiſche Provinz 
Bannonien umfaßte das heutige Un: 
garn füdli der Donau, Slapvonien, 
Theile von Boönien, Kroatien und die 
öftlichen Striche von Krain, Steier— 
marf und Niederöfterreih. Ned. ber 
„Hrankf. Ztg.“) geitorben und mird 
auch dort begraben fein. Aber au) 
wenn dad Grab wirklich entdecdt mür= 
de, mas jchon dur die Felſenforma— 
tion gänzlich ausgefchloffen ift, Fo 
müßte der ganze Inhalt ohne Entgelt 
dem Staate ausgeliefert werden, denn 
nad) bayerifhem Recht gehören Grä- 
ber ausschließlich dem Staate. Die 
„Finder haben nur Anfprud auf Er: 
fat der nothmwendigen Auslagen für 
die Hebung des Schates.“ 


Die Urfahen der Anthropophagie. 


Eine in der Nähe von Kairo in 
Defhafha aufgefundene Urkunde, die 
etwa von 3000 Sahren vor unferer 
Zeitrechnung datirt, bemweit, daß der 
Kannibaliämus bei den Bewohnern 
diefeg8 Landes im Schmunge war, das 
heißt der partielle Sannibaligmus, 
wenn man fih fo ausdrüden darf; 
denn nur Arme und Beine wurden ge- 
geffen. Weberbies jcheint e8 unzmeifel- 
haft, daß e3 nur eine Art war, bie 
Todten zu ehren. Davon audgehend, 
ftudirte der Engländer Flinder® Pe— 
trie die Piychologie der Anthropopha- 
gie. Diejenigen, melche die Todten 
effen, um fie zu ehren, um ihnen ihre 
Zuneigung zu bezeigen und das Glüd 
eines anderen Lebens zu fichern, fin- 
den fih im Verhältniß von etma 20 
Prozent. So befonders die Tibetaner, 
die im Effen der Tobten die ehrenboll- 
fie Beftattungsart fahen, wie auch bie 


Milden Auftralieng und Gübdamerifas. 


Die leteren erklären feierlih: es ift 
befier, iım Magen eines Freundes zu 
enden, als von ber fühlen Erde ver= 
Ihlungen zu werden. Die Oftjaten 
und Samojeden glauben, daß fich für 
ihre Eltern das zufünftige Leben an- 
genehmer und glüdlicher geftalten 
merbe, wenn fie biefelben eflen. im 
Altertfum wollten die Maflageten lie- 
ber ihre altgeivordenen Freunde und 
Verwandten felbft efien, al3 dies den 
Mürmern überlaffen. Andere Urfa= 
hen, fchreibt da „Yournal des De- 
bat3“, bemeifen eine mehr egoiftifche 
Empfindung, die jedoch darum noch 
nichts mit grobem Materialismuß ge- 
mein hat. 19 Prozent eflen die gefal- 
lenen oder geitorbenen Krieger, um fich 
ihren Muth anzueignen, und die ge= 
ftorbenen Kinder, um ihre Jugend zu 
gewinnen; 10 Prozent effen ihre Näch- 
ten aus religiöfen Gründen, um den 
Göttern zu huldigen. 5 Prozent thun 
e3 aus Haß, um ihre Feinde zu jtra= 
fen; 18 Prozent verfchlingen Men- 
Tchenfleifch au8 Hunger; 20 Prozent, 
meil ihnen ihreögleichen befler mun= 
den, al3 andere Nahrunggitoffe. Kurz, 
46 Prozent der Kannibalen effenMten= 
Ichen, um fie zu effen, aber 54 Pro- 
zent ejjen fie aus „moralifchen Grün= 
den”. 


Bon den Kurilen. 


Der in Japan rühmlichſt bekannte 
Pelzjäger und Reiſende H. J. Snow 
hat kürzlich unter dem ill “Notes 
on the Kurile Islands” ein interef= 
jantes Buch über diefe noch menig er- 
forfchte Anfelreihe veröffentlicht. Die 
Sapaner taufchten im Jahre 1875 den 
nördlichen Theil der Gruppe von Ruß 
land geaen Sadalin ein. Snom fagt, 
Ssapan habe bei diefem Tauſch ein 


Ichlechtes Gejchäft gemacht, allerdings’ 


großentheils durch gröbliche Vernadh- 
läffigung der dortigen Ermwerbaquel- 
len. Diefe beitehen, oder bejtanden 
vielmehr aus der Xaad von Geeottern 
und Geehunden. Noch vor elf Jahren 
gab e3 in den Kurilen mehrere Stellen, 
die von vielen Taufenden von Seehuns 
den befucht wurden, während fich dort 
jet faum ebenfo viele Hunderte finden, 
Die unfinnige und völlig ungehinberte, 
fowohl von $apanern wie von Weitläns 
dern betriebene Raubwirthfchaft hat die 
friiher jo mächtigen Schaaren rafch arg 
verkleinert. Won den werthoollen See- 
ottern werden jet vollends jährlich 
höchitens 70 oder 80 an den furilifchen 
Küften erlegt. Da nun ein Geeotterfell 
in Zondon 60 bi3 200 Pfund GSter- 
ling mwerth ift, jo hätte man denen 
follen, die japanifche Regierung würde 
fih etwas um die Erhaltung diefer 
TIhiere fümmern. Doc) fie hat bisher 
gar nicht3 gethan, der drohenden Aus 
rottung zu fteuern und fich hier eine 
möglicherweife fehr ergiebige Duelle 
bon Einkünften zu fichern. hre Auf: 
merffamfeit ift oft genug auf diefen 
Gegenstand gelentt worden, aber e3 
Scheint, man war fich in Tofio bewußt, 
ohne ausländische Hilfe nicht damit fer= 
tiq werden zu fünnen, und deshalb uns 
terließ man eingreifende Maßregeln li:= 
ber ganz. Sonft ift wohl die einzige 
Möglichkeit, aus diefen von Rußland 
eingetaufchten nfeln Einfünfte zu er- 
zielen, für immer verloren, 


Geihhente des Sultans. 


Aus Iherapia, den 4. Auguft, wird 
berichtet: Vor ihrer Ubreife von Kon- 
ftantinopel folgten geftern die Mit- 
glieder des deutfchen Rothen Kreuzes, 
zwölf an der Zahl, worunter fünf 
Schweftern, einer Einladung in den 
Palaft zum Diner. Außer der Mif- 
fion waren der erfte Zeibarzt des Sul- 
tang, der erfte Dragoman der beut- 
ſchen Botſchaft Tefta und der deutjche 
Militärattahe Hauptmann Morgen 
dem Diner zugegen. Nach einem opu— 
Ienten im fogenannten kleinen Kiosk 
ferirten Mahle wurden alle Gelabe- 
nen dem ingmwifchen erfchienenen Sul- 
tan vorgejtellt, der fi” dur Der- 
mittlung des Herrn Tefta mit den mei- 
ften längere Zeit unterhielt. Abdul 
Hamid war bei gutem Ausſehen und 
vorzüglicher Laune. In echt orienta— 
liſcher und fürſtlicher Gaſtfreundſchaft 
wurde die Rothe Kreuzmiſſion nach ei— 
nem halbſtündigen Cercle verabſchiedet, 
nachdem außer der üblichen Ordensde— 
koration die Damen koſtbare Armbän— 
der und die Herren maſſivgoldene Ta— 
baksdoſen mit Brillanten beſetzt er— 
halten hatten. Keines dieſer Präſente 
bat einen Werth unter 5000 Mark. 


Die Rahhtheile der Grobheit. 


Mie das „Neue Wiener Tageblatt” 
mittheilt, wird feit Kurzem in Buda= 
pefter Advofatentreifen folgendes Ge- 
ſchichtchen tolportirt. Ein gräflicher 
Gutsbeſitzer im Komorner Komitat 
hatte bei einem Budapeſter Bezirksge— 
richte einen ziemlich unbedeutenden 
Rechtsſtreit auszutragen und beauf— 
tragte einen dortigenRechtsanwalt, für 
ihn die Sache zu führen. Der Advo— 
kat erledigte den Prozeß und ſchickte 
glei —— ſeinem reichen Klienten 





Rl EUMATISMUS, 


NEURALGIA und sehnliche Leiden? 
der unter den strengen Zi 


Nurecht mit Schu 
F. —7— J En "ME are Anker 
„3 0LD 2. MEBALLER. 
13 Eigene Glashuetten, 
25 & 500, Indessirt u un. von 
Lord. Owen & Co,, 72 Wabaih Ane.; Peter 
Van Schaack & Sons, 18100 Tate 
©t.; Robert Stevenson& Co. R Late 


eine Rechnung über 300 ft. Darüber 
gerieth der Graf in den größten Zorn, 
allein er nahm fchließlih do drei 
Hunderter aus der Kaffe und beförber- 
te diefelben mit einem Geleitbrief, den 
er mit den vielfagenden Morten 
Thmüdte: „Hiermit erhalten Sie 300 
fl. zum Ankauf eines Gtrides." E3 
vertrichen drei Tage, ohne dafz fich ber 
Udoofat gemeldet hätte, allein am 
bierten Tag langte auf der Puszta des 
Grafen ein Wagen mit — Striden an, 
mit der Meldung, daß der Rechtsan- 
malt „dem Auftrage des Herrn Gra— 
fen gemäß“, Stride gefauft habe und 
Ne thin Hiermit zugehen laffe. Gleich- 
zeitig erlaube er fich, an die Honori- 
rung der Rechnung zu erinnern, zu 
welcher noch 50 fl. für die auf diefen 
Einfauf verwendete Mühe hinzutämen. 
Der Graf bat jebt. alle Höfe voll mit 
Striden und wiünfcht diefe ſammt ſei— 
nem Rechtsanmalte feitvem zu allen 
Teufeln. 


Eine muſikaliſche Mäuſefalle. 


Ein belgiſcher Fabrikant hat feſt— 
geſtellt, daß die Mäuſe einen ausge— 
ſprochenen muſikaliſchen Sinn haben, 
und er hat dieſe Entdeckung zu einer 
neuen Art von Falle benutzt. An die 
Stelle von gebranntem Speck und ähn— 
lichen Genüffen, die den Mäufen ver- 
dächtig geworden find, hat der Fabri- 
fant automatifche Mufitwerfe gefeht, 
die die „Holzauftion“, die „Filcherin“ 
und ähnliche anreizende Stüde fpieien. 
Die Mäufe fühlen fih unmiderftehlich 
nad der Mufitfifte hingezogen, fie 
nähern fi, um befler zu hören, drin 
gen fie in bie alle ein, die zufchnappt 
und fie zu Gefangenen madht. Wir 
entnehmen diefe intereflante Sommer= 
Mittheilung der Barifer „Monde 
Artifte”, der wir auch die Verantwort- 
lichkeit dafür überlaffen. 


Finanzieles. 
WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf GrundeigentHum zu billigftien Zinfen. 


E Nle Msrignges zum Verkauf, 


E. C. . Pauling, 


i32 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen, 


TEMPEL, SCHILLER & CO., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums · Sich erhelt 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


General-Baflagier- Agent 
der SanfasLinie und Baltic-Linie, 
Vertreter 
fämmtlidher britiihen und fontinentalen 
Dampiihiffs:Linien. 


a 12 
Süd Clark Str. 


ee 


(neben dem Sherman House.) 

Sch übernehme die Befürderung von Baflagieren von 
irgend einem Plage in Europa nach irgend einer Bahn 
ftation in den Vereinigten Staaten zu billigen Preiien. 

Falls erforderlih beiorge alle nothwendigen Pas 
piere, um die Landung von Palfagieren zu erleichtern. 

Das einzige dDeutihe PBafiage: 
Geſchäft, 
welches mit der Vertretung ſammtlicher Dampf-⸗ 
ſchiffs⸗Linien betraut worden iſt. 


Abfahrt nach Deutſchland von Chicago jeben 
Sonntag Montag, Dienjtag und Donneritag. 


1} an ee 2 
3 


ANZ 


(geieglich inkorporirt.) 


a aegen. 


Zonfularifche Beglanbigungen, 


Notariats-Amt, 
zur Anfertigung von 
Bolmachten, Teftamenten und Urkunden. — 
Bormundihaitsiahen jowie Kollektionen 
und Redtsiaden jeder Art bejorgt. 
Korreipondenz yünktlig und Loftenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 


48 S. OLARK STR, 
(neben dem Sherman Haufe.) 
EI Auskunft gratis, Often Sonntags Vorm. 


Billige Fahrt 


nad) oder don 


Deutfchland 


Vorzügliche Erw 
Heber -Land und Meer in ca. 9 Tagen! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erfurfionen be» 
fommt man jtet3 arfgenehme deutige Retjegeietlichait. 
Ber billige Baflageiheine 
au faufen beabfichtigt, un "on verfehlen, bei mir 
dorzuſprechen. sfbꝛo 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für ale Dampferlinien. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Ubr. 


ssaltimore & Ohte. 
Bahıhöfe: ——— ze een Stadt 
nie: 
pre * 
4 iuß — — oh 


al 
ort und Waihingten Be 
— Dort ale —. nm * "LOR 
e o ti 
burg Beitib Balting om und Bin LION 9208 
-7.08 


Reine e 


BPittäburg, Eleveland, Wbeeling und 
Solum us Zap » Bu 7.00 N 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. Louis:@iienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadutt, — * Str. 
Ale Züge täglich. f._ Ant. 
5 | 
€ 0 r 
New — & Bolton —* —— ů 1 gi 1808 55 2 


Für Raten und * en ee 
vor oder adreffi ap Ahorn em ent, 111 
Adams Etr., n 5580. 


Belet Die Gonntagsbeilage Der 


Abendpost. |“ 


aller Arbeiter, im Gegenfage zu folden, die erft fpäter fchließen. 


ne Samftag, wie jeden anderen Tag, wird diefer Saden-um 6 lihr geichleffen, und verdient dafür die Anerfennung 


Tanjende bon neuen feinen 


A hauptiächlic und fparen den Zwiichenhändler-Brofit von 25 Proz. 


AMROTHSCHILE 


STATE STR.—VAN BUREN STR. 


Kleidern 


liegen zu Eurer Anlicht auf, 


fänmtlih aus Stoffen gemacht, die zu einem Drittel unter dem Preile gekauft wurden, 


& Tarif möglich ſind- ſämmtlich gemacht in unferer eigenartigen, populären anertannt beiten Weile-wodurch unier Mıri 
a auf den Titel von „Amerikas billigiten Verkäufern don eriter Klafje Kleidern“ * ur Bar kee 


5 daf wir 25 Proz. unter dem PBreile Anderer verfaufen—der Grund ift einfah—wir fabrizirem unfere eigenen Waaren | 
umd außerdem die großen Intojten der ausſchließ⸗ 


als ſie jetzt unter dem Dingley— 


Ihr könut leicht ſeheu, 


Jlichen Kleiderhändler. Die große Auswahl enthält die feinſten Stoffe der Webkuuſt. 


| + “ 3 
Herbfi-Meberzieher, 12 Senfalionen, 
seine Herbitzlleberröde für Männer--in al: 
len der neuejten lohfarbigen engliichen Gov- 
erts— mit garantirtem Atlas Aermelfutter 
gemadht—hübiche Yangen — Arbeit und Zu: 
thaten wie die der Kundenjchneider — gerade 
das Richtige für die fühlen Morgenjtunden 
und windigen Abenden—reg. Größen für ge: 
fette und magere Yeute— 

3446 Bruſtmaß — 
exkluſiver Schneider— 
Preis 815. 00 - 
unſerer eigene 
fation— Preis 


drigen Preiſen. 


Plaid und Check Muſter 
Qualitãt Farmers Satin 


Doppelte unſeres Preiſes 

Dieie Anzüge ſind ſpezi 

ja falls für Gejellichafts 

sichliegliche Hleiderh 

Ertra feine importirte mittelichwere engli- 
jche Covert = Meberzieher für Männer—nad 
der neueiten Mode und im der richtigen | 

Länge zugeichnitten--mit ertra jchwerem echt jeidenem Körper: 

und Aermelfutter. gemaht—elegant 

augeihmitten und ausgeitattet— 

erklujiver Schneider: Preis 

330.00 und 840.00—unjere 

eigene Yabrifation— 

Preis 


Dier ift etwas, w 
nen—Q nzüge gew 5hn li 
für 86.25. 


diotS hergeitellt-- 
—jeder Anzug it gemacht. 
die Facon beizudebalten— 


gefüttert ıımd ausgeitattet 
derte davon zur Auswahl 


Eine große Jelegendeit für Bicyelefahrer. | Der Stolz dieſe 
Nur für einen Tag — die Auswahl von über 500 abjolut ganz Kunft, die c8 in 
wollenen Bife-Anzügen— durchweg mit Seide genäht —veritärt 


ter Sig — rihtig geihnitten und gemadht — die 3. 75 
Sorte welche wir zu $5 und $6 verfauften—zu.. od 
Strift ganzwollene Bife Hojen — ertra gut gemacht und bejet Rei beiten Anzug auf Bes 
—verftärkter Sig— Gürtel:Riemen — alle Br für | Mellung 


81.75 und $2 verfauft—unjer Samjtags: 
Preis 


nach Eurem Wunſch 


nem Material hergeſtellt 


Beſter Schuh-Verkauf, den wir je hatten. 


5000 Anzüge in zwei Nartien 


Wir find die Jührer im der Kleider: Welt, 
luter Beweis—wie folgt: 


Bequeme Sad Herbit-Anzüge für W 
nen Cheviots, Gaijimeres, Imeeds. . 
Ihwarzen, blauen. braunen und a 


i geitattet in der beitmöglichiten Meii e—i 
von geihidten Schueidern verfertigt — 
paſſen vollkommen — diefelben koiten 


leiderhändler eine Ueberro 


Dieielden werden im fanch Gaffimeres 
Eheviot3, einfachen ihwarzen und Clay Woritedg 


Seide gefüttert, 83 ertra 
Feinſte Beinkleider auf Beitelung gemacht, aus allerbeftem wolle» 


2 Wunder, 2 Neberrafchungen | 


getheilt zur zwei wunderbar nie- 
Frühherbſt Borboten—allen andern voraus, 
Ein weiterer abjo: J 


ner, bon reintolle» 
ſpuns gemadt—in 
Miihungen — in 

tit ausgezeichneter 
eide genähbt—auds 

tv moderne Anzüge, 
gen fich qut und 
anderswo das 
wirklich werth. 
tsgebrauch und 


und einf fach 
gefüttert—m 


— und fie fü 
el gut für 


awecde — alle Sröken 
indler: Breije 83 und $ı 54, 65 
—— eigener * rite I ings⸗Preis 


nd $13 50 
fancy 
und Che» 


angezeigt zu $10, $12.: 


jeder Nuzug eın Modell der Schnei berfus iſt 


um lange getragen zu werden md 
-in einfaden und doppelbrüftigen 


und Eutaway ;Facons—nad) der neueiten Diode augeichnitte n 


in einer vorzügliden Werie—Hun 
— ausjhliegiiche Klei- 


derhändler-Vretie $10, 812.50 und $13.50 — unier 46. * 
eigener Herftellungs-Preis 


s Jerhäfts gründel fi) auf die 


der Schneiderei erreiht hat. 400 


durchaus verjchiedende hochfeine hübiche Mujter—bhergeitellt ga nz 


von erfahrenen Arbeitern. Es macht uns 


Vergnügen Euch Alles ſo zu liefern, wie Eure 850 und $60 Kıe: 
dit-Schneider ; ausgenommen Kredit. 


Beiter Ueberzieher auf Be- 
ſtellr ung. 
Seide gefüttert, £ 3} ertra. 


520 520 


55.00 


Urſache: Feinſte Schuhe, die wir je beſaßen. 


Niemand hat je den „Korrective-Schuh für ein neunmndjechzig gekauft. 
E3 war eine große Partie Schuhe auf einmal von einer Sorte zu taufen, aber feine Partie ilt zu # 


groß für diejes Fortjchrittliche Geichäft, Falls der Preis recht ift. 


Der Dingley-Tarif hat die Ein- 


fuhr von rujfiichem Leder unmöglich gemacht, und der.mweltbetannte Fabritant des „Korrective“- 


Schubes, der nur rufliiches Leder verarbeitete, wurde aus dem Gejchäft getrieben. 


jein ganze3 Lager zu 50c am Dollar und notiren ähnliche 


Wir kauften B 
Preiſe. 


Dieſe Schuhe ſind die weltberühmten „Korrective⸗““⸗Fabrikate. 
”'ı Amerika hergeitellt von dem tüchtigen „Korrective”-Schuhmacher. 


Smportirte rufjiiche Kalbleder: „Rorrective‘ Schuhe für Männer— Orblood—handgenäht 
— Schnürihuhe—gemadt nad) dem neuen Coin- Ioe-Leiten— Weiten A bis € 

Schuhe für Männer—die neue Tan-jarbe — 
handgenähte Schnürſchuhe —gemacht nach dem neuen Goin:Ioe:Leijten 


Amportirte rufjiiche Kalbleder: „KRorrective“ : 


werth 84 und $5. 


81. 69 


das Paar. 


Chotoladefarbige Schnürſchuhe mit Tuch⸗Obertheil für 


Auswahl 


sis 


werth 82 und 
82.50, 

Größen 11% 
bis 2, 


Cie Bü Kid Eoın Zehe Schnürichuhe für Mädchen. 


Chofoladefarbige Vıci Kid Tu» Obertheil Schnürjdhuhe 
für Mädchen 


—J Vici Kid Fanch Seide Veſting Cloth Tops für 


für Kinder. 


für Kinder 


Lohfarbige Vici Kid Schnürſchuhe mit Tuch-⸗Obertheil, 
Orblood Bici Kid Schnürfhuhe mit Tud-Obertheil, für 
— Biei Kid Schnürſchuhe mit Coin⸗Toes, 


Lohſarbige Vici Kid audbiſchuh⸗ für Kinder 
Braune Viei Kid Schnürſchuhe für Kinder 


98c 


| Größen 8% bis 
11, werth 
81.75 und 82. 


Ghofoladefarbige ——— mit RR —— * 


Obertheil, für Kinder.. 


j Ehofolabefarbige BVici Kid Iohfarbige Schuhe mit Tuch⸗] 
Obertheil für junge Damen 
Rohfarbige Vici Kid KAndpfichuhe für junge Damen 
Lohfarbige Vici Kid Schnürfchuhe mit Tuch-Obertheil 
für junge Damen. .....- 
MM Ghofoladfarbige Bici Kid Shnüridube fürjunge Damen | 83. 5.50. ‚Sröhen 


Ochſenblutfarbige Vici Kid Schrürihuhe für junge Da- 
men mit fancy Beiting J in "Sei, 


Auswahl 


fi 50 


Ehotoladefark: 


Obertheil, Eoin Zehen 


Razor und Eoin Zeben, 


BELLE 5 


#63 "467 MILWAUHMEETAVE 


RDICLTFERWRTS 
Thurm-Uhr Apotheke. 


Bedeutende Herabiegung der Preije von Patent-Medizinen, Toiletten-Artiteln 
und Haushaltungs-Bedürfuiffen. Purd den Einkauf obiger Artitel in gro- 
fen Mengen direkt von den Fabrifanten ift e3 uns möglich, diejelben zu 
Wholejale-Breijen zu verfaufen. Wir offeriven: 
Caſtoria ce 
Königs Hamburger Tropfen....... re 
Königs Hamburger Bruft-Chee ee — 

4 Kräuter-Chee, gegen Derjtopfung ıc., Mein .......... Be 

| Kräuter-Chee, gegen Derftopfung ac., groß. .......... 16€ 
Euticura-Seife Re 
Elekrifches Einiment 
St. Bernards Kräuter-Pilen ee 
Beef Iron und Wine, Pint⸗Flaſchen .... ........... 390 

J Borarx, geſtoßener, das Pfund ee 

4 Blasbalg für Infeten-Pulver.. de 

| Motten-Kugeln, das Pfund ....................... DE 


a St. Jacobs Del 34c 
1 Stefe’s echter importirter Hamburger Blutreinigungs- a 
Chee ch 
refe’s echtes importirtes — Pflafter........ 12€ 
Little Liver Pills X menu 
—— A 


⸗—— —— ⸗————— ——————— 


Siſenbahn⸗Fahrpläue. 


— — — — — — — — — 


Zuinsis Sentral:Eifenbahn. 
UN: durhfahrenden Züge —— vr Zentral-Bahı 
uns Part Row. 


Z.. — Er 
üben —— de der 2.68. 3 ei | 
en 
Yart-Station_ be Miet Wubitortumagotel 
„mot fahrt 
2.5 2 
5% 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Burlington:kinte. 


J Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticked 
BD ces, 211 Elart Str. und Union een 
Sanal Str., zwiiden Dabijon und Adams 
und Hube 
Eier = u 
en 
Mew Orleans & Tempprs  Bimited 
Monticelle und Deratur.. .. 
St. Louis Diamond Spezial. 
St Louis Day lan 6) —— 
Syvringfleld Dec 
| 6airo, . 


Abfahrt er 
— und — 3 3 


— uud Forreſton 3 
Buntte, Suınsis u. Jowa.. ! 
Kosten Sterling und Mendote.. + AON + ! 
Streator und Ottõwa R 
— St. Ioe u Lewenworth 
Alle Dein in Zeras 
Dmaba, € . Bluffs u. Neb,» Buntte 
St. Paul und inneapelis.. 
Raujadkity, St. Joe u. Seaveuworth "1 
Omaba, Lincoln und Denver 
Dlad Hills, Diontana, PBortland.. 
St. Saul und Minneapolis. “ 
"FZöglib. +ZIäglih, ausgenommen Sonntags. 


a N 
“2 N | 


u 


PusupnpenhEnn 


..-r 


.... 
———— — ⸗ 
ee 


- 


—** New Orleans Srrreß.. 

Gilman & Rantfalee. 

Rodford, —— —— Sıty ; 
Siour Sänell 

Rodford. ** 


EBSHBELZSEHE 
BERBBBHBBUNN 
Enkksnannt 


BEER SEHERERERS 
aus Busuassaun 


rEaS 


Shicage & Erie-@iienbahn. 

2 Zidet-Offices: 
en MR ©. Elark, Auditorium 
7 Searborn-Gtatiom, zus In. 


* Marion Votkal.. 303 78.0 
—— — BON 
amedtown & Buftalo.. + E.ON 
ab Sate Arcomodanon.. 
rd York & Bofton 
es & 


greimort pw 
— & Rodiorb ep 

Samftag Nacht nur Dubugue. 
fie, ausgenommen Sonntaas. 


otel und 
arborn. 


- 
8 
“ 


Taglich 


Befet Die Gonntagsb-ilage Des 


Abendpost. 


Braune Biri Kid Schnürftiefel für Damen, Eoin Kamen 
Ehofoladefarbige Bıci Kid Schnür-Stiefel für 
biegiame und Zuru»Sohlen, Eoin und Razor Zeben.. 


Sobfarbige Vici Kid handgenäbte Turn Sohlen Schnür 
icyubde für Damen—Eoin 3 


ge Bici Kid Scyuhe für Damen, mit Tudh- 


eben Auswahl 


Ochſenblutfarbige Vici Kid Schnütr » Stiefel für Damen, 


biegiame Sohlen 


amen, werth 84.00 


Eifenbahns Fahrpläne. 


CHtcAG0 GREAT WESTERN RX. 


“The Maple Leaf Route.” 
Graud Gentrai Station, 5. Ave. und Die — 
City Office: 115 Adams. Telephou 
"Zäglih. +Ausgen. Sonntage. Abſa J — 
Minneapoli3, St. Paul, Dubuge,. rt = er 
KRanjas City, ©t. Sjojeph, * 
503 
3 10253 


Disined, Marihalitown . 
' Sxamere und Byrsı Vocal. 

St. Eharles, Sycamıore, —S xt, 128 
9.408. "1 R. *3.10N, 15.35 R, 1.30 9%; 


u +7.50 3, *9.30. *9.50, 421 500% 


Canal Stre & ost. (between Maß SASSENaES Ale 


flice, 101 Adams Streer. 


x 3 T Dale except 
Pacific Vestibuled Express —— 
—— 


BuERBunsEns 
ı KEEREERZEER” 


| vado & Utah Express.. 
a ae St. Louis Day Express 
| —— } Limi: 


SEBREZREHER 
Ssönnnnunen 


Depot: Bearbarn-Statio., 
Zidet-Offtces: 232 Glarf Gt. 
und Auditorium Hotel. 


Tags 
4 Abfahet Ankunft 


J 
Alle Züge taalich. 
Schnellzug für Indianapolis und 
| _Gencinnaeti 
ı MWeaibingten und Baltimore... 
Refayetti und Bauiville... sonaes 
Indianapolis und Ei ncinman.. sonne. . 
Kaſahette Accommodation 
Indianavolie und Cincinnati.. 
— und Yowisw Re 


KENPF € LOW, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Europa 
zu billigen Breifen. 
Geldfendungen "reimalwanentie. 


: Beuifdjes Ronfular- 


und Redtöburenm. 


ser Srbichaften 


regulird und 


Bollmachten 


notariel und Lonjularii beiorgt 
— Konſultationen frei·— 
Urtunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


' Motariats-Amt 


| Bolmanten, "Zetamenien und 
! olmadten eltamen 
| | ung von Mibitrattien, — — dou 


epäflen, "Srbimalistegnlizungen, wen 
>» töfadıen, iomıie uns 
| Bunslaendiaun, Den belorat. 
Bertreter: K. W. Kempt, 
Konjulent, 


84 LASALLESTR. 


Offen din 6 Udr Möcnnd und Gonmtngt Bis 1 Ude. 


en} 
588 


2328888 
Saßng 

| 2s6328® 
Haus — —— 





